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V1ısıtationIis et retormationis officıum
DIie Benediktinerklöster des kegensburger Kaums

ZAHT eıt erzog Albrechts VO  z Bayern (1465—-1508)

Von Thomas Feuerer Kollersried”

Einleitung
FEst} prope am e Ratisbonam civitatem ] Monasterium, quod Pruel vocıtant,

ubh EertuSs nostrı ()rdınıs Fratres ejecıt, Carthusienses introduxıt, quod UErum
Juste jecerit, InSe vlderıt. ( ausam ejecton1s NS praebere solemus quod Jotam
quidem eQulae observamus: (Omnı1a degenerant yejJoribus OMNI1A CUFTTUNFTF Cursıbus. S1
etenım vıta NOSItra PrISCIS patrıbus DUF esset, nıhıl nobhıs malıtıia LemMPOrUmM NOCUMENTI
praestare HOSSET,; Verum 1DS1 Princıpes NS venerarentur dıligerent. Levıtates d1-
1Q21MUS vanıtates, IMO ISO nıa HON detestamur, U NECESSE est uUt Princıpes
persequantur nos!.

Be1l den nachfolgenden Ausführungen handelt sıch 1ne für den Druck über-
arbeitete Fassung einer Magisterarbeit, die unter dem Titel „Herzog TeC
VO: Bayern un: die Benediktinerklöster 1MmM Regensburger Kaum“ 1m W ınterseme-
ster 998 /99 VO  - der Philosophischen Fakultät 111 der Nıversıta Regensburg Aanı-

M wurde. olgende Archiv- un Bibliothekssiglen wurden verwendet:
EMEF Archiv des Erzbistums München und Freising; CSCh Archiv der (Sran-
de Chartreuse, Frankreich; ASV Archivio Segreto Vatıicano, del Vatıcano;
BayHStA Bayerisches Hauptstaatsarchiv, Muüunchen; Baydıtbı Bayerische Staats-
bibliothek, München; Bik?P Bibliothek der Kartause Parkmıinster, England; BZAÄAR

Bischöfliches Zentralarchiv Regensburg; NBi Osterreichische Nationalbi-
bliothek, Wıen; StAA Staatsarchiv Amberg; StAB Staatsarchiv Bamberg;
StadtA N Stadtarchiv urnberg; StadtAR Stadtarchiv Regensburg; StAÄA W
Staatsarchiv Würzburg; Staatliche Bibliothek Regensburg; StiftsBiM
Stiftsbibliothek Melk; Thurgauische Kantonsbibliothek, Frauentfeld. Be1l
/ıtaten AUuUs Archivalien wurde folgendermaßen verfahren: | ie Iranskrıption O B

folgte weitgehend buchstabengetreu, jedoch wurden 1: ], und ihrem Lautwert
entsprechend wiedergegeben. Gro{fisbuchstaben fanden 1LL1UT Satzbeginn und bel
YtS- und Personennamen Verwendung. I die Interpunktion wurde weitgehend der
heute gebräuchlichen angepakdst.
Angeli Rumpler abbatis FormbacensIis gestarum 1! ] 1ın Bavarıla T1 VI (ed (J@-
felius, KRerum Bol1carum Scriptores 1 ugustae Vindelicorum 1763,; 99—139) 102
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I ie 1ın den achtziger Jahren des Jahrhunderts VO oberbayerischen
erzo65 Albrecht 1465/67-1505 /08)* inıtnerte ufhebung der VOT den :O=
TEel der Stadt Regensburg gelegenen altehrwürdigen Benediktinerabteli Prull
deren Rechts- un:! Besitztitel damals den massıven Widerstand der be-
troffenen Mönche un: des Diözesanbischofs den Kartäuserorden überge-
ben wurden, hätte der Formbacher Abht Angelus Rumpler (15  _ ohl
kaum mıiıt selbstkritischeren Worten kommentieren können?. Es kennzeichnet
die Sinnesart dieses Benediktinerprälaten, da{fs sich nıicht VO noch frischen
Schmerz über den DA Zeitpunkt der Abfassung selner Gestorum In Bavarıa
] ıbrı VT gerade erst WEel Jahrzehnte zurückliegenden Verlust elInes Hauses
SEINES Ordens hatte lenden lassen. 1eviel einfacher ware doch ZU Be1-
spiel SCWESCH, die Schuld für die Vertreibung der Prüller Mitbrüder aUS$S-

schliefßlich den Kartäusern und ihrer rüucksichtslosen Begehrlichkeit ach e1-
1813 Kloster 1m bayerischen Herzogtum zuzuschreiben. Anders als den —

mittelbar betroffenen önchen lag dem humanıiıstisch gebildeten Geschichts-
schreiber jedoch 1ne derart einseitige Betrachtungsweise fern. Ihm scheint
vielmehr eın Anlıegen DSEWESCH se1n, nach den eigentlichen Ursachen und
Gruüunden für das landesherrliche orgehen fragen. er Notwendigkeit, das
FErlebte ın einen orößeren historischen Kontext einordnen mussen, WenNn

iıne albDwegs befriedigende Antwort erhalten wollte, Wäar sich Angelus
Rumpler 1 durchaus bewulfst Unabhängig davon, ob INa  aD der VO  > ihm
dargebotenen Analyse tatsächlich zustimmen un: 1n der damals vermeiıntlich
allerorten bestehenden Reformbedürftigkeıit des benediktinischen Mönchtums
das auslösende Moment für die ufhebung Prülls E Albrecht sehen
moöchte das Grundanliegen des Formbacher Abtes ist jedenfalls bemerkens-
wert und welst uch heute och den Weg für ıne kritische Untersuchung
dieses markanten Fallbeispiels landesherrlicher Klosterpolitik 1m ausgehen-
den Mittelalter.

Zunächst se1t 1465 Mitregent, WarTr Albrecht se1it dem Jahre 146/ alleinıger Re-
gent ıIn Oberbayern und se1lt 1505 In Gesamtbayern. kıne erste Übersicht seiner
Biographie bietet zuletzt Ziegler W., Art TeC E: 1993, 343) Vgl ter-
88 Hefner ; Geschichte der Keglerung Albrecht I Herzogs 1n Bayern
(Oberbayerisches Archiv IS 1852; 227-312); Silbernag] L, Albrecht [ der Weise,
erZog VO  - Bayern, und seine keglerung, Muünchen 1857; Hasselholdt-Stockheim

Frhr. Va Herzog Albrecht VO  . Bayern und sSeINE eıt 1} 1: Leıipzig 1865 ımehr
nicht erschienen|]: Riezler NVe) Geschichte Balerns $ CGotha 1559, 458-—-651; Kraus
A., ammlung der Kräfte und Aufschwung (1450—-1508) (Handbuch der bayerI1-
schen Geschichte 2/ begr. Spindler, hg. Kraus, Muünchen 1988, 288—321)
21()=571
HMeutige Schreibweise für dıie Ortschaft ist OTNDaAC. Z Person un: Werk des An-
gelus Rumpler vgl zuletzt Schwaah &n Art Rumpler, Angelus 8I 1999,

[Die Gestorum In Bavarıa T1 VI übrigens nıcht VOTL Frühjahr 1506 voll-
endet.
Sämtliche Quellen- Literaturnachweise der hier angesprochenen ufhebung der
Benediktinerabtei Prüll finden sich unten 1ın Kapıtel
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amı wWITd schon deutlich, Was weder verleugnet werden kann noch soll
I ie Bearbeitung des gestellten Themas „Herzog Albrecht VO Bayern un
die Benediktinerklöster 1m RKegensburger Kaum  s wurde durch 1ne
intensive Beschäftigung mıt der Vertreibung der alteingesessenen Prüller
Mönche Urc den Landesherrn. Recht bald hatte iıch bei der ersten Durch-
sicht der einschlägigen archivalischen Überlieferung herauskristallisiert, da{fs
die 1ın der lokalhistorischen Literatur vorherrschende Ansicht, wesentliches
Motiv für den herzoglichen ingri In die eıt Jahrhunderten bestehenden
Prüller Rechts- unı: Besitzverhältnisse ware die durch ine EXZEeSSIVE Bautä-
igkeit des etzten Benediktinerabtes hervorgerufene rüuckende Schuldenlas
des Klosters SCWESCH, WarTr nicht ogrundsätzlic. VO  s} der and welsen sel,
aber letztlich auf jeden Fall kurz greifen wurde. Somuit War aber auch klar,
da{s das orgehen Albrechts un die dahinterstehenden Motive LLUT unter
gebührender Berücksichtigung der herzoglichen Persönlichkeit, VOTL allem 1mM
Kontext selner sonstigen Klosterpolitik ANSZCHLECSSE beurteilt werden könnten.
Nun steht jedoch 1ne modernen Ansprüchen enügende Biographie des
Wittelsbachers nach w1e VOT dUs, gleiches oilt für ine wissenschaftliche Bear-
beltung sSe1lnNer Klosterpolitik, uch WenNnn Helmut an 1ın selner Münchner
Dissertation über ADas vorreformatorische landesherrliche Kirchenregiment
In Bayern (1378=1526)* auf diesem Gebiet einen wichtigen Anfang gemacht
hat” Den 1er umrıssenen Desideraten der Forschung kann dıie vorliegende
Arbeit natürlich nicht Abhhiulfe schaffen, ber indem das klosterpolitische
Handeln des Wittelsbacher Herzogs zumiıindest einmal mehreren Beisple-
len elner näheren vergleichenden Betrachtung unterzogen werden soll,
moöchte S1e 1ne Basıs für weiterführende Untersuchungen legen un damit
gleichsam eın Stück Grundlagenforschung betreiben.

Thema der nachfolgenden Ausführungen sSind also die Beziehungen Al-
brechts vlier ausgewählten, ın bzw nahe bel Regensburg gelegenen
Klöstern, un! War AB Reichsstift kEmmeram,: Schottenkloster St Ja-
kob SOWI1E den Jandsässiıgen Abhtejen Prüfening un: natürlich Prüll Im
Sinne der einleitend angesprochenen Pramısse sollen die feststellbaren Berüh-
rungspunkte un:! Kontakte zwiıischen dem Landesherrn un! den Mönchen je-
doch nıcht isoliert für sich untersucht werden, sondern 1m Kontext der Jewel-
igen Klostergeschichte, wobel der zeitliche Rahmen VO Begınn des Jahr-
hunderts bis t{wa den nfängen der Reformation gesteckt wurde.

Die getroffene Auswahl der monastischen Kommunitaäten erfolgte übrigens
bewulst un:! unter folgenden wel Gesichtspunkten: /um eınen boten sich die
vier genannten Institutionen gerade deswegen . weil S1e TOTLZ ihrer geme1ln-

UOrdenszugehörigkeit un:! ihrer unmittelbaren raäumlichen ähe 1n
VABE eil SAMNZ unterschiedliche rechtliche Beziehungen den S1e umgeben-
den weltlichen un geistlichen Maächten eingebunden un: olglic

an. F Das vorreformatorische landesherrliche Kirchenregiment 1n Bayern
(1378-1526) (MBMo 34), Müunchen 1971 7u den alteren biographischen Werken
über TeC vgl die Anm.
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uch JA oberbayerischen erzog ıIn einem eweils anderen Abhängigkeits-
verhältnis standen. I hese für iıne vergleichende Untersuchung dUSSCSPIO-
hen interessante Konstellation jefs darauf hoffen, die unterschiedlichen
Handlungsspielräume landesfürstlicher Klosterpolitik anschaulich aufzeigen
un: damit deren Möglichkeiten unı TeNzZzen Oraben! der auDens-
spaltung besonders ZuLt ausloten können. /um anderen lag VO  - Anfang
der Verdacht nahe, da{fs die VO  a TeC durchgesetzte ufhebung der
Benediktinerabtei Prüll ın irgendeinem Zusammenhang mıiıt dessen se1t Be-
gınn der siebziger re des Jahrhunderts einsetzenden zielstrebigen Be-
mühungen 1ne Eingliederung Regensburgs 1ın das bayerische Herzogtum
stehen wüuürde. Ausgehend AVA O2  z dieser Hypothese erschien natürlich außerst
interessant, Näheres darüber In Erfahrung bringen, ob vielleicht auch der
Umgang des Herzogs muıt den drei anderen 1mM Regensburger aum aNnsassı-
gCnM Benediktinerkonventen VO  a diesem übergeordnetem politischen 1el be-
influ{ist wurde, un WEeNnNn Ja, inwıewelt daraus unter Umständen NEeUeE Hr-
kenntnisse uüber Methoden unı Taktık der albrechtschen Expansionspolitik
bzw. über den Stellenwert der geistlichen Instıtutionen 1n jenem Kingen
die Reichsstadt RegensburgAAwerden könnten.

Der Aufbau der vorliegenden Arbeit ist damıt schon 1mM wesentlichen sk1iz-
ziert: In den nachfolgenden apıteln I1 bis soll Jjeweils die Geschichte der
Klöster St Emmeram, St (0) Prüfening un:! Prüll 1mM genannten zeitlichen
Rahmen un: uınter schwerpunktmäßiger Berücksichtigung der Beziehung
Herzog Albrecht auf der Grundlage VO  > oroßenteils ungedruckten unı In
vielen Fällen bislang noch nıicht VO  - der Forschung herangezogenen Archiva-
lien, sodann unter benutzung der einschlägigen historiographischen SOWI1E
natürlich auch der alteren un: Jungeren wissenschaftlichen . ıteratur unter-
sucht un: dargestellt werden. In einem welılteren Schritt, der 1m Kapitel ab-
zuhandeln eın wird, ilt dann, die Rolle dieser Abteien un! Gtifte 1m her-
zoglichen „Kıngen Regensburg“ gCHAUCI beleuchten. Eine abschlie-
fSende Zusammenfassung mochte die geWONNECNECH Erkenntnisse schliefilich
resumtleren.

I8 Das Reichsstift St Emmeram/ Regensburg
DIie In der Reichsstadt Regensburg gelegene un: selbst reichsunmittelbare

Benediktinerabteli St kmmeram WarTr geradezu prädestiniert dafür, 1m Gefüge
der Klosterpolitik Albrechts 1Nne hervorgehobene tellung einzunehmen“‘.

6) /Zur Geschichte des Klosters vgl die umfangreiche Zusammenstellung der Quellen
un! der Iteren | ıteratur beli Brackmann B Provıncıla Salisburgensis et ep1ScCOpa-
[US Irıdentinus (RPR.GP 1 Berlın 1911 A{ j — D und bel Hemmerle ]! |Iie Bene-
diktinerklöster 1n Bayern ermben 23 ugsburg 1970, 24.3—246 ebd. 238—24./ 1NSs-
gesamt St. Emmeram); nachzutragen waren VOT em Ziegler W! [)as Benedik-
tinerkloster St. Emmeram kegensburg 1n der Reformationszeit (Thurn- und
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ufgrun der besonderen topographischen un:! rechtlichen Lage 7zwıischen
Regensburg, bayern und dem Reich elınerseılts der direkten Einflufsnahme
seltens des Münchner Herzogs ormell entzogen, WAarTr dieses altehrwürdige
Kloster andererseits den bayerischen Landesherren och besonders CNEZ Vel-

bunden, se1t die Vogteirechte über einen großen Teil selner Cuter das wI1t-
telsbachische Herzogshaus gekommen waren!‘.

Die Entwicklung des OsSstTers (010)  S Begıinn des Jahrhunderts hıs Z
Tod des eSs Miıchael Teuer (T

WDas Andenken des ersten Abtes der 1er behandelnden Epoche, Ulrich
Pettendorfers (14! ist iın der Laiteratur mıiıt eiInem Tiefstand der Inne-
BG un: aufßeren Entwicklung Emmerams belastet. ahrend selner Amts-
eıt gerlet das Kloster In 1ne disziplinäre un: finanzielle Dauerkrise, wobei
allerdings nıicht mehr ausgemacht werden kann, inwıewelılt der Abt selbst
hierfür verantwortlich machen ISst I ie wen1gen gesicherten Nachrichten
lassen jedenfalls L11UT VdsC Vermutungen ber den tatsächlichen Verlauf der
historischen Entwicklung Am ehesten scheint ohl SCWESCH se1n,
da{fs Abt Ulrich unmittelbar ach selner Wahl iıne grundlegende Reform des
Reichsstiftes 1ın die Wege leiten wollte, eın Vorhaben, für das ein e1l sSeINES

Taxis-Stud. 6), Kallmünz 19/0; chlemmer H: St bmmeram ın Regensburg, A
mMuUunz 1972 Rädlinger-Prömper St Emmeram ın Kegensburg (Thurn un
Taxis-Stud. 16), Kallmünz 1987; Freise EI St Emmeram Kegensburg KRatısbona
Sacra. Das Bistum Regensburg 1m Mittelalter |Kunstsammlungen des Bıstums Ke-
gensburg/ Diözesanmuseum Regensburg, Kat und Schr. 61, München uUun: 7ürich
1989, 82-188); St. Emmeram ın Regensburg. Geschichte-Kunst-Denkmalpflege
(Ihurn und Taxis-Stud. 18), Kallmünz 1992; Schmid A., KRatısbona Benedictina. DIie
Regensburger Benediktinerklöster St Emmeram, Prüll un Prüfening während des
Mittelalters (Regensburg 1m Mittelalter 1E hg. Angerer un Wanderwitz
unter Mitarb. rapp, Regensburg 1995, 77-186) 177-179; ders., Regensburg
(Hist. Atlas Bayern, Altbayern 60), München 1995, 213—-215; Kraus /Al-
brecht DI DIie Reichsklöster (Handbuch der bayerischen Geschichte 378 begr.

Spindler, hg Kraus, München 1995, 2713009 2/7/3-—2ö61; Hartmann ..
Der Bayerische Reichskreis bis SA Verfassungsgesch. 52). Berlin
1997, 134-138; zuletzt ı5El F! [)as Reichsstift St Emmeram (Geschichte der Stadt
Regensburg, hg Schmid, Bde., Regensburg 2000, 730—744) Da{fs diıese AT
stellung keine Vollständigkeit beanspruchen kann, versteht sich VO selbst; samtlı-
che der genannten Werke bileten jedoch weıiterführende Literaturangaben, uch
hinsichtlich der hier &AI nıiıcht berücksichtigten Bau- und Kunstgeschichte des
Reichsstiftes.
Vgl Ziegler W., Das Reichsstift St bmmeram zwıischen kegensburg, Bayern un:
dem Reich (St. Emmeram In Regensburg. Geschichte-Kunst-Denkmalpflege |wie
Anm. 251-256) N den Emmeramer Vogteiverhältnissen vgl uletzt Kraus
A./Albrecht (wie Anm 6) 276f£€.

8) S43 Person und kKegierung dieses Prälaten vgl VOI allem Bischoff D., Studien JE

Geschichte des Klosters St. bmmeram 1 5Späatmittelalter (1324-1525) (Ders., Mıt-
telalterliche Studien Z gar 1967, JE B 55) 20
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ON VeEenNtTtS offensichtlich keinerlel1 Notwendigkeit sah Denn miıt der Biıtte
Unterstutzung ihrer ablehnenden Position wandte sich diese reformfeindliche
Parteı anscheinend sogleic den damaligen kegensburger Bischof Johann
VO  a oosburg (1384—-1409), welcher sich vielleicht Hoffnungen machte, auf
das einstige Domkloster St Emmeram wieder orößeren Einflu{fs gewınnen
können. Fest steht jedenfalls, da{fs der Ordinarıus Ulrich Pettendorfer VO An-
fang durch allerlei Schikanen ZUSeEetZ un: auch die Streiterelen innerhalb
des Konvents fortan kein Ende mehr nahmen?. Der Abt wulste sich schliefislich
nıicht mehr anders helfen, als den KONn1g persönlich Hilfestellung bel
der Aufrechterhaltung der Autonomıie Emmerams anzurufen. Tatsächlic
beauftragte Kuprecht VO  a der Pfalz (1400—-1410), eın großer Förderer der ) —

nastischen Erneuerungsbewegung un: insbesondere derjenigen VO  z Kastl,
bzw. August 1405 die Stadt Regensburg, Abt Ulrich un: eın Kloster
Übergriffe jeglicher Art VOT em VO Seiten Bischof Johanns In

Schutz nehmen!®. DIiese Ma{isnahme konnte jedoch nicht verhindern, da{fs

/Z/um kegensburger Bischof Johann vgl zuletzt Hausberger K Geschichte des B1-
Stums Regensburg 1 Regensburg 19859, 201203 Die Repressalien dieses Bischofs
gegenüber dem Emmeramer Abt un deren vermutliıche Hintergründe behandelt
VOT em Janner 1 Geschichte der Bischöfe V4AQ}  m Regensburg 3! Regensburg/New
York/Cincinnati 18856, 319—327)2 Aus unbekannten Motiven verweıigerte der Tdi1-
Nnarıus 7A0 Beispiel Ulrich Pettendortfer die Bestätigung sSe1INer Wahl, obwohl
diese dem Vorgängerabt noch bedenkenlos kraft apostolischer Autorität Yrteilt
hatte Der Emmeramer Abt War Iso CZWUNSCIL, se1INe Konfirmation unmıttelbar
In KRom einzuholen, W as dem Kloster Kosten 1ın Ohe VO  3 1036 ungarischen OÖld-
gulden verursachte, vgl die entsprechende Angabe 1m zeitgenöÖssischen Registrum
dehbhitorum pf dampnorum mMmoOnNnaster10 ıllatorum Llempore reZIMINIS hbatıs UIdalrıcı Petten-
dorffer dıctı (BayStBi, CS 1026; fol. 1r)

10) BayHStA, Regensburg->St. Emmeram Urk 1405 JB} (1) On1g Ruprecht befiehlt
der Regensburg, Abht und Konvent des Osters St Emmeram, die ın SE1-
Nne  aD un des Reichs SchirmShabe, 007l dem erwirdigen ANSETMM hıeben fur:
SIen und ZeIruwen, em bisschoffe KRegenspurgz, oder dehemer ander/ S1E SIN
geistliche oder werntliche, schuützen; hlerzu Oberndorff Vv./Krebs Bearb.),
Kegesten On1g Ruprechts (Regesten der Pfalzgratfen Rhein 2), Innsbruck 1912
1959, Nr. 4094 ahrend das ‚.ben zıt1erte Schreiben das Kloster St Emmeram
selbst Z1ng, wurde für die Stadt kKegensburg eın inhaltlich identischer Brief TST amn

nächsten Jag ausgestellt, vgl BayHStA, Regensburg-Reichsstadt Urk. 1405 1881 6!
hierzu Kraus B: Liber probationum S1Ve bullae pontificum, diplo-
mata ımperatorum et s“ aliaeque eplscoporum et ducum et princıpum et
mıtum itterae JUAC ad historiam monaster11 Emmeramı Ratısbonae max1ıme

L kegensburg 17952 3361.; Nr Druck); Oberndorff V./Krebs
(wie en Nr. 4100 (Regest). 31 On1g Ruprecht MC  — der Pfalz, der Abt Ulrich

August 1405 übrigens uch die Regaliıen verlieh hierzu eb Nr vgl
zuletzt eimann H.-D., Art. Kuprecht, dt On1g Ö, 1999, Z Kastler
Reform vgl VOT allem Wöhrmüller B: eıtrage AARGe Geschichte der Kastler Reform

4 J 1924, Mailer P rsprung un! Ausbreitung der Kastler Reform-
bewegung LOZ; 1991, 75—204) lunter dem Titel „Die Reform VO Kastl“ stark
gekürzt jetz wieder abgedruckt 1n Die Reformverbände un: Kongregationen der
Benediktiner 1MmM deutschen Sprachraum, ear aus und uartha. erm-
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1mM Junı des darauffolgenden Jahres 1406 der innere Zwiespalt ın mMMmMe-
Ta vollem USDTUC kam DIe reformfeindlichen Mönche zettelten 11U11-

mehr 1ine regelrechte Revolte ihren Prälaten d. da{fs sich dieser SE1-
1ieES Lebens nicht mehr sicher SeIN konnte. Alleine dem raschen un!: entschie-
denen Eingreifen des staädtischen Kämmerers, der auf eın entsprechendes Hıl-
egesuc. des Abtes ILLIIL mı1t einıgen KRatsherren un! bewaffneten DIie-
ern umgehen 1m Kloster erschienen WAar, hatte Ulrich Pettendortfer
verdanken, da{s dieser Aufstand niederschlagen wurde. kıner VO  aD KOn1g Ku-
precht e1igens eingesetzten Untersuchungskommission, welche die aufrührer1-
schen Mönche unter erneuter städtischer Beihilfe bestrafen ollte, scheıint
annn gelungen se1n, diese ernste innerklösterliche Krise zumıindest fürs C1I-

ste beizulegen‘‘. Gewichtige Indizien sprechen übrigens dafür, da{fs sich bei
den geschilderten Reformbemühungen Abt Ulrichs eıinen ersten Versuch
gehandelt haben dürfte, das bedeutende Reichskloster der Kastler Observanz
zuzuführen!?. Vermutlich weil der kEmmeramer Prälat SEINE Reformpolitik

Ben 1); St. Ottilien 1999, 225—269]; aus U: Die Prälatenorden 1M Spätmittelalter
(Handbuch der bayerischen Kirchengeschichte 1, hg Brandmüller, St Ottili-

1999, 535-555) 539544 Von Mailer sStammıt uch die kritische Edition der
Kastler Brauchtexte, vgl Consuetudines Castellenses, Bde (ed Maıier, CCMon
I1V/ un Z jegburg

11) BayH>StA, Regensburg-Reichsstadt Urk. 1406 VI Schreiben Abt Ulrichs VO  — St
kEmmeram den Kat der Stadt Regensburg, worın unter anderem auf die dank
städtischer Hıiılfe niedergeschlagene Revolte sprechen oMmM! uUun:! darum bittet,
I1a  z mOoge doch der VO  - On1g Ruprecht eingesetzten Untersuchungskommission
be1l der Verfolgung der Übeltäter erneut Rechtsbeistand eisten Vgl hierzu Geme!l-
MeT: Regensburgische Chronik, NEeu hg Angermeler, Bde., München
1987, hier Z 37312 Janner (wıe Anm. 3720 Abt 1G reiste übrigens nach abge-
schlossener Untersuchung persönlich nach Kom, vermutlich sich dort
welıltere Einmischungen seltens des Bischof abzusichern, vgl BayHStA, kKegens-
burg-Reichsstadt Urk. 1406 VI Kevers für den Emmeramer Prälaten, nachdem
dieser den Prior Konrad Mendorter für die eıt seiner bwesenheitZ Leıiter des
Osters bestellt hat.

12) Eıne Chronik des Benediktinerklosters und Kastler Reformzentrums Reichenbach
kegen weils berichten, da{fs ınter dem ortigen Abt Johannes Strolenfelser,

Iso zwischen 1393 un: 1417, erstmals eın Versuch ZU Einführung der Kastler (J)b-
SI Vallz 1n St Emmeram stattgefunden habe Hıc SC Abt Strolenfelser]| eti1am plures
Fratres ad Sanctum Fmmeramum DTO reformatıone m1s1ıt sed INCASSUM Qu1a Ad1iabolo IMPE-
dıente nonymı monachi Reichenbacensis chronicon monaster11 SUN (ed Qe-
felius |wie Anm. 402-—406) 404 | Ausgehend VO  > dieser OtI1Z wurde iın der LAte-
ratur eın olcher Reformversuch me1list auf die eıt urz VOI 1417 der ber ın die-
SCS Jahr selbst datiert |Iie ‚ben erwähnten Erneuerungsbemühungen, welche Abt
Ulrich Pettendorter unmittelbar Begınn selner Keglerung unternommen ha-
ben scheint und die auf heftigen Widerstand innerhalb des Konventes gestofßen
IL, wurden dagegen bislang noch nicht miıt jenem In der ben zıt1erten Chronik
elegten, VO  - Reichenbach dAUSSCHANSCHELL Reformversuch In Zusammenhang A S
bracht. Fur die Annahme, da{fs Abt Ulrich bereits seıit dem Begınn sSe1INes Abbatiats
im re 1402 auf die Einführung der Kastler ()bservanz ın St Emmeram hingear-
beitet haben könnte, sprechen indes einıge Indizien, VO denen hiıer 1Ur das wich-
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UuNermMu:  ich weilıter verfolgte‘®, kam der Konvent jedoch uch ın den nachfol-
genden Jahren nicht ZUT Ruhe‘*, unı muiıt zunehmender Dauer der inneren
>Spannungen wuchsen die auiseren Sorgen*>. IIie cAhulden un: Verpfändun-

t1gste genannt SEe1. In der vorausgehenden Anmerkung WAar VO jenem Schreiben
die Rede, ın welchem sich der bmmeramer Abt nach der Niederschlagung einer
Mönchsrevolte miıt der Bıtte u11n Hiılte be1l der Bestrafung der Aufrührer den Kat
der Stadt Regensburg gewandt hatte; dieses Schreiben ber Warltr unter anderem
VO Kastler Abt eorg Kemnater (1399—1434) mitgesiegelt worden, vgl BayHStA,
Regensburg-Reichsstadt Urk. 1406 VI UN dez aAıInem urchunt der warhaıt ha-
hen Wr pa1d SC Abt Ulrich VO  2 St Emmeram und sSe1n Prior| gepeten den erwirdigen
gaistlichen herren abbt Jorigen ün Castel und maıster 1klas (010)1) Gawr, Lerer der gotlei-
chen kunst) er Kastler Reformabt cheıint Iso eın orofßes Interesse daran gehabt

aben, dem Ulrich Pettendortfer die revoltierenden Konventualen Hiıl-
fe elılen. Nıichts 1eg freilich naher als dıe Vermutung, da{fs dies aus dem
TUN! Lat, weıl dıe VO: Emmeramer Abt mi1t selner und des Reichenbacher
Abtes Unterstutzung ın die Wege geleitete Einführung der Kastler ()bservanz ın St
Emmeram, dıie sıich 21n Teil der ortigen onche sträubte, VOT dem Schei-
tern bewahren wollte. /Zur Person des eorg Kemnater, unter dem sıch das Kloster
Kastl endgültig ZU überregionalen Reformmittelpunkt entwickelte, vgl Bosi K
Das Nordgaukloster Kastl NVAEIVOPE Ö9, 1939,3 156; Maıer (wie Anm. 10)
s /—-89 FA dem mitsiegelnden Nikolaus VO  S auer vgl uletzt eimra: Art. Ni-
kolaus auer S 1998, 852)

13) DIie Anschaffung eines wertvollen, VO schlesischen andwerkersohn Petrus
Cruger geschriebenen und gemalten Missales (BayStBi, clIm 14045) durch Ulrich
Pettendorter läfst MI allein auf 1ne gewlsse Prachtliebe des Abtes schliefßen, WI1Ie
Bischoff (wie Anm. 120 vermutert, sondern VOT em uch auf eine bestimmte
reformerische Grundhaltung. Vgl hlerzu die interessanten Ausführungen bei
Suckale R Das geistliche Kompendium des etitener Abtes eter (Anzeiger des
SC Nationalmuseums 1982, urnberg 1982, 7225

14) BayHStA, kKegensburg-Keichsstadt Urk. 14 Befehl des Kardinalbischofs
Jordanus VO Albano Abt Ulrich VO  z St. Emmeram, den entifiohenen Mönch
Degenhard Treflinger wıeder 1ın das Kloster aufzunehmen; kKegensburg-KReichs-
stadt Urk TT JI1 Urfehdebrief des Degenhard Treflinger für Abt Ulrich un:
den Konvent VO St. Emmeram; diesem Vortall vgl (emeiner (wie
Anm. 141) Z A474$£

15) egen Ende des Jahres 1414 muliste aps Johannes (1410—-1415) auf AnNnCi:
chen Ulrich Pettendorfers und seines Konvents den Abht On St etier ın Salzburg
damıt beauftragen, diverse Bedrückungen des Klosters St Emmerams GE1-
tens der Regensburg einzuschreiten, vgl BayHStA, kKegensburg->St. Emme-
1a Urk 1414 XII 23 hlerzu kKegesta S1Ve Boicarum autographa L bearb
VO Kıtter Lang, Frhr Freyberg und Rudhart, 13 Bde., Muün-
chen 2-1  ' hier 12 180f.; Z.U. aps vgl uller F, Art. Johannes

5; 1996, Kurze Zeıit ‚späater erlangten die kEmmeramer Mönche VO.  >

On1g >Sıigmund (1410 /11=1437) 1ne Bestätigung aller ihrer bisherigen Privilegien,
vgl BayHStA, Regensburg->St. Emmeram Urk 1415 RO hlierzu Kraus (wie
Anm. 10) 33/-339, Nr. XN Druck); kegesta Boica (wie oben) 1E 184; Altmann
W., [ Iie Urkunden Kaiser Sigmunds (1410-1437), Bde (RI 199 Innsbruck 1596—
1900, 1ler 1} 56, Nr. 13900 (jeweils Kegest); AD Luxemburger vgl zuletzt Müller H-
Art. Sigmund 9, 2000, 578-580) Ungeachtet dessen scheint dıie Keichsabteli
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SCH hatten schliefslich e1in olches Ausmaf{fs erreicht, da{fs der Praälat 1m Dezem-
ber 14158 die Temporalienverwaltung freiwillig ıIn die Hände e1INes Kuratoren-
kollegiums VO  — drei Geistlichen un: drel Lalen legte, welches ber schon
nach einjähriger Tätigkeit Aaus eigenen Stücken zurücktrat, da auch ihm
nıicht gelang, die Schwierigkeiten meistern!®.

rst miıt dem Amtsantrıiıtt des Abtes Wolfhard Straufs (1423-1451) 1m Jahre
14753 begannen für Emmeram bessere Zeiten!‘. I hesem dem Vernehmen
nach frommen unı tüchtigen Abt auch geistige Interessen nicht fremd,

stammt AaUs selner Feder ZU eispie. 1ine kleine chrift ber die Karolin-
1  ger Ihm gelang C5S, den Haushalt des heruntergekommenen Klosters wlieder

konsolidieren, wWI1Ie die großen Aufwendungen, die füur die Ausstattung
der Kirche un! des Gottesdienstes machen konnte, unzweifelhaft belegen In
sSe1INe kKeglerungszeıt auch die Anlage des ersten FEFmmeramer ] ıber OYT-

diInarıus über die gesamte Gottesdienstordnung In Messe, Chorgebet un:! Pro-
zessionen, VO dem dre1l stattliche Exemplare aus den Jahren 1435 un 1444
erhalten ind!” Interessanterwelse enthalten diese liturgischen andbücher

iImmer mehr 1ın wirtschaftliche ote gyeraten 7A58 Se1IN. 50 berichtet twa Bischoff
(wie Anm. 120, Anm. VO  z einer OUZ (zwischen Formeln 1ın BayStBi, cIm

fol 340v stehend) über dıe Verpfändung elnes silbernen Bechers durch Abt
Ulrich; (emeıliner (wie Anm. 11) Z 424, Anm bringt die Nachricht, dersel-
be Prälat habe 1mM Jahr 1417 „einen Japiskopf ın Silber gefaist un ıne dergleichen
Natterzunge alı dıe Juden  44 versetzt [)as umfangreiche Registrum Adebitorum et

dampnorum des Ulrich Pettendorter (BayStBi, CE- wurde bereits ın Anm.
angesprochen.

16) BayHStA, Regensburg-Reichsstadt Urk. 14158 E1 P Abt Ulrich und sSe1in Konvent
erteilenSder groisen Not des Klosters St. bkbmmeram dem Ahbht Paul VO Prüll,
dem Chorherrn der Alten Kapelle Meister Heinrich Peckenmaıir, dem Licentiaten
der gyeistlichen Rechte Meister Konrad VONN Hildesheim, desweliteren dem kKegens-
burger Kammerer Leupold Gumprecht SOWI1E den Regensburger bBurgern Albrecht
reymolt und Stephan otangst die Generalvollmacht, auf sechs re die Gtifts-
verwaltung übernehmen; Regensburg-Reichsstadt. Urk 1419 Kevers des
Philıpp Parchstetter für dıe sechs erweser NC} St bmmeram über dıie Bestallung
Z Ihener des Klosters. Vgl entsprechende Berichte bel Andreas VO  z Regens-
burg. Säamtliche erke, hg Leidinger (QOEBDG 1); München 1903, 31() un
bei OfiIImann Hıstor1i1a ep1scoporum Katısponensium NEeCcC monaster11
bmmeramı abbatum (ed Oetelius |wie Anm. 547-578) 562; ferner hlerzu
(jemeiner (wıie Anm 11) 2 425 Janner (wıe Anm. 364f. un 399{f.; Bi-
schoff (wıe Anm. 120

173 /u ihm und seliner Regierungstätigkeit vgl Janner (wıe Anm 40U; Bischoff
(wie Anm. 121—-124; Ziegler (wıe Anm. DD und 206; Maier (wie Anm.
10) 162f.

18) BayStBi, clIm fol 1—-159v DbZw. clIm fol. ZIrES vgl Bischoff (wie
Anm. 8) 123f. muiıt Anm.

19) BaydStBiı, clIm fol 1r-104v (1444); clIm (1435) clIm (1435) Hierzu
und den genannten Aufwendungen Abt Wolthards für dıe Ausstattung der Kir-
che un: des (Gottesdienstes das Schatzverzeichnis VO:  — 156() nennt als VO. ihm C”
tiftet 1ne 1437/ SCHOSSCILIE Glocke, 1ne Nful; 1nNne vergoldete Kuldßstafel, ine reich-
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Festgradbezeichnungen nach Anzahl der Festkerzen, wWwWI1e S1e die Kastler (’ON-
suetudines und der Kastler ] ıber OYdINarıus verwenden?%. I ies könnte darauf
hinweisen, da{fs die Reformbemühungen des organgers VO  aD Abht olfhard
vielleicht doch nicht völlig gescheitert 10 In den dreifiger uUun! vlerzıger
Jahren des Jahrhunderts scheint jedenfalls die St Emmeramer Liturglie
och VO  a Eigenheiten der Kastler Reformer beeinflufst SCWESCH SeINA

Ahnlich WI1Ie die Liturgle zeigte sich Abt Woltfhard übrigens auch die
Belange der oeelsorge bemüht?? Wie bereits gesagt, Jag iıhm aber VOTI allem
die Sanıerung der wirtschaftlichen Verhältnisse Herzen, VV  AA -

ablässıg den iıhm anvertrauten Klosterbesitz kämpfte“*; darüber hinaus

geschmückte silberne, vergoldete Dionysiusfigur und als Hauptstück den silber-
Hen Dionysiusschrein, der allein VO  z alledem übriggeblieben ist vgl Bischoff
(wıe Anm. An un 149155 (Teiledition des genannten Schatzverzeichnisses);
Maıler (wie Anm. 10) 162

20) Vgl eb SOWI1Ee besonders Consuetudines Castellenses (wie Anm. 10) E
Maier führt hier aus, da{s die Bezeichnung der Festgrade durch die Zahl der Fest-
kerzen vermutlich ine eigene Kreation der Kastler Reformer War, die sich dabel
höchstwahrscheinlich VO. Kerzenreichtum der kluniazensischen iturgle und
VO lext des Kartäuserordinarıums inspirleren haben lassen.

21) Gleichwohl bestanden naturlich immer wieder uch Ontakte Z elker Ke-
formkreis. S0 ist ZU eispiel sicher, da{fs schon 14720 wenı1gstens eın Mönch A UuUsSs Gt.
Emmeram für längere e1t 1ın Melk BCWESCH ist, vgl StiftsBiM, 391 pPas 16/;
hierzu Zibermayr If I die Legatiıon des Kardinals Nikolaus Cusanus und die (Or-
densreform In der Kirchenprovinz alzburg 29), Munster 1914, 51 Anm. 1/
Ziegler (wie Anm. Z Niederkorn-Bruck M., I die elker Reform 1 opilegel
der Visıtationen (MIOG.E 30); Wien/München 1994, 156 AI Melker Reform vgl
Jjetz Angerer Reform V Melk (Reformverbände un Kongregationen |wie
Anm. 10] 271-313); aus (wie Anm 10) 544-550

22 lervon unter anderem, da{is der Abt noch UrZz VOT selner Kesignation bei
der Erledigung der Klosterpfarrei St kKupert dem Kandidaten des Bischofs für die-

Stelle den Vorzug gab gegenüber den Ansprüchen eines Prezisten des damalı-
ACcI KON1gS un: spateren alsers Friedrichs ı908 (1440/ 1452-1493), obwohl jener

ihn bel seinem Herrn Klage erhob, vgl BayHbdStA, Regensburg-Reichsstadt
KF 596, fol 249v; hierzu Ziegler (wıie Anm. 24; ZU Kaıser vgl jetz
Heıinig P']; Kaiser Friedrich 1908 (1440—-1493), Bde Köln / Weimar/
Wıen 1997 Das Bemüuühen die Seelsorge wird ferner 1iıne nicht unerhebliche

gespielt haben, als sich Wolfhard Straufs 29 Marz bzw. April 1451 VOIN

päpstlichen Legaten Nikolaus VO Kues mehrere Abla{ibriefe ausstellen liefs, Uun!
‚WarTl für die Klosterpfarrkirche St Kupert, für ine Kapelle 1mM ortigen Pfarrhof
un:! für die On ler AUS mıtversehene Kirche In Dechbetten, vgl cta Cusana
3E hg. Meuthen, Hamburg 1996, 505, Nr. 115() (St. Rupert); 506, Nr

Dechbetten); Ö10, Nr. 1163 (Kapelle 1m Pfarrhof); Nikolaus VO Kues vgl twa
atz E.; Art. Kues, Nikolaus VO Die Bischoöfe des Heiligen Römischen Keiches
14458 bis 16458, hg atz unter Mitw. Brodkorb, Berlin 1996, 393—398)

23) BayHStA, rüfeniıng Urk. 1433 [ Die Konzilsväter VOINl ase beauftragen die
Bischöfe VO Bamberg, Eichstätt un: Passau, samtlıche Klöster der 107ese Ke-
gensburg (explizit genannt werden St. Emmeram, St Jakob, ber- und Nieder-
munster, St Paul, PrüH.; Prüfening, Oberalteich, Biburg, Münchsmünster und
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War ihm eın großies Anliegen, die una  angige ellung St Emmerams
bewahren**. Es ist schlieflich geradezu charakteristisch für diesen tatkraftigen
un verantwortungsbewulsten Mann:  25 da{fs das welıtere Schicksal der VO  s

ihm Blüte geführten Reichsabtei SAaNZ offensichtlich nicht dem /Zufall
überlassen, sondern selnen Nachfolger selbst bestimmen wollte. Das den
Bischof VO Kegensburg un: die hte VO Oberalteic un! Kastl gerichtete
Dekret Papst Nikolaus (1447-1455) VO Dezember 1451, welches eın
Resignationsansuchen bewilligte, vermerkt Wäal I1 Abt Wolfhard SEe1 SPNIO
confractus et podagzra SCHIUS afflictus et virıdbus SUl1 COrporIıs debıilıtatus, AaUS diesen
un: welteren Grüunden habe sponte et Iıhere die Leitung uUunı: Verwaltung des
Klosters zurückgelegt“°. Bereıts In diesem Dekret ist ber uch schon Hartung
Pfers  er, der se1it 1436 zunächst als Abht In Michelfeld uUun! annn se1t 145() ın
gleicher Funktion Bamberger Michelsberg tatıg WAarl, 7A8 W Abt VO  za St bm-

(1452:1458) ausersehen, un: alles spricht dafür, da{fs der
Wolfhards SCWESCH eın muldfs, da{s mıiıt HMartung e1n ausgewiesener Kastler Re-

Weltenburg) VOT ihren edrängern schützen; hlerzu Kegesta Bo1ca (wie Anm
}5) 13; 27/70; Janner (wie Anm. 443 Vgl uch BayHStA, Regensburg-St. Emme-
IA Urk. 1439 VII Has Konzıiıl VO  - ase rteilt dem Offizial VO  > Eichstätt den
Auftrag, mehrere namentlich genannte Personen vorzugehen, die dem Klo-
soSter St Emmeram rechtmäßige Abgaben verweıigert hätten; hlierzu Kraus (wie
Anm. 10) 342 Nr. GIXN/ E Druck)

24) BayHStA, Regensburg-St. Emmeram Urk 1431 On1g Sigmund verle1ı. Abt
Wolthard die Regalien; hierzu Kraus (wılie Anm. 10) 340f£., Nr. (Druck);
Kegesta Bo1ca (wie Anm. 15) I5 202 Altmann (wie Anm 15) Z 168, Nr. 5475
(jeweils Kegest). Im TE 14453 1efs der Prälat ıne Abschrift der Akten des für St.
Emmeram wichtigen Exemtionsprozesses unter aps Johannes DG herstellen,
vgl BaydStBı, clIm Schlieflich erlangte 1mM Jahre 1450 VO Abt VO St U
rich und fra ın Augsburg 1iıne erneute Bestatigung jener päpstlichen Schutzbrie-
fes für die uter der Abtel, den einst Johann DGHE ausgestellt a  e, vgl BayHStA,
Regensburg-St. Emmeram Urk 145} JII I2: hierzu Bischoff (wie Anm. 125
Ziegler (wie Anm.

25) Im Jahre 1443 trat Abt Wolfhard 1m Namen des Erzbischofs VO Florenz als sub-
delegierter Richter auf, vgl BayHStA, Regensburg-KReichsstadt Urk. 1443 sehr
häufig, eın welılteres eispiel selner Aufßfßenwirkung CIHICH; betätigte sich
1ın all den Jahren zugunsten der kKegensburger Bürger als Vidimator wichtiger U
kunden, vgl Regensburg-Reichsstadt Urk 1433 6I 1443 15, 1443 VI 3 T, 1443
VII 2 / 1446 VI 6, 1446 29 1446 (1) und (2), 14458 3, 145() 11 14  a A 51

26) )as päpstliche Mandat VO Dezember 1451 ist lediglich als Iranssumpt 1ın JE
NeImn Notarıatsınstrument überliefert, welches kurze eıt spater anläfslich der Kx-
‚kution des päapstlichen Auftrags 1ITC den Abt VO  ız Oberalteich ausgestellt W UulI-

de, vgl BayHStA, Regensburg->St. Emmeram Urk 1452 DIie entsprechende
Supplik wurde übrigens registriert ıIn ASV, Keg. Suppl. 456, fol JIr-V, das nicht
mehr 1mM rıgina. erhaltene andat In Reg. Lat. 46/, fol. 12v-14r, vgl RepGerm
G1 178 Nr. 168/; hierzu Zibermayr F Johann Schlitpachers Aufzeichnungen als
Vısıtator der Benediktinerklöster ın der Salzburger Kirchenprovinz (MIOG U,
1909, 258-279) 274 Anm. (verweist allerdings auf Keg Suppl. 449) /u aps NI-
kolaus vgl Müller H/ Art Nikolaus (LThK 7I 1998,
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former un:! keıin anderer die Abte1l St Emmeram erhielt?”. Sollte diese Ver-
mutung zutreffen, ware dies e1n welteres Indiz für die 1er ANSCHNOMNCHE
schon laänger bestehende gelstige aähe der Emmeramer Mönche Z Kastler
Reformkreis. Das orgehen des gesun!  eitlic angeschlagenen Abhtes Wolf-
hard ware annn dahingehend interpretieren, da{fs die VO selinem VOr-
ganger Ulrich zunächst ohne größeren Erfolg versuchte Einführung der
Kastler Reformobservanz, welche VO  a ihm selbst Schritt füur Schritt welterver-
olg und, zumindest Was liturgische iınge anbelangt, O2g ın Ansatzen
verwirklicht wurde, 1U durch die Wahl eINESs gee1gneten Kastler Reformab-
tes Z endgültigen SC hätte bringen wollen*®. Der Abtswechsel fiel
also vermutlich LLIUT zufällig muıt jener orofßen Vıisıtation samtlicher Benedikti-
nerklöster der Salzburger Kirchenprovinz 1899001510 die der Kardinallegat
Nikolaus VO Kues angeordnet hatte In St Emmeram wurde die entspre-
chende Untersuchung Februar 14572 durchgeführt“”, bevor darauf-

27) Zaim Abtwechsel insgesamt unZ Kastler Reformabt 1m besonderen vgl Janner
(wie Anm. 9) 494; Wöhrmüller (wıie Anm 10) 51° Bischoff (wie Anm. 8) 122

1258; Ziegler (wıe Anm. 25—26; Benz Klosterleben 1m Umbruch der eıt
Zr Situation der Regensburger Klöster die des Jahrhunderts (Du-
Bruck er led.], Crossroads of medieval civilization: The CIty of Ke-
gensburg and 1ts intellectual milieu |Medieval an Renalissance ONogr. Ser. V],
DDetroit 1954, 1=25) TI Maıler (wie Anm. 10) 162f.; Niederkorn-Bruck (wıe
Anm. 219 186; Fuchs (wie Anm. FEL Es WarTlr Ziegler, der erstmals überzeugend
dargelegt hat, da{fs die Inıtatiıve YADR kKesignatıon Abt Wolfhards un:! AA anschlie-
isenden Einsetzung Hartung Pfersfelders VO  z ersterem selbst dUS  A  C sSe1IN
MUu:

28) Der hier vorgetragenen These ann dıe überlieferte Tatsache, da{fs dem ADBt
VO selnen Mitbrüdern zunaächst mıt erheblicher Zurückhaltung begegnet worden
ist, nicht widersprechen, vgl Hoffmann Catalogus abbatum monaster1
Emmeramı Ratisbonae (ed Kraus, Bibliotheca principalis ecclesiae et OoOnaste-
r11 ord. Benedicti ad Emmeramum ep1ls. et mMartyr. Ratisbonae 2 Regensburg
1748, 436—472) 454, der die Einsetzung des es Hartung mıiıt den orten quod
CONVENFUS nOoster egerriıme tulıt kommentiert kıne prinzipielle Ablehnung seiner DPer-
107  - ist aus diesem Verhalten nämlich nicht miıt zwingender Notwendigkeit CI -

schliefßen, wI1e Ziegler (wie Anm. 6) DBf. richtig Trkannt hat; vielmehr ware uch
denkbar, da{fs der Konvent L11UT keinen Fremden als Abt haben wollte. Wiıe die nach-
folgenden Ausführungen noch zeıgen werden, wählte INa  5 beim Tode artungs
tatsächlich sofort einen Vorsteher, diesmal LLUT Ja dem aps ZUVOLZU-

kommen.
29) [ Die jenem Tag ausgestellte Visitationsurkunde ist leider nicht mehr 1 Original

erhalten, S1€e ist ber mehreren Stellen koplal überliefert, vgl BayStBi, clIm
fol. 4r—-162VvV; clIm fol y—198v; clIm fol. 1—169v;1 Rat
346, VIL fol. r-1  4 In deutscher Übersetzung 1st dieses Ookumen AU$S-

zugswelse gedruckt bel Braunmuüller D /Zur Reformgeschichte der Klöster 1m
füntfzehnten Jahrhunderte 3! 1852, 3113213 Während ler lediglich
heilt INDENIMUS 1pSUmM monasterium IN spirıtualibus ab observancıa reguları Qraviter
collapsum, ist der Bericht eiınes der Tel Visıtatoren, des elker Priors oOhannes
Schlitpacher, EeIwWwaAas ausführlicher. In selnen prıvaten Aufzeichnungen, In denen
der eifrige Reformmönch nach Beendigung der Visitationsreise die Ergebnisse 1n
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folgenden Jag der Abt VO  > Oberalteic Ta päpstlichen Mandats dıe Frhe-
bung des Hartung Pfersfelder vornahm ®®

Es besteht kein /Zweifel daran, da{s der NEUE Abt darum bemuht Wal, die
Einführung der Kastler Observanz ın Emmeram welılter voranzutreiben®!.

allen untersuchten Ostern festgehalten hat, findet sich folgender Eintrag Bolfhar-
dus E presbytert, muerl. Item monasterıium Isc St. Emmeram|] fuıt Qraviter collap-
SUM 1ta reguları, IN temporalıbus stetit competenter; sed domınus resiqnaverat DTUE-
lIaturam de au HrOVISUM est domiıino artungzo, qUuO ad HOossESSIONEM nOosito e1 tradıta est
CAarta vlsıtatktionıs concordato CONDENEFU CUÜU ISO 1 fratres oboedientiam praestiterunt U1-
sSıtatıionı submiserunt emendacıiıonem promittentes [Zibermayr (wiıe Anm 26)
2/4, Nr. 25] Ihie wirtschaftliche Lage des Klosters wurde VO den Reformkommıis-

Iso für gut befunden, die Auffassung des Konventes VO  Z elInNner klösterlichen
Lebensweise dagegen STar bemängelt. ES oilt allerdings bedenken, darauf ist
zurecht hingewlesen worden, da{fs die konstatierten kKegelabweiıchungen VO

Standpunkt des Melker Reformers gesehen sind, dessen monastisches Lebensideal
die r1goroseste unter den drel damaligen benediktinischen Observanzen ın
Deutschland darstellte. Übrigens Wal 1n der Visitationsurkunde ıınter anderem A S
ordert worden, onche aus einem der elker ()bservanz angehörenden Kloster
A0 Unterstutzung der Reform dem Konvent VO  - St bmmeram anzuschliefßen.
ach den VOTaNsSCHANSCH Überlegungen bedürfen freilich die Anordnungen der
aszetischen Reformatoren keiner näaheren Betrachtung mehr, G1E fur dıie A
kunft St. Emmerams hne jede Bedeutung. /Zur Cusanusreform 1n St. Emmeram
vgl och Zibermayr (wie Anm. 21) ÖS Heldweıin Die Klöster Bayerns ALl

usgange des Mittelalters, München 1913, 14, Anm. Woöhrmuüller (wie Anm
10) 31° Bischoff (wie Anm. 8) 124-126; Bauerreliss K Kirchengeschichte Bayerns
D St. Ottilien 1955; 60; Ziegler (wie Anm 22—29; Benz (wıe Anm. 2 LE
Maıler (wie Anm. 10) 163f:; Niederkorn-Bruck (wie Anm. 21) 156 /Zum - Ü

wähnten Melker Prior vgl Freund St: Art Schlitpacher, Johannes VO  z Weilheim
LMA 7/ 1995, 1490£.)

30) Zur förmlichen Erhebung Abt artungs durch den Prälaten VO.  > Oberalteich
Februar 1452 vgl dıe ben 1ın Anm. angeführten Abschriften des entspre-

chenden Notarıatsınstruments VO: gleichen Tag Dafs die Art und Weise, wWwWI1e Abt
Hartung sSe1ın Amt gekommen WarT, be1l den bmmeramer Konventualen zunächst
nicht gerade auf begeisterung gestofßsen WAarl, wurde bereits angesprochen. Am
Marz 1452 legten S1e deshalb ohl den Visıtatoren, die noch immer 1m Kloster
weilten, durch ihren 5Sprecher Konrad Pleysteiner 1ne Reihe VO  b Artikeln ZUT Ent-
scheidung VOTL, die der NEeEUE Abt unterzeichnen sollte; diese ej_ne Art nachträglı-
cher Wahlkapitulation Iso wurden Isdann miıt geringen Anderungen dANLSC-
(0)8880881(338! un der Abt deren Einhaltung verpflichtet. Das Original des entspre-
chenden Notarıatsınstruments VO gleichen Tage scheint leider nicht mehr erhal-
ten se1n, vgl deswegen die Abschrift In StBiKR, KRat. C 346, NL fol 23r
LZ5V ferner hlerzu Bischoff (wie Anm. 125f. (mit welılteren Nachweisen VO:  a AH-
schriften, 1ın BayStBi, clIm clIm clIm 14909)

31) Angeblich hat Abt Hartung dıe Reform 1ın St Emmeram mıt VO  > ein1ıgen Aaus

Kastl berufenen Mönchen durchgeführt, vgl Hoffmann (wıe Anm. 28) 455;
ders (wie Anm. 16) 563; ihm folgen Wöhrmüller (wie Anm. 10) Öl Bosi (wıie
Anm. 12 1616 Batzl H; Kloster Reichenbach Regen, naug.-Diss. masch. Wurz-
burg 1955 (unpaginiert); Klose Reichenbach egen eın mittelalterliches Re-
form- un:! Dynastenkloster VHVOPf 109, 1969, 7-26)
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Handschriftenzeugnisse bestatigen, da{fs der Konventuale Friedrich Amann
zwischen dem uli 1452 un:! dem Al Maı 1453 In Kastl weilte, Studien
durchzuführen und Texte abzuschreiben“. Wie jener selbst iın einem Kodex
vermerkte, habe verschiedenes geschrieben secundum consuetudinem el IMNMO-

dum IN AsteLllOo monaster11 sanctı Petri°. S0 hat Amann unter anderem uch den
0OYrdo qualıiter VO Kastl] nach St Emmeram mitgebracht”“. Schlieflich 1st sehr
wahrscheinlich, da{fs bei der Besorgung der Kastler Consuetudines mıtge-
wirkt hat, welche ınter Abt Hartung laut Prolog 1mM Einvernehmen miıt dem
Konvent das Jahr 1453 1U auch offiziell 1n Emmeram eingeführt
wurden®. { Iies scheint den SC der jahrzehntelang währenden Reform-
bemühungen 1n der Reichsabtei markiert haben, deren Zugehörigkeit AB

Kastler Reformkreis VO  - da hiıs ber dıie Jahrhundertwende hinaus als D:
sichert gelten darf®. Der gyute Erfolg der ach un:! ach vollzogenen inneren
Erneuerung sprach sich offenbar schnell erum. Nachdem schon 1m re
1457 mıt Kaspar ildpart eın Emmeramer Mönch als Vorsteher ın das kleine
Waldkloster Frauenzell beruten worden War bat 1mM IS 1455 Kaspar AYyn-
dortffer (1426—-1461), Abt des beruüuhmten Reformzentrums 1egerNSEE, die

32) Vgl hlerzu Bischoff (wie Anm 128£;; Ziegler (wie Anm. 28; Maier
(wıe Anm. 10) 164f.; Consuetudines Castellenses (wıe Anm. 10) 1 XAIL; Wunderle
D Kataloge der lateinischen Handschriften der Bayerischen Staatsbibliothek Mun-
hen DIie Handschriften AUS St FEmmeram ın Regensburg (Catalogus codicum
I1alıu scr1ptorum Bibliothecae Monacens1ıs /24); Wiesbaden 1995, IVf£. ler die
Richtigstellung, da{fs sich bei dem genannten fr. Fridericus umm Friedrich Amann
und nıicht den gleichzeıitig ın St. Emmeram ebenden Mönch Friedrich Gerhart
handelt, wI1Ie 1n der Lıteratur bisher angenommen).

33) BaydStBl, clIm hier zıt1ert nach Consuetudines C’astellenses (wie Anm 10) 5
CF

34) BaydStbı, clIm fol. 3397V—3
35) StBiK, Kat C 228 S3 dieser Handschrift, deren Schriftzüge auf italienische Fın-

flüsse welsen, vgl Bischoff (wıe Anm. 8) 126° Ziegler (wie Anm. E
Anm. Ad: Maier (wie Anm. 10) 165 und 198; zuletzt un: ausführlichsten ( ONn-
suetudines C’astellenses (wie Anm. 10) I 1E€

36) Der AUSs Reichenbach stammende eX BayStBi, clIm der auf fol v-—-167/7v
eın Consuetudo-Exzerpt nthalt, könnte ebenfalls noch /Zeıten des Friedrich
Amann nach St. Emmeram gekommen Se1IN. Die 1500 1ın St kEmmeram gC-
schriebene Handschrift BaydSıtBi, clIm miuit Nachträgen his welche auf
fol ME die drei benediktinischen Reformrichtungen In ezug auf dıie 1CUr-

gıe vergleicht un dabei für St. Emmeram dıe Kastler ıIn Anspruch nımmt, bewelst
ferner, da{s sich jene Observanz dort zumıindest bis nach der Jahrhundertwende le-
bendig erhalten hat; vgl hierzu twa Wöhrmüuüller (wie Anm. 10) 31° Ziegler
(wıe Anm. 6) 25; Maıler (wıe Anm. 10) 1641 und 192; jetz ‚Consuetudines
Castellenses (wie Anm. 10) Z 6f. und 101 (hier uch Editionder genannten Texte).

373 Vgl Sächer] Chronik des Benediktiner-Klosters Frauenzell | VHVOPf 1 p
1853, 257-409) 281-284; Janner (wie Anm. 9) 160; Wöhrmuüller (wıe Anm. 10)
TE Bischoff (wıe Anm. 126, Anm. 625 Ziegler (wie Anm. 25; Maıier
(wie Anm. 10) 141 un 165 ach OItImann (wie Anm. 28) 454f. wurden 1NS-
gesamt dreli Emmeramer Mönche nach auswarts postuliert!
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Wiederherstellung der 1291 geschlossenen Gebetsverbrüderung, und Wäal

ausdrücklich mıt der Begründung, St Emmeram besitze den Ruf eINeEes ohl-
geordneten Reformklosters®?. Aber auch beim Landshuter Herzog Ludwig
dem Reichen (1450—-1479) stand die Reichsabteli mı1t Hartung Pfersfelder
der opitze 1ın em nsehen*?. Als der niederbayerische Landesherr, dem
145/ gelungen Wal, iın der 107ese Regensburg landesbistumsähnliche s
stände schaffen, 1m selben Jahr noch Vorkehrungen für die Verwaltung des
Biıstums un!: des Hochstifts reffen mußste, WIes den VO  Z ihm ZU erweser
beförderten Domdekan Nikolaus \VA@E  z Kindsberg ausdrücklich a bel samtli-
chen ZU Entscheidung anstehenden Angelegenheiten, die jenem lTleine
schwer waren, den wirdigen In OLT UNSETIN rat und heben getrewe Harttungen,

des gotzhaus sand Haımran KRegenspurg, un wel weltere namentlich
genannte herzogliche ate hinzuzuziehen; insbesondere die Vıisıtation un!
Reformatıon der Klöster un: Stifte sollte nach rate des OT sand Haımran un!
der beiden anderen ate durchgeführt werden“*. Das oroße Vertrauen, das

38) Vgl Redlich V3 JTegernsee un die deutsche Geistesgeschichte 1m Jahrhundert
Schriftenr. AB 8 bayerischen Landesgesch. 9), München 1951 131; der allerdings
nıicht den Fundort dieses Schreibens nennt; ihm folgen Bischoff (wie Anm
126, Anm. GZ Ziegler (wıe Anm. 26; Maıilier (wıe Anm. 10) 165 /Zum o

Abt un selner kKeglerung vgl VOT allem Angerer Die Bräuche der Ab-
tel Tegernsee uıunter Abt Kaspar Ayndorffer (1426—-1461), verbunden miı1t eıner text-
kritischen Edition der Consuetudines JTegernseenses (SMGB.E 18), ()ttobeuren
1965, 15 Tatsächlich erneuert wurde die Verbrüderung übrigens anscheinend
TSt November 1466, vgl BayHStA, Tegernsee Urk 1037; hierzu Redlich
(wıe Anm. 38) 133 Bischoff (wie Anm. 126 Anm. Im Jahr darauf wurde S1€e
dann noch einmal feierlich bestätigt, vgl BayHdStA, Regensburg->t. Emmeram Ur
146/ 16; hierzu Braunmuüuller B, Conföderationsbriefe des Klosters St. Emmeram
In Regensburg en 1882, 13-119) H7 Nr.

39) /um niederbayerischen Herzog vgl zuletzt FEttelt-Schönewald B: Kanzleı, Kat und
kKegierung Herzog Ludwigs des Reichen VOIll Bayern-Landshut (1450—-1479), Bde
(Schriftenr. ZUT!T bayerischen Landesgesch. 97/1 und ID), Muüunchen 1996 /1999; eh:
24, 200, 250 S17 5/0) un /08 den Ratsdiensten Hartung Pferstelders [ heser
WarTr bereıts 1mM ye 1447/, Iso lange VOT seinem Amtsantrı In Regensburg, HE

herzoglichen KNat und Lhener esta. worden, vgl BayHSstA, Neuburger Kopilalbü-
cher fol 205V; hierzu Rankl (wıe Anm. 5) 59, Anm. FEttelt-Schönewald

(wie Anm. 39) 547/ (identifiziert den ler genannten Meıster Hartung jedoch
emıiıt dem spateren St kbmmeramer bt) Im Jahre 14572 hatte ihm dann Ludwig
der Reiche alle Briefe un: Privilegien se1ines osters, insbesondere jene, dıe die
Hofmark Vogtareuth betrafen, feierlich bestatigt, vgl BayHStA, Regensburg-d>t.
Emmeram Urk. 14572

40) Als 1m Jahre 145/ nach der Erledigung des Regensburger Bischofsstuhles der Ju-
gendliche Pfalzgraf Ruprecht (1457-1464) dank der massıven Unterstutzung
Ludwigs des Reichen den Elekten des Domkapitels als Bistumsadminıi-
trator bestäatigt worden Wal, gelangte das Bıstum 1ın die völlige Verfügungsge-
walt des Landshuters Ruprecht, der sich Studien ach Pavıa begab, empfahl
ihm nämlich muıiıt Schreiben VM Dezember 1457/ Schutz un Schirm des B1Ss-
tums und des Hochstifts, Ja, betraute ih; amlıt, dıie Vorkehrungen für
deren Verwaltung während seliner Abwesenheit treffen, vgl BayHStA, Neu-
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Hartung VO  > Seliten Ludwigs entgegengebracht wurde, wIird schlieflich noch
eindrucksvoll durch die Tatsache belegt, da{s der tkmmeramer Ahbht 1mM darauf-
folgenden Jahr Ogd. als (;esandter des niederbayerischen Herzogs 1n Kom
weilte*!. Hıer erhielt VO aps 1US I1 (1458—1464) eıinen VO Novem-
ber 1455 datierten Indulgenzbrief zugunsten der Kirche VO St Emmeram“.
ESs WAarTr ihm allerdings nıicht mehr vergönnt, diese Urkunde persönliıch nach
Regensburg bringen, denn Dezember starb auf der Rückreise In
Bolsena, auch egraben liegt43

Wenn 1U die Emmeramer Mönche, nachdem der Tod Hartungs 1ın Ke-
gensburg bekannt geworden WAarl, mıiıt Konrad Pebenhauser (1459-1465)
verzüglich Aaus ihren eigenen Reihen einen Abt wählten, Aälst dies
keinen anderen Schlufs als den, da{fs S1e ihr Recht auf freie Abtwahl behal-
ten wollten, welches durch das Auftreten des Kastler Reformers gefährdet
worden wWwar Wichtigste Aufgabe für den Neugewählten wWwW1e auch noch für

burger Koplalbücher 6, fol LA Darautfhin ernannte Ludwig Dezember
1457/ den Regensburger Domdekan Nikolaus VO  — Kıindsberg 7A0 E OommMıI1ssarıischen
Leiter der 107zese Regensburg ür die Dauer elnes Jahres, allerdings NıC. hne
ihm gleichzeıitig iıne IL Reihe VO  > detaillierten Anweılsungen geben, vgl
eh. fol A E A (hiernach das Zitat). Z alledem un: den beteiligten Perso-
MNCH; insbesondere der des Bistumsadmıinistrators Ruprecht, vgl Jetz VOT allem
Rankl (wıe Anm. un! 56—59; ferner Hausberger (wıe Anm 275€:;
Stauber K Herzog ecorg VO Bayern-Landshut und se1INe Reichspolitik Münche-
neT ist. Stud:; VM OLE Bayerische ESC 15). Kallmünz/Opf. 1993, 309f.; Hausberger
Kf Art. Ruprecht, Pfalzgraf bel Khein (CGatz E;; Bischöfe |WI1e Anm. 22] Et-
telt-Schönewald (wıe Anm 39) und 22022371

41) LArT Tätigkeit der romischen Gesandtschaft vgl VOLI allem Rankl (wie Anm
4A7 mıt Anm. Z ZUXI Teilnahme des St. Emmeramer Abtes vgl Bischoff (wie
Anm. S8) 127 Ziegler (wıe Anm 25; Ettelt-Schönewald (wie Anm. 39) 517
570 und /05

42) BayH>StA, Regensburg->t. Emmeram Urk. 1455 XI 21 hlerzu Bischoff (wıe
Anm. 8) 19 uch der entsprechende Eıintrag 1n den päpstlichen Kegisterser1en hat
sich erhalten, namlıch 1n ASV, Reg. Vat 498, tol. 136r—V; vgl RepGerm 8 / 1’ 243,
Nr. 1654 /u aps Piıus 5B vgl zuletzt Helmrath ]! Art. Pius I1 Ö, 1999,
320302

43) Vgl VOT allem Bischoff (wie Anm. JO
44) BayHSstA, Regensburg->St. Emmeram Urk. 1459 31 Notarlatsınstrument über die

durch den Regensburger Generalvıkar Nikolaus VO: Kindsberg vollzogene esta-
tigung der Wahl des Konrad Pebenhauser ZU Abt V} St bmmeram. Das OLV
der Emmeramer Mönche für dıe schnelle Ansetzung un Durchführung der Wahl
eiınes Nachfolgers für Hartung Pfersfelder wird besonders durch die atsache CI-

e da{s S1€e sich selben Jag VO Generalvikar uch das 8  WIC  ige päpstliche
Exemtions- un Abtswahlprivileg VO  - 1326 bestätigen lieisen, vgl BayH>dStA, Ke-
gensburg-St. Emmeram Urk. 1459 31 enige Wochen spater wurde die Wahl
VO aps Yıus IL bestätigt, der dabel allerdings betonte, da{fs eigentlich ihm die
Ernennung des Emmeramer Abtes zugestanden hätte, vgl BayHStA, Ke-
gensburg->t. Emmeram Urk. 1459 K hierzu Kraus (wie Anm. 10) 343-345,
Nr @5 eV6B8 Druck) Der aps 1e1s ine eıgene Urkunde über die forma IU-
rament1ı des Konrad Pebenhauser unter seinem Bleisiegel ausstellen, vgl BayHdStA,
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dessen Nachfolger Michael Teuer (1465—-1471)*° sollte werden, dıe katastro-
phalen personellen Einbußseen, die die est 1463 forderte, aufzufangen un! den
Konvent allmählich wleder konsolidieren*?®.  46 Dadfs das Kloster In jenen Jah:
TE  a keine besondere Bedeutung nach auiflsen hin entwickeln konnte, jeg auf
der Hand Indes scheint das Verhältnis Herzog Albrecht 1 der 1mM re
146/ eın Zollprivileg Ludwigs des Bayern VO  z 1339 erneuerte* ebensogut
SCWESCH se1ın wWwW1e dasjenige Herzog Ludwig dem Reichen, der eiınst —

Sar das olz für das nunmehr vollendete LIEUE Chorgestühl geschenkt hatt
Aber auch Kaiser Friedrich ‚BÜ un: SA Stadt Regensburg unterhielt I1ld.  a

offensichtlich recht gute Beziehungen, uUun! VOT allem Abt Michael verstand ©S,
diese geschickt auszunutzen och Tag selner Wahl 1efs sich VO

Habsburger saämtliche Privilegien und Rechte sSe1INES Klosters bestätigen un:
die Ahte]l mıiıt aller Zugehörung ın den besonderen Schutz un: Schirm des
alsers un: des Reichs nehmen  49 Friedrich {11 wandte ich daraufhin In e1-
111e Schreiben VO August 1465 den PYSUMEN UNSETES und des reichs hıeben

Regensburg-d>t. bmmeram Urk SINe dato SC 1459 111 Aufserdem 7B diesem
Abht uUun:! den Umständen selner Wahl vgl die kurzen Angaben Bischoff (wie
Anm 126 Ziegler (wie Anm. 6) und

45) BayHStA, Regensburg->dt. Emmeram Urk. 1465 VL 371 ( Notarıatsınstrument über
die selben Tag erfolgte Wahl des Michael Teuer U1l Abt VO St kbmmeram. /u
ihm uUun: selner keglerungszeıt vgl die wenıgen Angaben bei Bischoff (wie
Anm. 3LE Ziegler (wie Anm 20

46) IDie DPest hatte 1463 ın einem ONa pfier gefordert, sechs Priester un: Hen

Konversen. „Was das edeutet, annn I1a  -y I1lalı bedenkt, da{fs die
Wahlurkunde VOon 1459 11UT Konventualen unterschrieben hatten [ Ziegler
(wıie Anm 29| Der schwere Verlust oMmMmM erwartungsgemäfs 1n der Abtwahl-
urkunde VO 1465 Z Ausdruck, die L1LUTL Unterschriften enthält, die VO  —

T& zahlt dann schon wlieder 1 / vgl hierzu Bischoff (wie Anm. 1:29; Anm.
und 139721 mıt Anm 102; AB welılteren Entwicklung Schmid 1-)I Der Personalstand
des Klosters St Emmeram ın Regensburg 1m Jahr 1497/ VHVOPf 127 198/, 149—
152)

47) Kraus (wie Anm. 10) GTE Nr. CC MDruck):; hlerzu Ziegler (wie Anm.
6) 164 Dieses Zollprivileg erlaubte dem Kloster, das (Getreide AUSs SAILZ Bayern
zollfrei über die Mautstelle Neustadt un die LDonau abwarts führen, W as VOT

em für dıe ropste1 Lauterbach bedeutungsvoll Wa  -

48) Vgl Piendl M., Fkontes monaster11 Emmeramı Ratisbonensis uellen und HOTr-
schungen Z.UT Geschichte des ehemalıgen Reichsstifte:! St. Emmeram ın Kegens-
Durg, hg Piendl |'Thurn- un:! Taxis-Stud. F Kallmüunz 1961, 97/,
Nr 95; Ziegler (wıe Anm.

49) BayHStA, Regensburg->St. Emmeram Urk 1465 VII 31 (2); vgl Kraus (wie
Anm. 10) 348—351, Nr OX Druck); me (Hg.), kKegesta chronologico-diplo-
matıca Friderici Komanorum reg1s (imperatorIis I1IL.), Ab:t., Wıen 1838/1840,
437, Nr 4236; kegesten Kalser Friedrichs I1l (1440-1493) nach Archiven un:! Bi-
bliotheken geordnet, hg. Koller, Urkunden und Briefe aus Klosterarchi-
V  z 1m Bayerischen Hauptstaatsarchiv (München), bearb anotta, Wien /
Köln/Graz 1983, 6 / Nr 104 (jeweils Regest); ferner noch Janner (wıe Anm
524 (nennt fälschlicherweise das Jahr 1464 als Ausstellungsdatum).
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gefreuen und rate der STA Regensburg; mıiıt kaiserlicher Autoritat
ermahnte die Stadtväter, dem Kloster St bmmeram allzeit hilfreich Z

Se1ite stehen, damıt Aht un Konvent In ihren alten Freiheiten, Rechten un:!
Gewohnheiten unbeirrt blieben°. Damıit nıiıcht zufrieden, bemüuhte sich Abt
Michael wen1ıge Wochen spater auch bel Papst aul {l (1464-1471) erfolgreich

iıne Privilegienbestätigung”. Vor em aber dürfte ihm dıie päpstliche
Erneuerung der kxemtion kbmmerams VO Diözesanbischof wichtig gCWC-
SE se1n, die Oktober 1465 zugesichert erhielt°2. Dadfs die Emmeramer
bel aller orge die aufßere Sicherheit auch i1ne „relig1Öse Absicherung”
nicht vergafßsen, zeigen schlie{islich die zahlreichen erneuerten oder 11E  er Vel-

einbarten Gebetsverbrüderungen un! natürlich die reichlichen riefe,
die den Abten iın jenen Jahren erwerben gelang”®

50) BayHStA, Regensburg-Reichsstadt Urk. 1465 JII (Original); Regensburg->St.
Emmeram Urk 1465 13 (Transsumpt durch den Abt des Schottenklosters St Ja-
kob); hlerzu Kraus (wıe Anm. 28) 391—-359, Nr. 173 und 17/74; ders (wıie Anm.
10) 502{12 Nr. (jeweils vollständiger Druck des genannten Transsumpts);
(Gemeiminer (wie Anm. i 3! 306f. (Teildruck, vermutlich nach dem UOriginal);
Chmel (wıe Anm. 49) 437 Nr. 472737 Regest); ferner hierzu Janner (wie Anm
524 (nennt wieder irrıgerwelse das Jahr 1464 als Ausstellungsdatum); Ziegler
(wie Anm. un 156

51) BayHStA, Regensburg-dt. Emmeram Urk 1465 24; hlerzu Kraus (wie Anm
10) 347 Nr (Drück: hler fälschlicherweise auf das Jahr 1464 datiert). Tags
darauf gestand Paul IB} dem Emmeramer Prälaten übrigens uch das ecZ sich
nach Belieben einen Beichtvater auwählen dürfen, vgl BayHStA, Regensburg-
St Emmeram Urk. 1465 Zum gennnten aps vgl zuletzt uller Fi- Art.
Paul IL y 1998, 1519£.)

52) Abt Michael hatte sich vermutlich 1n diesem Zusammenhang schon ATUH-
Zyust 1465 das Exemtionsmandat aps ohannes XAXIL VO Regensburger (SaNe-
ralvikar feijerlich transsumıleren lassen, vgl BayHStA, Regensburg->t. Emmeram
Urk. 1465 111 Am ()ktober 1465 beauftragte aps Paul IL dann den Kegens-
burger Domdekan 1KOlaus VO  > Kindsberg amlıt, das genannte ExemtionspriVvV1-
leg überprüfen un gegebenenfalls kraft apostolischer Autoritat erneut kon-
firmieren, vgl BayHStA, Regensburg-d>t. Emmeram Urk 1465 Der Domdekan
kam diesem Auftrag ein1ıge onate spater nach und bestäatigte die für das Kloster

wichtige päpstliche Urkunde 2 Januar 1466, vgl BayHStA, Regensburg-dt.
bEmmeram Urk. 1466 Z Z alledem vgl uch Gemeiner (wie Anm. 11) 3!
396; Janner (wie Anm. 524

53) Nachdem noch ınter Abt Konrad derartige Vertrage mıt dem Nürnberger Agidi-
uskloster (1465) und der el Ensdortf (1465) geschlossen worden I1, setizte
Abt Michael diese Reihe muıt Tegernsee vgl hlerzu ben Anm. 38),
cheyern (1467), ohr (1469) und Michelfeld (1470) fort, vgl Braunmüller (wıie
Anm. 38) FL Nr. 26—31 Natürlich Walr I11La1ll uch dıe Erlangung reicher AB
lafsbriefe bemuht. e70) Abt Konrad 29 November 1462 einen VO  z mehreren
Kardinälen ausgestellten 100-Tage- Abla{fs für dıe Pfarrkirche St. Kupert erlangt,
vgl BayHdtA, Regensburg->t. Emmeram Urk 1462 XI eın Nachtolger Abt MIi1-
chael erhielt dann April 1470 VO Erzbischof VOoO alzburg einen weıteren
Ablafbrief, vgl BayHStA, Regensburg-St. Emmeram Urk. 1470 30° hierzu Jan-
MNeTt (wıe Anm. 503 Anm.
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IDie €e1 UNTtTer Aht Johann Tegernpeck (1474:2] 493) und.der gescheiterte
Reformversuch Albrechts

Als 1m TE 1471 mıiıt Johann Tegernpeck (1471-1493) erNeut e1in IMMe-
Konventuale YAUN Abt ewählt wurde, die Lücken 1mM Konvent

bereits wieder gyeschlossen”*. Überhaupt stand der Begınn SEeINES Abbatiats
unter verhältnismäßig gunstigen Vorzeichen, da uch die wirtschaftliche Lage
des Klosters zut sCcWESCIH Sse1InN scheint°. In der spateren | . ıteratur fand 1 6-
gernpecks Regierungstätigkeit ine recht posıtıve Beurteilung, W as ohl VOT

allem auf die aufleren Leistungen dieses Abtes zurüuckzuführen ist°° Kirche
un! Kloster 1efs mıt wertvollen Gegenständen ausstatten, LEUE apellen
errichten, 1ne rIoe kaufen unı die oröfßste Glocke Regensburgs für m-

anschaffen°  f  Z Währenddessen War häufig auf keıisen, die Bez1e-
hungen des Klosters ach aufsen pflegen 7wischen 1474 uUun! 1493 u-

erte bzw schlo{fs mıt >Sdpc un: schreibe Abhteien un Stiften SOWI1E dem
Provinzılal der oberdeutschen Franzıskanerprovınz Gebetsverbrüderungen”®.
Auch die Bibliothek wurde, wWI1e scheint, unter ihm durch umfangreiche
Werke, darunter Drucke, bereichert. 50 SCHNHaifite INa  5 etwa den dreibändigen

54) Z Abt Johann Tegernpeck und selner keglerung vgl bislang VOT allem Bischoff
(wıe Anm. 1332 Ziegler (wie Anm. 6) 29—35 /Zur Personalsıtuation 1mMm E
1477 vgl die Angaben ben iın Anm. 46

55) Im Jahre 146/ WarTr das Kloster 1ın der Lage, der verschuldeten Bürgerschaft V Re-
gensburg eın Darlehen gewähren, für das I1lalı als Sicherheit ine Glocke rhielt,
vgl BayHStA, Regensburg-Reichsstadt Urk. 146/ 111 Z hlerzu (jemeiminer
(wıe Anm. 11) 3I ADr Piendl (wie Anm 48) O7 Nr. 99; Ziegler (wie Anm. 6)

56) TEeUNC INAS auch dıie gyunstige Beurteilung Tegernpecks be1l Christophorus off-
I11a11lllı wesentlich A vorteilhaften Bild dieses es 1ın der spateren I ıteratur bei-

haben, zumal jener VO  > einer Summe VO  zD /000 Gulden berichtet, die der
Abt angeblich hinterlassen habe (vgl. Hoffmann |wWwI1e Anm. 16] 565); TST Zieg-
ler (wie Anm. 30, Anm. 5 hat diese Angabe als völlig unglaubwürdig erw1e-
SeMN Ferner dürfte das Studium Tegernpecks der Nıversıta Le1pz1g immer
schon auf ıne besondere Bedeutung dieses es schlieisen haben lassen; 1ler WarTr

erstmals Bischoff (wıe Anm. 155 der Bedenken geäußert hat: „Die Le1ipzIt-
CI Studentenjahre scheinen sSeINEe Persönlichkeit nicht entscheidend bestimmt
en  AL /Zum Studium des bmmeramer Abhtes vgl Jetz uch Henkel NS Kloster-
kultur un: Universitätsstudium (Gelehrtes Regensburg Stadt der Wissenschaft,
hg. der Univ. Regensburg, Regensburg 1995,

57) /u den aufiseren Leistungen Tegernpecks vgl VOT allem dıie entsprechenden Anga-
ben bei Bischoff (wıe Anm. 133 un Ziegler (wie Anm. jJeweıils miıt

Belegstellen).
58) Vgl Braunmuüller (wıe Anm. 38) I17Z Nr. AD ESs handelte sich dabel fo]=

gende Klöster bzw. Ordensprovinzen, mıt denen 11111l diese ertrage abschlofds:
Plankstetten (1474), Kastl] (1474), oberfränkische Franziskanerprovinz (1476), Nıe-
deralteich (1478), (jarsten (1478), Hirsau (1478), ott (1478), etten (1479), Fulda
(1479), Ebersberg 1482), Oberalteich (1484) St Ulrich un: Afra (1485), Reichen-
bach (1485), Kladrau (1486), Werde (1489), Asbach (1489), Geisenfeld (1489) MalIl-
ersdorf (1491), Munchsmuünster (1493) und schlieflich noch einmal Hırsau (1493)
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Regelkommentar des Johannes VO Kastl A VO  aD dem heute allerdings T:

mehr der zwelıte e1l elINer Handschrift, die 1476 geschrieben wurde, erhalten
ist°” Doch dürfen all diese Aktıvıtäten über den wahren Charakter Johann
Tegernpecks nıcht hinwegtäuschen. ank der erhaltenen Abschrift e1INeEeSs Zze1t-
genÖssischen Vertrags zwıschen einı1gen tbmmeramer önchen un ihrem
Abt Aaus dem Jahre 1476, auf den erstmals Walter Ziegler aufmerksam 5
macht hat, 1st möglich, eın anderes, SCHAUCICS Bild VO  z Tegernpeck
zeichnen®!  Ü  N (I)ffener als In jedem allgemeın gehaltenen Visitationsbericht hiel-
ten die Mönche hiler unter anderem fest, W as ihnen ihrem Abt nıiıcht gefiel:
„danach liebhte der Abt prächtigen Aufzug, rug (GGjewänder ach der LECUEC-

sten Adelsmode, lange Armel, Schnabelschuhe, kleidete sich In Hermelıin un:
andere wertvolle Pelze, rug eın PUrDUINCS Birett un: oldene kKınge. opiel-
leidenschaft, ausgedehnte Gelage werden ihm vorgeworfen, da{fs zuviel
reıite uUunı! In Kutschen sich ausfahren lasse; auch nächtliche Ausfahrten un
Konkubinen fehlen nicht In der Liste Schliefslic warf INa  aD} ihm oroßen Stolz
VOT unı erinnerte ih: muiıt den Worten »I1tem dominus as studeat magı1s
amarı QUaAIN timer1 et pı1um ostendat CIa CONVentTUumM« den Gieist der DBe-
nediktinerregel”®*. Um selnen grofßzügigen Lebensstil und die oben erwähn-
ten Anschaffungen für das Kloster finanzieren, Wlr Abt Johann darauf —_

gewlesen, MEUE Geldquellen erschlie{ien, Was ihm etwa durch die Inkorpo-
ratıon der Pfarrei Böhmischbruck®* oder durch die rhöhung der Abgaben
sSelner Untertanen 7A05 eıil gelang®, un:! auch die Erwerbung reicher Ablafs-

59) BaydtBı, clIm Vgl Bischoff (wıe Anm. 126; Anm. 61 uUun: 133 Anm. 106;
Ziegler (wıe Anm. 6) 3 / Maıler (wie Anm. 10) 165

60) BayHdStA, Regensburg->St. Emmeram ET 1 Dreiseitige ople eINESs AUS Wwel
Teilen bestehenden ertrags zwiıischen s1ieben Emmeramer Mönchen ınd Abht Jo-
annn Tegernpeck VO 11 November 1476 en ersten un: umfangreicheren Teil
nehmen zwolf deutsch gefalste Artikel e1n, die ausdrücklich als VO: den betreffen-
den Parteien abgeschlossener Vertrag erscheinen; der zweiıte Teil besteht AdUuUus late1-
nisch gehaltenen, detaillierten Beschwerdepunkten (sechs numerlerte Artikel,
Ermahnungen, ehn die Pfründe betreffende Schlufßartikel). Vgl hlerzu Ziegler
(wie Anm. Anm 62), 32-54, 156; Edition dieses Textes eb 257260 ıIn ANn-
hang /Z/um historischen Kontext dieses Dokuments vgl die nachfolgenden Aus-
ührungen.

61) Ziegler (wie Anm. 6) In das 1er gezeichnete Bild padfst hervorragend, da{s
Abt oOhannes Tegernpeck schon bald nach seinem Amtsantrı bel aps Sixtus
(1471-1484) Dispens VO  - der ıIn der Benediktinerregel geforderten Strengen
Fleischabstinenz einholte, vgl BayHStA, Regensburg-St. Emmeram Urk. 14702 JEN|

(Aussteller dieser Urkunde ist allerdings eın Kardinal Philippus); hierzu Kraus
(wie Anm. 10) 3544 Nr. C4 XSOCH Druck) Zum genannten aps vgl zuletzt

Müller [ 7 AÄArt Sixtus 9! 2000, 644-646)
62) BayHStA, kKegensburg->t. Emmeram Urk 1450 VI Bischof Heinrich VO  > Absberg

inkorporiert dem Kloster St Emmeram die Pfarrei Böhmischbruck; hlerzu Kraus
(wie Anm. 10) 356—358, Nr. ( XI Druck); 1ed Codex Chronologico-

Diplomaticus Episcopatus KRatiısbonensIis, Bde., kegensburg 1816, hier Z
Nr. (Regest).

63) Vgl Ziegler (wie Anm. mit Belegstelle).
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briefe diente offenbar diesem Zweck®*; da{s trotzdem ständig 1n Geldnöten
WAar, lag aber VOT em sSelnNner D  a Wirtschaftstührung, „die nıiıchts
VO der haushälterischen Art reformierter Klöster sich hatte“®>. Alles 1ın al
lem trıtt uns also muiıt Johann Tegernpeck weniger eın Reformabt als eın Ne-
naissanceprälatJ „Zuhause In den Bereichen der großen Pollik der
adlıgen Gesellschaft, aber auch aufgeschlossen für den Glanz der Kultur, voll
sinnenhafter Freude für das Diesselts, aber auch miıt den Leidenschaften der
elt vertraut  1166. IDie Persönlichkeit Tegernpecks mufste hier deswegen DEr
11a  = geschildert werden, weil TYST VOT diesem Hintergrund verständlich wird,

1m Laufe der re die kritischen Stimmen 1m Emmeramer Konvent
mehr unı: mehr zunahmen und die Mönche ich 1ın ihrer Haltung gegenüber
ihrem Abt spalteten®”. I Iie Stimmung dürfte spatestens dann eskaliert se1n, als
7zwıschen dem Konventssenlor uUun! vermutlichem Sprachrohr der Kritiker Se-
bald Gutkauf elınerseılts unı Johann Tegernpeck andererseıts 1mM Jahre 1475 ein
ffener Streit ausbrach®?. Ihese un für sich eher unbedeutende innerklö-
sterliche Auseinandersetzung wiederum ist 1m Rahmen dieser Arbeit AUS dem

64) Vgl BayHSstA, Regensburg->t. bmmeram Urk. 149() I5 1497 19, 1493 21
65) Ziegler (wıe Anm. 3 / der VOT allem auf die Grofßzügigkeit des Abtes eım

Geldverleih hıinwelst. Dadfs Tegernpeck mıiıt der Verwaltung der FEinkunfte nicht
immer I1  U nahm, zeıgt 7A00 Beispiel Se1INn Schreiben VO DA Januar 14/4
Herzog Ludwig den Reichen. Dieser hatte den Abt auf einen bestimmten Tag
sich nach Landshut geladen, rechnungz nd ander sachen halben als lehenherr UNSECTET

hıeben awen kırchen auch der MEessen Haindlıng. ntier 1nwels auf seine diversen
körperlichen Gebrechen teilte daraufhin Tegernpeck dem niederbayerischen F an
desherren 308 mıt, da{fs nıcht kommen könne; Ludwig solle das Geschäft lNeine
miıt seinen aten abwickeln und darauf achten, da{fs die Rechte des Osters St.
Emmeram nicht verletzt würden, vgl BayHStA, Kurbayern Außeres Archiv 1527
fol ET

66) Ziegler (wie Anm.
67) F Begınn des Jahres 1473 lag, Johann Tegernpeck übrigens uch mıiıt der Stadt Re-

gensburg 1m Streıt, weıl eıinen Mann, dem VO Kat Geleit zugesichert worden
Wal, gefangengenommen un! sich Intervention der Stadtväter WEeIl-

gerte; diesen wieder frel lassen, vgl StadtAR, ist. L 1, fol. 326v un: fol. 30/V.
68) Sebald Gutkauf der bereıts 1465 der Wahl des es Michael Teuer be-

teiligt ZEWESCHN WarTr un! 1471 das anläfslich der Wahl des Johann Tegernpeck abge-
falßte Notarıiıatsinstrument als Konventssenlor mıiıt unterschrieben hatte,
scheıint zwiıischen 1459 und 1465 Aaus einem anderen Kloster ach St. Emmeram 5C-
kommen se1n, vgl Ziegler (wıe Anm. 31 un: 208 Aufgrund sSeINES Na-
INEeNSs könnte 1119  b sich die ebenfalls dem Kastler Reformkreis zugehörige Benedik-
tinerabtel St Agidius 1n Nürnberg als se1ın erstes Profe{skloster vorstellen. In der
Urkunde, die anläfslich des ben In Anm. erwähnten Abschlusses elner Gebets-
verbrüderung zwiıischen St Emmeram und St. Agidius ausgestellt wurde, erscheint
jedenfalls eın Sebaldus als Prior des Nürnberger osters, vgl BayHStA, Kegens-
burg-dt. Emmeram Urk 1465 Im ye 1473 a Sewolt, brobst ZU Nıderlauter-
bach, als Schiedsrichter ıIn eiıner VO Abt VO  > Münchsmunster ihn herangetra-
N Streitsache atıf: vgl BayHdStA, Ingolstadt-Jesuiten, Münchsmünster Urk 247

XI 29)
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Grund interessant unı muÄfs hier vergleichsweise ausführlich erorter WEeTl-

den, we!il S1e durch die Einmischung Herzog Albrechts urplötzlich ETIOTMNNE

politische Brisanz über die Klostermauern Gt Emmerams hinaus CWaANn un:!
eın markantes Schlaglicht auf die landesherrliche Klosterpolitik jener Jahre
wirft©?.

[)as zielstrebige Bemühen des oberbayerischen Merzogs se1t Anfang der
siebziger Jahre des Jahrhunderts die Verwirklichung eINESs ange A
hegten Iraumes, näamlich die Unterwerfung der Reichsstadt Regensburg
ter bayerische Landeshoheit, wurde 1n der Einleitung dieser Arbeit bereits
angesprochen. Es jeg auf der Hand: da{s Abt Johann VOoO  s Anfang eın o]ü-
hender Gegner entsprechender Pläne Albrechts Wal, da das Ende sSselner
eigenen reichsunmittelbaren ellung befürchten mufste Als 1U der OPP
nierende Mönch Sebald 1m Herzog selinen Beschützer sah, kam dies letzterem
natürlich wI1e gerufen un:! packte die gunstige Gelegenhei beim Schopf,
selnen Einflu{fs In St Emmeram auszubauen, eınen selner Widersacher viel-
eicht 08 auszuschalten un auf diese Weise sSe1INe politischen Interessen ıIn
Kegensburg entscheidend befördern”®.  /U

er erwähnte Streit äflst sich 1U erstmals 1mM Marz des Jahres 1475 quel-
lenmäßsig fassen. ZUn diesem Zeıtpunkt W ar freilich schon voll entbrannt,
wI1e einem vermutlich Dienstag ach dem Sonntag Judica Maärz

abgefaisten Schreiben des Abtes Johann Tegernpeck erzog TeC
entnehmen lst er Emmeramer Prälat berichtet darın, Albrecht hätte

sich VOT kurzem ihn gewandt mıiıt der Bıtte, mOoge och einem mMmunıicCh
WWO hrobst Lautterbach gemeınt ist natürlich Sebald Gutkauf erlauben,

den herzoglichen Hof reisen. [ eses Ansuchen ware ber N{}  S ihm aD-
gelehnt worden, hätte STa dessen eınen (esandten ZAT oberbayerischen
Landesherren geschickt. Jener hätte dem Herzog den bisherigen Verlauf der
Auseinandersetzung un: die Beweggründe für das Handeln des Abtes arle-
sCcnh sollen, SCH anderweitiger Beschäftigungen Albrechts ware aber
nicht bis PE} i1hm selbst vorgedrungen. Darauf, Qnadızer herr, Tesern:
peck 1n selinem Brief fort, Z10 ıch onaden m1t er untertannigkeit zuerken-
HETIL, das der henannt meln gehorsamer Y iıch rEZITUNG und versechung der
hrobsteı Lautterbach furgenommen ist Als NlNÜ dieselbigen aın zeıt ingeha hat,
hat mMeıin und MEeINES gotzhaus notturft ervordert, rechnung 0OON IM ZUNEMEN, UN IM
des rechentagz QESEIZT, In wofs ungzehorsam sıch mI1t anruffung weltlichs gewalts W1-
der dıe pflicht seiner nrofess gehallten hab Nachdem VO  . verschiedenen Seiten

69) Z Folgenden vgl (Gemeiner (wie Anm. 44 3, 5806-—-55585, 594 Anm
615; Janner (wie Anm 592-554; Bischoff (wie Anm 134; Ziegler (wıe
Anm 29—35; Rankl (wıe Anm. 5) 205£;; Benz (wie Anm 27) 12 Fuchs
(wlie Anm. 737 Ziegler hat die Auseinandersetzung ausführlichsten uıunter-
SUC aufgrun welılterer Quellenfunde sind se1lnNe Ausführungen jedoch ein1gen
Stellen korrigieren bzw. erganzen.

70) Auf die Rolle St Emmerams und der anderen Kloster 1m herzoglichen „KRingen
Regensburg” wird 1m nachfolgenden Kap \ ausführlich einzugehen SeIN.
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gefordert worden ware, die kRechnungslegung verschieben, hätte CI \HO-
gernpeck, diesem Ansuchen gnadiıgerwelise Ogd. zweimal entsprochen;
letzt jedoch hätte dıe notturfft eratschet, rechnung 007 IM auff ZUTNLETNLENTL, dıe
gethan hat, daran ıch und meın CONVeENtT au fs MerckKlıchen ursachen aın SCHUÜUSEN ha-
ben SCH, sSsunder IM 0ON FEZITUNG der hrobste1 au/fs ursachen gesetzt. Z eiInem
solchen Schritt ware als Abt jederzeıit befugt, selbst dann, wWEell keinerlel
Fehlverhalten des önches vorläge br habe sich Ogd. persönlich nach LAU-
terbach begeben nach dem Rechten sehen; dort habe nichts anderes
gefunden, dan vl mangels, abnemens, auch versetZung der gQutter der hrobsteı.
egen der dringenden Bıitten des Herzogs erteile dem Sebald Gutkauf
geachtet selner schwerwiegenden ergehen 1U allerdings doch die Erlaub-
nN1S, sich Albrecht begeben, In der offnung, dieser moOoge selner 1er S”
botenen Darstellung der kreignisse mehr Glauben schenken als derjenigen,
die ihm der Mönch nahebringen werde‘!. Die Bedenken Johann Tegernpecks

freilich hinfällig, weil die geplante nhörung Sar nıicht zustande kam
Unmittelbar nach dem kEinlenken des Emmeramer Abhtes zeıgte nämlich auch
der streitbare Sebald Gutkauf ıne gewWIlsse Verständigungsbereitschaft. Be-
reıits Marz 1475 schrieb Albrecht 1  J da{fs CL, obwohl 1ARa% end-
lıch die notwendige Erlaubnis sSe1INes Ahtes erhalten habe, mıt selner RKeise
den Herzogshof noch warten WO.  ( weil VO der oroißsen Arbeitsbelastung
Albrechts gehört habe (sanz abgesehen davon hatten ein1ge gelstliche Herren
ihre Vermittlung angeboten, un: diese Uption wurde H noch wahr-
nehmen. Falls allerdings ıne oyütliche inıgung nicht zustande käme, werde

sich unverzüglich auf den Weg machen”?. Über den Ausgang der Vermutt-
lungsgespräche liegen keine Nachrichten VOrL; scheint aber, da{s S1e falls
S1e überhaupt stattgefunden haben erfolglos geblieben Sind. Abt Johann
wollte daraufhin anscheinend VO  - seinem Zugeständnis Sebald nıiıchts
mehr w1ssen und Sta dessen persönlich mıt Albrecht über die Angele-
genheit sprechen. { ies geht jedenfalls AaUuUs einem Schreiben des Kegensburger
Domdekans Johann Neuhauser un: des Domherren eorg VOoO  a reysing
den erZog VO Marz 1475 hervor. DIie beiden berichten darın über dıie

Probleme un bitten TeC unter 1nwels auf sSeINe eingegange-
1EenN Verpflichtungen (d1 e1l aber genadiger err den hemelten propst In
schucz UN scherm ZenOomMen), mOge doch dem Mönch Sebald gnädig eın un
bel Abt Johann dafür eintreten, dafs der abgesetzte Propst gemä der früheren

71) BayHStA, Kurbayern Außeres Archiv 4896, Nr. 6, fol 157 Schreiben des es Jo-
hann Tegernpeck Herzog Albrecht I vermutlich VO Maäarz 1475 usge-
echnet der Stelle des Briefes, anı der 1n der Datumszeile der Wochentag AaMNSC-
geben ist, befindet sıch eın LOCh; da{fs LLUT noch der Anfangsbuchstabe ‚U-

machen ist, Was wohl auf den Eritag Dienstag) als Abfassungsdatum schließen
aflst Bei der genannten ropste1 handelt sich übrigens I88  - den eutigen UOrt Nıe-
derlauterbach Ik Pfaffenhofen Ulm)

Z2) Ebd tfol 158 Mitteilung des pruder Sewald, gehorsamer ZU sand Haymerann Her-
Z Albrecht Onl Marz 1475
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Zusage den herzoglichen Hof kommen könne, ihm Gelegenheit ZUT

Stellungnahme egeben werden solle”®. rst nach welteren Verhandlungen
gelang e J einen Kompromilifs finden un: sich auf eın gemeinsames weIlte-
LES Vorgehen einigen‘“. Am P 1475 konnte Albrecht dem kegens-
burger Bischof Heinrich VO  a Absberg (1466—1492) SC  jefßlich mitteilen, Z7W1-
schen beiden Seiten SEe1 nunmehr vereinbart worden, das UrC den genannten
propst dem abbt und Zotzhauss SCINS ambts rechnung geschehen SO Darumb UNS

gevallen, uch haıden partheien QUT, hıtten Wr mi1t Ole1ss, C fruntschafft
WE sıch der sachen eladen, des einen LAQ auf er1itag In den pfingstfeyrn schırst kO-
mend Maı furnemen, haıden partheyen verkunden und solıch rechnung
0DOTr uch und ÜNSETN reten, dıe WLr darzu sennden wellen, geschehen lassen und Aals-
dann nach gelegenheit und gestallt der sachen OerrTer dar INNE anndlen, (UUS bılliıchen
SCY  /5 Leider ist uch über den Verlauf und das Ergebnis dieser Rechnungsle-
SunNng nichts bekannt. Offensichtlich konnte ernNeut keine endgültige Lösung
gefunden werden un: deronschwelte weilter.

73) Ebd fol 159 Schreiben des Johann Neuhauser und des eorg VO  - reysing
Herzog TeC. VO Maärz 1475 41 Oomdekan Johann Neuhauser, SEINES 1:
chens Doktor des kanonischen Rechts, einem I  zl Vertrauten un Berater Her-
ZUS Albrechts f vgl Oefele Frhr. Vcy Art Neuhauser ADB 2 F 1556, 507); Lie-
berich I, DIie gelehrten ate Z 1964, 20—-189) 1L7Z9: Lanziınner M., Uurst,
ate un!: Landstände 61), Goöttingen 1980, 382; Pfister E [)as Kollegiatstift
/u Nnserer Lieben Tau 1n München (1495—1803) (Monachium Sacrum I hg
Schwaiger, München 1994, 291—473) 415; Stahleder H:, eıtrage Z Geschichte
Münchner Bürgergeschlechter 1m 1ıttelalter. Die Ligsalz (Oberbayerisches Archıv
137 1158, 993 /94, 75-260) 1761 DIie 1n der alteren Literatur aufgestellte These,
wonach Neuhauser 1n unehelıches ind erzog Albrechts 11L miı1t eiıner Bürger-
stochter Aaus der Familie der Ligsalz und damıt eın Stiefbruder Albrechts sel,
hat Stahleder mıiıt gewichtigen rgumenten ıIn Tage gestellt. Bestatigt werden G@E1-

Ausführungen unter anderem bl Ke eın päpstliches Privileg für Neuhauser
VO August 1471, worın ihm ine Dispens Z 0UB Pfründenhäufung erteilt wird
Zr Person des damalıgen Domherren bzw. dessen bstammung heifßt hler,

E1 de nobılı milıtarı SEHETE UFraque parente procreatus |ASV, Keg Vat. 662, fol
57/v-d8V, 1er fol. 57v] Vgl Bavarıca aus dem VatikanSnter Benutzung
VO Schlechts Vorarbeiten veroff. VO Scherg (ArZs.B 4), München 1932, 2 /
Nr 199, 1ne welıltere Papsturkunde vergleichbaren nhalts VO 1: Maiı 1473
rwaäahnt wird. /um Domherren eorg VO Preising vgl twa Rankl (wle Anm.

208, Anm 1/ Maärtl C DOS verstockt weyber? er Streit die Lebensform der
Kegensburger Damenstifte 1mM ausgehenden Jahrhundert (Regensburg, bayern
un Europa. Reindel Z Geburtstag, hg. Kolmer un Segl, Ke-
gensburg 1995, 365—405) 5/6, Anm.

/4) BayHStA, Kurbayern Außeres Archiv 48596, Nr 6, fol. 160 Kredenzschreiben des
Abtes Johann Tegernpeck VO April 1475 für wel Unterhändler, die ın seiInem
Namen muiıt Herzog Albrecht In der Angelegenheit des Mönches Sebald Gespräche
führen sollen

75) Ebd fol 161 Konzept für eın Schreiben Herzog Albrechts Bischof Heinrich VO

Absberg VO pr1 1476 /a letzterem vgl VOT allem Janner (wie Anm. 535—
603; Lieberich (wıe Anm. 73) 155 Hausberger (wie Anm. 9) 217-223; ders.,
AÄArt Absberg, Heinrich VO (CSatz 15 Bischöfe |wie Anm 22 1£t)
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Auf dem Boden gesicherter Tatsachen befindet 111a sich YST wieder 1ın der
zwelıten Hälfte des Jahres 1475 Am September wurde unter der Leitung
des Abhtes Erhard VO Münchsmünster (1454-1483), des tEmmeramer Priors
Konrad Pleysteiner, des Subpriors Thomas Wittel un: des Konventualen JO-
hannes ausner e1n Schiedsvertrag zwıschen Abt Johann Tegernpeck un:! Se-
bald Gutkauf geschlossen. Iie VvIier Richter überliefisen darın dem wWlderspen-
stigen Mönch unter bestimmten Auflagen noch einmal bis Z Fest Marıa
Lichtmef(fs des Jahres 1A7 die Propstel Lauterbach, damıt In dieser eıt die
durch Sebalds Verschulden In der Verwaltung entstandenen Unregelmäfs1g-
keiten beseitigt un: die darniederliegenden wirtschaftlichen Verhältnisse
wieder ıIn Ordnung gebrac würden; S1€e ordneten freilich d da{fs finito
eYMINO autem obediens ad moOonasterıum reverteretur/®. Nur VdsC wird 1ın diesem
Dokument angedeutet, da{fs bei den se1t langem gärenden Auseinanderset-
ZUNSCH zwischen Abt un: Propst nıcht 1L1UT die Art un Weise der Ver-

wa1_tung VO  > Klosterbesitz 21ng, sondern da{s vielleicht auch noch SANZ ande-
Überlegungen 1m Hintergrund 1ne Rolle gespielt haben könnten/”. Erst 1n

elıner spateren Urkunde, die iıch freilich wohlgemerkt Abt Johann ausstellen
liefs, el dann explizit, Sebald habe sich selbst Z Abt aufwertfen wollen
un deswegen eın Gehorsamgelübde mMenNnNriaCcCc gebrochen, ntrıgen ANSC-
zettelt unı:! sich dabei der Unterstutzung weltlicher Fursten bedient’® die-

Anschuldigung wirklich zutreffend ist, kann heute nıiıcht mehr festgestellt
werden. Was uch immer ber das eigentliche OUV für sSe1ln staändiges A1if-
egehren SCWESCH eın Mas, der Emmeramer Senlior gab SEINE oppositionelle
Haltung gegenüber dem Abt scheinbar auch weiterhin nıcht auf; und als
schliefslich unter Vorwänden den Wortlaut des Schiedsspruches bereits
1m re 1476 VO Johann Tesernpeck 7AB06G Rückkehr 1NSs Kloster aufgefordert
wurde, weıgerte sich selbstverständlich, dieser Anordnung nachzukom-
INnen Es kennzeichnet die Sinnesart des Emmeramer Prälaten, da{fs ıIn der
damalıgen Situation Sebald Gutkauf mıiıt Gewalt 1NSs Kloster zurüuckholen unı

76) BayHStA, Regensburg->t. Emmeram Urk 1475 Z11m Münchsmuünsterer Abt
vgl (O)sterauer KR., Münchsmunster mıt Wohr und Schwalg 1m Wandel der Zeıten,
Pfaffenhofen 1981, 86-—85; ZU Emmeramer Prior (T 1475 29) DbZWw. ZASE Subprior
(T vgl Ziegler (wie Anm. 206f.; der Mönch oOhannes ausner wird 1m
Verzeichnis der Professen eb  Q, 2082110 nicht aufgeführt.

Z (‚anz allgemein 1st dıe ede VOoO den OMTLES pf SINQUulas 1tes, questiones, controvers14as,
dıscordias et dıfferenc1as, Ffam MCCASIONE predicte prepositure In Lautterpach YGUUF alıas
quoquomodo inter partes 1PSAS subortas |BayHStA, Regensburg->dt. Emmeram Urk.
1475 23]

/8) BayHbStA, Regensburg->St. Emmeram Urk. 1479 13 weıtere Einzelheiten die-
i Dokument unten bei Anm. 107. F den vermuteten Motiven des Sebald ü
kauf vgl uch Kraus (wıe Anm. 10) 358f:; (Gemeılner (wie Anm. I1) 3,
586; Janner (wıe Anm. 9) 9953 Ziegler (wıie Anm. 31
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dort einsperren 1efs Damıit nicht CHUS, ordnete uch och dessen Befra-
SUNS vermuteten Umsturzplänen ınter der Folter

] leser 7Zwischenfal kam erzog Albrecht, der ohl die Z eıt ber
muıt Sebald 1ın Verbindung geblieben WAäar, freilich gerade recht denn endlich
hatte Jetz einen konkreten Ansatzpunkt, 1m Rahmen selner Kegens-
burg-Politik auch Johann Tegernpeck entscheidend vorgehen kOön-
el Unverzüglich WIeSs der Wittelsbacher sSeINEe (Oratoren ın Kom A beim
aps 1Nne durch VO  - ihm vorgeschlagene Vısıtatoren durchzuführende -
ßerordentliche Untersuchung St Emmerams beantragen“. Iiese Abtel,
stand 1ın der VO  an den herzoglichen Prokuratoren eingereichten Supplik le-
SCIL; jege sowochl In spiriıtualibus als auch In temporalibus im Argen, bedingt
durch die Nachlässigkeit un Sorglosigkeit selner Abte; VO  zD} Tag Tag WUT-
de die heilige (O)bservanz weni1ger beachtet, W as besagtem Kloster Z Scha-
den gereiche un den Gläubigen eın schlechtes eispie abgebe. Sodann VeTl-

WI1Ies INa  zD auf die CNSC Beziehung zwıischen dem oberbayerischen Herzog un
der Reichsabtel, das Ansuchen Albrechts Jegıtimıeren: Seine VOT-
fahren hätten den röfsten e1l der materiellen Ausstattung für tkbmmeram
beigesteuert, uch jege der me1lste Grundbesitz des Klosters In seinem ] ern-
torıum. Da 11U ber schon Jange nicht mehr visıtıert worden sSEe1 un! Al-
brecht sich ihm auf das engste verbunden u  © OrS sich dessen
Wohlergehen®‘. Der Herzog, der Ja nicht als Mauptvogt VO  > St Emmeram

79) Vgl die Darstellung dieser Ereignisse In BayHdStA, Regensburg->t. bmmeram Urk.
1479 19 weltere Einzelheiten diesem Dokment unten bei Anm. 10

S0) Zur Erledigung ein1ı1ger Regensburgischer Angelegenheiten alı der römischen Kurıle
wurden VO Albrecht Junı 1476 die MAaQZIStros Nıcolaum de Parma ef PON-
hardum Stephanum de EQ10 SOWI1E Johann Gkrad als herzogliche Prokuratoren be-
vollmächtigt, Johann Neuhauser sollte die Führung der Gesandtschaft innehaben,
vgl BayHStA, Kurbayern Außeres Archiv 1501 fol. 207 (Konzept). In diesem
Schreiben werden ‚WaT die Aufträge der (jesandten nıicht näher spezifiziert, nahe-
liegenderwelse dürfte ber uch die Erlangung des kbmmeramer Visitationspriv1-
legs eiInNes der herzoglichen Anliegen SCeWESCH SEeIN. Vgl hierzu Rankl (wıe
Anm. 5) 205; Anm. 3: Johann (Gkrad vgl och ar' C Aus dem Familienbrief-
wechsel eines bayerischen Adelsgeschlechts 1mM Jahrhundert (Regensburg un
Ostbayern. Piendl ZU Gedächtnis, hg. Karg, Kallmünz 1991, Z 7 /
Anm. 23 Guntner DIie Propste des Kollegiatstiftes St Johann Regensburg (St.
Johann 1ın Regensburg, hg. 1mM Auftrag des Stiftskapitels On Maı | Bischöfli-
ches Zentralarchiv/ Bischoöfliche Zentralbibliothek Regensburg, Kat und Schr. 5],
München / Zürich 1990, 31 und 42f., jeweils Nr. 36; Zweisprachige (26-
schichtsschreibung 1m spätmittelalterlichen Deutschland, hg. VO Sprandel
1ssensir 1mM 14), Wiesbaden 1993, S3 Maärt!i (wie Anm. 73) 378-—360U;
letzt Fuchs F./Maärtl C Literarisches und gelst1ges Leben 1m Jahrhundert (Ge-
schichte der Stadt Regensburg |wie Anm. 907-916) U1l

81) Vgl dıie entsprechenden, den Wortlaut der herzoglichen Supplik aufnehmenden
Ausführungen des darautfhin gewährten päapstlichen Visitationsprivilegs, welches
überliefert ist ın ASV, Reg. 1a HS: fol V-2.  r nähere Angaben dieser Bulle
unten ın Anm. /u dem verwendeten altbewährten Opos des „Fundatoren-“
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auftreten konnte, sah sıch also CZWUNSCIL, auf mehr oder weniıger stereotype
Pauschalvorwürtfe vorgeblich unreformierte Konvente zurückzugrel-
fen, da ansonsten selne rechtliche tellung nicht ausgereicht hatte, den VO

ihm erbetenen massıven ingri In die inneren Angelegenheiten der Reichs-
abtel rechtfertigen“. Ob die auifierst negatıv gehaltene Schilderung der
Oratoren den tatsächlichen Verhältnissen In Emmeram entsprochen hat
oder MicCcht. muÄfs dahıin gestellt leiben, jedenfalls hatte die herzogliche Partel
mıt ihrer Taktik der Kurıle Erfolg. Am sSeptember 1476 nämlich eauf-
tragte Papst S1ixtus den Bischof VO Freising, S1ixtus VO  3 annberg

SOWI1E die bte VO  - Jegernsee un Ebersberg mıt der Visıtation St Em-
merams®. Wie VO Albrecht gefordert, übertrug den dreien €e1 welt-
reichende Vollmachten, quatenus E YUE ıbıdem Correction1s pf reformationis Offic10
indıgere nover1t1s, auctorıtate predicta Corrıgatıs et reformet1s. So wurde ihnen
ausdrücklich das Recht zugesprochen, den Abt oder andere Inhaber VO  a KTO:
steramtern gegebenenfalls abzusetzen, die Emmeramer Mönche anschliefßßend

der „Donatoren-Arguments” vgl neuerdings Stauber Kıs aa un ynastıe
60, 1997/, 539-565) 556f.

82) kın ahnliches Argumentationsschema WarTr VO  E Albrecht bereits 1im re 1469
angewandt worden, als gemeınsam mıiıt Ludwig dem Reichen bei aps Paul IL
1Ne Verfügung erwirkt a  e, derzufolge die drei Regensburger Damenstifte ber-
un Niedermuüunster SOWI1eEe St. Paul FA Benediktinerregel „zurückzukehren“ hät-
ten, vgl BayHStA, Regensburg-Hochstift Urk. 1469 IAl 4; diesem Reformversuch
insgesamt Jetz VOT em Maärtl! (wie Anm. 73) Man vgl ber uch die wenı1ge
re spater die Pruller Benediktiner erhobenen Vorwürfe, als der oberbaye-
rische erzog deren Kloster dem Kartäuserorden übergeben wollte und sich AU!

diesem Grund wieder einmal muiıt der ıL  3 eın entsprechendes Privileg den
aps wenden mudßfste; hierzu die Ausführungen 1m nachfolgenden Kap

83) Das Original dieser Urkunde ist leider verschollen, vgl ber den Eintrag In den
papstlichen kegistern: ASV, kKeg Lat 775 fol V-2  E hierzu Bavarıca (wie
Anm. 73) 45, Nr. 3729 /Z/um Freisinger Bischof vgl Landersdortfer A., S1ixtus VO  z

Tannberg, Bischof VO Freising (1474-1495) (Christenleben 1m Wandel der eıt 158
hg Schwaiger, München 198/, 03-113); Mass Das Bıstum Freising 1m
ıttelalter (Gesch. des Erzbistums München und Freising : Munchen 1988, 37 O—
al zuletzt Greipl Art. Tannberg, S1ixtus VO (Ciatz B Bischöfe |wie Anm. 22

Abht \A}  z JTegernsee W arlr 7A B{ jener eıt Konrad Ayrenschmalz (1461—1492),
Abt VO Ebersberg Wal Sebastian Häfele (1472-1500); ihnen vgl Hemmerle
(wie Anm. bzw. 301 AB JTegernseer Abt uch Redlich (wie Anm. 38) 35—

Y Ebersberger Prälaten schliefßlich noch TrTammer M., Abt Sebastian Ha-
fele VO Ebersberg (1472—-1500), Ebersberg 19854 Da{fs Herzog TeC un der
Regensburger Bischof Heinrich VO Absberg päpstlichen Kommissaren este
worden waren, wWw1e (Gjemeiner (wie Anm. 11) S 587 un: Janner (wıe
Anm. 553 berichten, trifft Iso nicht /Zum Visitationsprivileg vgl ansonsten
noch Ziegler (wie Anm. 6) 31 der allerdings nicht richtig ın den historischen
Kontext einordnet, da ihm dessen Ausstellungsdatum anscheinend unbekannt ist);
Rankl (wie Anm. 205
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Neuwahlen anzuhalten un!: die hierbel ewählten kraft päpstlicher Auto=
Ö:rıtat bestätigen, S1€e ihnen als geeignet erschlienen

Miıt diesem Visitationsprivileg hielt Herzog Trec also nunmehr ine
entscheidende Irumpfkarte 1n Händen, zumal kein /Zweiftel bestand, da{fs die
beiden auf selinen Vorschlag hin als Exekutoren benannten Abte, In deren
Klöstern die Melker KReform jener eıt immer noch ın hoöchster Blüte stand,

Lebenswandel des Johann Tegernpeck ein1ges reformieren finden
wurden. Als letzterer VO der Ex1istenz des päpstlichen Privilegs erfuhr, WAar

sich natürlich sofort der Gefahr, die VO  aD elıner solchen Vıisıtation für ih:
un:! sSe1ın Kloster ausg1ıng, bewulst Da S1€e die Reichsabteli kbmmeram
zwangsläufig der Botmäßsigkeit des bayerischen Merzogs unterwerfen mulßste,
ergriff der Abt augenblicklich die Inıt1atıve: Dr wandte sich zunaächst einmal

den Kaft der Stadt Regensburg, dem früher schon mehrtfach durch Kalser
un: Könige der Schutz kmmerams anvertraut worden wWar‘ informierte
die Ratsherren OS persönlich ber die herzoglichen Pläne un:! bat S1€e

Vat und peystand®°. Dasselbe tat Tegernpeck dann vermutlich 1n schriftli-
her Fkorm auch bel Kaiser Friedrich un:! 08 den muiıt der Visiıtation
beauftragten Bischof VO reisıng richtete ein Schreiben, ohl ihm die
Unrechtmäßigkeit des herzoglichen Ansınnens eutliic VOT Augen stel-
len®® Schlieflich W as gAanZ besonders wichtig WarTr setzte alles daran,
noch VOT der drohenden Vıisıtation eiInen Ausgleich miı1t selnen sicherlich
mehrheitlich unzufriedenen Mitbrudern herzustellen, auf diese Weise das
erwartete orgehen der Visıtatoren ih: verhindern. Am Novem-
ber 1476 kam deshalb zwıischen ihm un sieben bEmmeramer Konventualen
YAUE SC des bereits erwähnten Vertrages, bezeichnenderwelse unter

834) ASV, Keg Lat /L fol bbr
85) Zauletzt Walr dies In den Jahren 1405 un: 1465 durch On1g uprecht bzw. durch

Kaiser Friedrich geschehen, vgl ben die Anm. bzw.
86) Bereıts UOktober 1476 Wal den Stadtvätern das päpstliche Visitationsprivileg

vorgelegt worden, wW1e dem einschlägigen Ekıintrag 1ın den Merkzettelprotokollen
entnehmen ist, vgl BayH>StA, Regensburg-Keichsstadt |.Ut 208 %, fol TÜr Wenige
Tage spater, jedenfalls noch VOT dem November, erschien dann Abht Johann .‘Le-
gernpec persönlich 1m Rathaus, teilte dort muıt, daz aln anndrer vlsıtırer furgnomen
SCY annn err der pischof hıe, alz Ir freihaıt innhellt, uUun! bat Unterstützung
für sich und se1n oster, vgl eb fol /4v; ferner hierzu (Gemeiner (wie
Anm. ID 58 98/; Janner (wie Anm. b53

87) Schon Dezember 1476 wandte sich Friedrich 11L 1n der Emmeramer Angele-
genheit mıt einem Brief Bischof Heinrich VO  z Regensburg, worın sich bestens
über das papstliche Visitationsprivileg und die herzoglichen Reformpläne infor-
miert zelgt, vgl BZAR, (St. Emmeram) Urk 476 XII %; hlerzu uch uıunten
dıie Anm. Von WE SONst hätte das Reichsoberhaupt se1lne Kenntnisse erhalten,
WEl N1ıC VO  z Abt Johann Tegernpeck selbst?

88) Da{fs der Emmeramer Abt uch den Bischof A,  - Freising geschrieben hat, geht
AUSs einem undatierten Konzept für einen Brief des letzteren Herzog Albrecht

hervor, vgl EMEPF, Heckenstallers Frısıngens1a 659, Pa 2751 hlerzu uıunten die
Anm.
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(arantıe der Stadt® en wurde 1er festgehalten, W as den Oonchen ın-
TE Abht unı selner keglerung nıiıcht gefiel un:! dann Verhaltensmafßfregeln für
die 7Zukunft erlassen. Der SONS herrisch auftretende Johann Tegernpeck
muÄ{fste aufgrun sSelINer bedrängten Lage welıltreichende Zugeständnisse
hen?% Diese also wohl der Preıis, für den jene s1ieben onventualen Se-
bald Gutkauf fallen liefßsen Wievilele der restlichen Moönche och AD harten
Oppositionskern gehörten oder aber auch ohne Vertrag auf Seiten des kEmme-

Prälaten standen, kann nıicht mehr eklärt werden. Wie sich spater
noch zeigen sollte, WAalT der Emmeramer Konvent TEe1C weiterhin tief DE
spalten?‘. Mehr konnte Johann Tegernpeck In dieser für ih: gefährlichen
Situation jedoch nicht tun, ihm blieb nichts anderes als abzuwarten, wWwWI1Ie sich
die Dinge entwickeln wurden.

Der Herzog hatte sich indes nach dem Eintreffen des papstlichen Privilegs
mıt diesem den Freisinger Bischof S1ixtus VO annberg gewandt, welcher
sich des apostolischen Auftrags SA Untersuchung In Emmeram kaum ent-
ziehen konnte. Iso erklärte ich der Ordinarius ZU Durchführung bereit und
bestimmte als Termın den Dezember 1476 Damıit das Vorhaben elinge
un die Visitation reibungslos ablaufen könne, ersuchte TeC jedoch
eindringlich, mOoge hierzu selIne ate mıt ausreichenden Vollmachten schik-
ken Sobald 9058 der Termın festgesetzt WäAäl, 1efs ihn der Herzog offiziell 1ın
St Emmeram verkünden. Es WarT der Domdekan Johann Neuhauser, der —

Sd11LLI1LIEIN mıiıt Sebald Gutkauf welcher sich mittlerweile anscheinend ständ1g

839) |Iie Vereinbarung kam ausdrücklich zustande ach ratt UN hohem 0CC PT-

bergen ratz der Stat ZUWU Regenspurck obgenant [BayHStA, kegensburg-d>t. km-
r el 1/ zıtlert nach Ziegler (wie Anm. 2571 vgl hierzu die Anga-

ben ben ın Anm.
90) /u den einzelnen Vertragsbestimmungen Ziegler (wie Anm 30 Man Vel-

einbarte etwa, da{fs der Abt verpflichtet sel, In Zukunft jJährlich VOT dem Konvent
Rechnung legen. Wichtigere Angelegenheiten und insbesondere finanzielle
Transaktionen WI1IeEe Verkauf und Verleih etc sollten 1LLUT noch 1m Einvernehmen mıt
demselben VOTSCHOMT_UNGE: werden. Hinsichtlich der inneren Klosterleitung wurde
festgelegt, da{fs Tegernpeck die diversen Klosteraämter, wWwWI1e wa das des Zellerars
der des Kustos, nıcht mehr mıiıt Lalen besetzen so.  e, überhaupt verlangten die
Emmeramer Mönche, da{s se1lne Freunde AU! dem Lalenstand aUus dem Kloster
entfernen und se1n Personal einschränken mMusse. Wert legten G1E ber uch darauf,
da{fs der Abt ständig eiıinen der WwWel Mönche auf Kosten des Klosters studieren
lasse, „eine Forderung”, wI1e Ziegler treffend bemerkt, „die für einen akademisch
gebildeten ABt eigentlich überflüssig se1ın mussen“ ebd 34|

91) In den ctä  ıschen Merkzettelprotokollen 4899381 November 1476 heifst D
müÜünch DUTEN getailt: 17 hıin, L/ her 1ist. I/ I fol. 3/9r; AB Kontext dieser
Einschätzung vgl Anm. und 94 |

92) LEMEF, Heckenstallers Frısıngenslia 659, pa SFASSE Undatiertes Konzept eINEes
Schreibens des Freisınger Bischofs Sixtus VO Tannberg Herzog TeC. die
Vısıtation 1ın St bEmmeram betreffend; vgl hlerzu an (wıe Anm. 205. (wo
allerdings irrıgerweılse der Dezember als der VO Bischof festgesetzte Viısıtation-
stermın genannt st)
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herzoglichen Hof aufhielt un! dem landesherrlichen Vıztum den Ayuıf-

trag erhielt, 1eSs [un. Als S1e sich November 1476 1im Reichsstift e1IN-

fanden, auf Bıtten Johann Tegernpecks auch wel Herren VO Stadtrat
anwesend, SA R horen, WUUÜZ d1 werben, dı (0/0)8) msIıELreNS oben sSiınd mi1t notarı-

horen, und des ats befelh melden?. In einer Auseinandersetzung dar-
über, ob für dıie Verlesung des päpstlichen Visitationsprivilegs saämtliche Be-
wohner des Klosters versammeln selen oder nicht, konnte sich der AbBt; der
dies den herzoglichen (Gesandten standhaft verweıgert hatte, durchsetzen;
un: nachdem ihm letztere schliefslich 08 das Zugeständnis machen muÄfs-
ten, ihm 1ne Kopıe des päpstlichen Mandats auszuhändigen, INg INa  a WI1Ie-
der auseinander?*. Ebrst als sich NEeUN Tage spater INa  g schrieb den NO
vember, eınen Sonntag der Domdekan Johann Neuhauser un der Dombherr

Georg V  > reysing INIMNEINN mıiıt dem Mönch Sebald Gutkauf AaUus unbe-
kannten Gründen noch einmal 1NSs Kloster begaben, kam YADE Eklat I )ie
Dienstleute Abt Johanns nutzten diese Gelegenheit, Sebald, den verhadflsten
Widersacher ihres Herrn, eın welteres Mal gefangen seizen. Darautfhıin
brach der Emmeramer Prälat, vermutlich iın der Hoffnung, kaiserlichen
Hof Schutz finden, eilends auf, ich dem erwartenden Unwillen AJ
brechts entziehen. Allein half ihm nichts, denn der aufgebrachte
erzog 1efs ihm sogleic nachsetzen un ihn ıIn Straubing für einıge eıt ın
Arrest nehmen. Angesichts der dramatischen Wendung csah sich unterdessen
der Kat der Stadt Regensburg In die Pflicht 3808001 Man ordnete jeman-
den ın das Kloster ab. VOL weılterem chaden bewahren; die Mönche
unterstellte INa  aD} der Leıtung des Priors un: den umfangreichen Kirchen-
schatz ahm 198028  aD 1in Verschluß”?”.

DIie Lage Wal also eskaliert un:! ıne den kanonischen Vorschriften ent-

sprechende Durchführung der bereits in die Wege geleiteten Visıtation nicht
mehr denken, 7zu mal sich jetz auch der Kaiser aktıv 1ın die Auseinander-
setzung einschaltete. Am Dezember 1476 wandte jener sich Bischof
Heinrich VO Absberg un 1efs ih: wWI1ssen, daz das obbestimbt Zotshawss In

93) StadtAR, Hıst. L 1 tol 379r ] hesem kintrag ın die städtischen Merkzettelproto-
kolle ist übrigens uch entnehmen, da{fs Sebald CGutkauf die gebotene Gelegen-
heit nutzte, dem Regensburger Kammerer die bisherigen Ereignisse aus selner
Sicht schildern und ihm versichern, Adaz IM wol Qmaınt SCY er befelh UN: all

pıllıkait.
94) Ebd.; hierzu (GGemeininer (wie Anm. H9 3! 585 / dem ber ein1ıge Fehler ınter-

laufen Sind. verwelst irrıgerweıse auf fol 378 der Merkzettelprotokolle,
dann geht davon aus, da{fs das päpstliche andat den Bischof VO Regens-
burg un: Herzog Albrecht gerichtet SCWESCH ware, und schliefslich schildert
dıe hier behandelten Ereignisse als siıch dabe!l schon die eigentliche
Vısıtation yehandelt und nıicht TST die Bekanntmachung des Termins); ihm

folgen ın ihren Darstellungen weitgehend Janner (wıe Anm 553 un! Ziegler
(wıe Anm.

95) Vgl StadtARKR, 1ıst If i fol. /: uch hlerzu wieder (GGemeılner (wie Anm.
5 OF 587f£.; Janner (wıe Anm. 553f.; Ziegler (wıe Anm.
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geistlicher und weltlicher oberkeıt alleın dem stul OMe und UTILS, dem eiligen
reich, unnderworffen, auch mi1t sonnderlıchen freiheiten und privleZieN fursehen ist,

das wısıtıren NOT wurde, daz annn das HA nymand dann dıch nsSsIıELrE werden
SO S50 FITMEYFLETT WLr solh ınsıitatkıion nıcht zugedulden, noch UNS und dem eiligen
reich dejshalb UMNMNSECY oberkeıt entzıiehen zulassen. Weiter ündigte Friedrich IIl d
da{fs umgehend Papst Sixtus 1 die VO  > jenem bestellten Visıtatoren
un natürlich Herzog TeC schreiben werde, solh furnemen und wsiıtatı-

ADzustellen. LDem Regensburger Ordinarıius ber befahl unter Hınwels auf
dessen Pflichten egenüber dem Reich un: mıiıt aller ihm YADDE Verfügung STEe-
hender kaliserlichen Autoritat, daz du solh DISIEACION uber dıe obbestimbten UNNISECT

und des reichs oberkeıt und des gemellten gotshawss freiheıt und HrIVLLEZ1A Z hesthe-
nıcht gestattest, SoNNder nach em deimem davor seyest und dıch SE  SI

auch das yfzgenannt gotshawss hei den obberurten freiheiten un privLeZIEN helffest
hannthaben, schützen und schirmen, als du UTIS, dem eiligen reich, dır SE und
dem stıft Regenspurgz zutunde pflichtig hıist?®

uch Johann Tegernpeck, der ohl dank kaiserlicher bald wlieder die
Freiheit erlangt hatte, 1e nicht ange untatıg. Im FEinvernehmen mıt Fried-
rich HE wandte sich selnerseılts nach Rom, der Kurie eın Mandat de
HON vIsIitando II0 dıctum monasterıium praeter ePISCOPUM Katısponensem EerWI1r-
ken, ine einstweilige Verfügung das herzogliche Visitationsprivileg Al
S! wWw1e 18988021  — vielleicht heute sCchHh wurde. Seine Argumente mussen überzeu-
gend gewirkt haben, S1ixtus setzte jedenfalls schon bald se1lIne Unterschrift
unter die entsprechende Supplik des kmmeramer Abtes Doch WarTr der Erfolg
nicht VO  - langer Dauer, denn auch die Gegenseite 1efs nıcht locker unı
ternahm daraufhin ihrerseits alles, die VO Johann Tegernpeck erlangte
Signatur anzufechten. Und tatsächlich sollte den 1m Namen Sebald (:ı
kaufs agierenden herzoglichen Kurienprokuratoren postwendend gelingen,
den aps ZUT[T Rücknahme des gerade eben dem Emmeramer Abt gegebenen
Zugeständnisses bewegen”‘.

DDa half auch nıichts, da{fs sich der Kalser In selinem Schreiben VO

pri 1477 noch einmal persönlich S1ixtus wandte un! ih: aufforderte,
das bereits genehmigte Ansuchen des Abtes nicht wıieder verwerten. Aus-
drücklich verwIl1es Friedrich I1l dabe!l auf die Tatsache, da{fs St kmmeram dem
Reich unmittelbar unterworten sel, erzog Albrecht also überhaupt kein
Kecht habe, ich 1ın die Angelegenheiten dieses Klosters einzumischen. Abge-

96) BZAR, (St. Emmeram) Urk. 1476 < Schreiben Kaiser Friedrichs 1908 B1-
schof Heinrich VO.  - Absberg VO Dezember 1476

97) Der hıer rekonstruilerte Gang der Ereignisse erg1ibt sıch AauUus mehreren, 1MmM re
LA VO Kalser Friedrich 11L 1ın dieser Angelegenheit abgefafisten Briefen; s1e
gerichtet den Fapst, den Kat der Stadt Regensburg, den dortigen Bischof SOWI1E

mehrere Benediktineräbte der näheren Umgebung bzw. den Propst Br1-
ACIL, vgl BayHStA, Regensburg->St. tEmmeram Urk 1 ME 20, 1477 VII 2() (1) und
(2); 14477! (2) ferner BZAK, (St. Emmeram) Urk. 1477 21 1A7 VII
Auf diese okumente wird ın den nachfolgenden Ausführungen noch 1m einzel-

eingegangen werden.



210 Ihomas beuerer

sehen davon wurden dıie dortigen Mönche sehr wohl eın gottgefälliges Leben
führen. Wenn der aps freilich dennoch auf elıner Vısıtation bestehe, solle
G1E doch weni1gstens der Supplik Abt Johanns folgend dem Bischof VO  a} K@-
gensburg übertragen, dadurch das Kloster VOT allzu ogroisen finanziellen
Belastungen bewahren?®. Wiıe wichtig dem Kalser die ANZ! Angelegenheit
mittlerweile geworden WAar, ze1ıgt die Tatsache, da{fs Tag nachdem
selnen Brief Sixtus abgefafßst hatte, dem Bischof VO  an Kegensburg e1gens
noch einmal miıt aller Nachdrücklichkeit den Auftrag erteilte, jeden Vısıtati-
onsversuch ın St Emmeram strikt unterbinden, zumiıindest solange, ıs
se1lnNne Eingabe In Kom Gehör gefunden habe??.

Aber WI1IEe gesagt, der Kaılıser konnte den Papst nicht mehr umstimmen:
S1ixtus ahm das ursprüngliche Visitationsprivileg 1mM Juni 1A4 ‚Wäal end-
gultig zurück, beauftragte aber 11U die Abhte VO  Z Niederalteich, Weihen-
stephan un Mallersdorf SOWI1E den roömischen Kurialen Dr Johannes de
Duchis muiıt der Durchführun einer Untersuchung ıIn St Emmeram un:! nicht

w1e (  aD Friedrich gefordert den Bischof VO Kegensburg. Um das Reichs-
oberhaupt nıcht VOllends VOT den Kopf stofisen, versah der Pontifex das
LIEUEC Mandat lediglich miıt eıner Klausel, die ine Vısıtation In Emmeram
VO  > der Zustimmung des alisers abhängı1ıg machte; die genannten Prälaten
sollten also 1LLUTr dann ihres Amtes walten können, wWwenn ihnen Friedrich \RE8 In
selner Funktion als Vogt des Reichsstiftes hlerzu ausdrücklich sSeINE Erlaubnis
erteilen würde  100

98) BayHStA, Regensburg->St. Emmeram Urk FA Zeitgenössische Abschrift
elines Schreibens Kaiser Friedrichs I1L1 aps Sixtus In der Appellationsan-
gelegenheit des Abtes Johann Tegernpeck VO. 20 April 147//; vgl (Gemeıiner

(wie Anm 11) 5 594, Anm. 1192 Janner (wıe Anm. 9) b04; Ziegler (wie
Anm.

99) BZAKR, (St. Emmeram) Urk. Ta PE Schreiben Friedrichs I1l Heın-
rich VO  - Absberg VO Z April 147

100) Lhes wird jedenfalls ın einem spateren Schreiben Kalser Friedrichs die HC
nannten Vısıtatoren behauptet, vgl BayH>StA, kegensburg->t. Emmeram Urk
Ta 111 (2): nähere Angaben ZU Inhalt dieses Briefes unten be1l Anm. 105
[)as Original des darın erwähnten erneuerten päpstlichen Visitationsauftrags ist
leider verschollen. Abt VO Niederalteich WarTr jener eıt Friedrich IL —

In Weihenstephan reglerte Johannes (Geisenfelder (1448-—-1481) und 1ın
Mallersdorf lenkte Erasmus Pertelder VO  - Perfall (1476—-1495) die Geschicke,
vgl Lindner 1 Monastıcon Metropolis Salzburgensis antıquae, alzburg 1908,
204 (Nr. 41); 323 (Nr. 52) un 4724 (Nr. 31) bzw. Hemmerle (wie Anm 139,
193 und 324 Bel dem vierten Adressaten handelt sich den AUs Brixen
stammenden adlıgen IIr 1UTr. utr. Johannes de Duchis (auch de Ducco der de
ucıibus), se1InNes Zeichens päpstlicher Protonotar und Propst des Stiftes
Nazarıus und Celsus ın Brescla, vgl jetz Frenz I die Kanzleı der Papste der
Hochrenaissance (1471-1527) (BDHIR 63), übingen 1986, 374ı Nr 123 Dieser,
eın Familiare des Papstes, erhielt mıiıt Schreiben VO. Junı Ta VO Sixtus

Instruktionen für selIne Aufgabe als Nuntius ad vısıtationem MONaAasSte-
HOTuUum Emerane Ratisponen. In UOttemburgz uQusten. d10C., vgl BAV, UOttobon I:a
2726 fol. 4.() | Abschrift; freundlicher 1nwels VoO Herrn Prof. IIr Franz uchs,
Regensburg]. achdrücklic mahnte der aps darin einer bedächtigen
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Von derartigen Kompromissen wollte jener TEe1NC nıchts w1ssen uUun!
dachte nıiıcht 1mM Iraum daran, den HE  r ernannten niederbayerischen bzw. H-
rolerischen Vısıtatoren sSe1INn Plazet auszusprechen  101 Im Gegenteil, der Kalser
kämpfte weiliterhin darum, die VO ihm VO Anfang vertretene Rechtsan-
schauung, wonach allein der Bischof VO  z kegensburg elıner olchen Unter-
uchung berechtigt sel, doch noch durchzusetzen!%2 Schon vorher WarTr Ja
eın lan ECWESCIL, die Bemühungen der herzoglichen Parte1l 1ne
Visitationsprivileg 1Ns Leere laufen lassen. Aus diesem CGrund hatte

Juli 1474 Heinrich VO  z} Absberg kurzerhand den Auftrag erteilt, daz du als

drücklich mahnte der aps darın eiıner bedächtigen Vorgehensweise. DIie NA=-
sıtatıon In St Emmeram SO der Nuntius keinestalls durchführen, 151 DrYIUS habı-
fa ıd voluntate et SPYeN1SSIMN dominı ıimperatorI1s. uch dıie hrevıa diver-
S15 DrYINCIOUS et magıstratibus dırecta assıstent1ia prestanda ad executionem COML-

MI1SS1IONILS vIsitationıs 1cCT1 monaster1 Ratısponensis dürfe LLULTI vorwelsen, Welilll

die Lage unbedingt erforderlich mache. Jene Fürsten un Stadtväter ollten viel-
mehrewerden als oN1 mediatores et consulares ad persuadendum abhatı et
MONACIS, Ut mandatum Sed1is apostolice reverenter admiıttant. Eın Skandal musse unter
allen mständen vermieden werden. A diesem päpstlichen Schreiben vgl die
Inhaltsangabe bei Bachmann AI Urkundliche Nachtrage ZUT Osterreichıisch-
deutschen Geschichte 1m Zeitalter Kalser Friedrich 11L Fontes Austrl1a-

46), Wıen 1892, AD Nr 415 SOWI1E dıe Zusammenstellung der Textzeu-
gCch bei Schlecht Andrea /Zamometic und der Basler Konzilsversuch VO Jahre
14572 OFG 8), Paderborn 1903, 15585, Anhang Nr. ährend VO  = elInNner anschlie-
Ssenden Tatıgkeit des ohannes de Duchis In Kegensburg nichts überliefert ist,
konnte seiInem Visitationsauftrag ın (O)ttobeuren offensichtlich uneingeschränkt
nachkommen. Miıt Unterstützung des Augsburger Bischofs verwles dort noch
1M Juni 1477 samtliche bislang ansassıgen Mönche In andere Benediktinerköster
des ugsburger Bıstums und berief nach Ottobeuren Oonche AUSs St Ulrich Uun!
fra bzw. aus Elchingen, vgl Bauerre1lss K (ttobeuren un: die klösterlichen Re-
formen (Ottobeuren. FA 1200-Jahrfeier der el, hg. Ae olb Uun:!
Tüchle, ugsburg 1964, /3-109) 100f£.

101) Die hte VO Niederalteich, Weihenstephan und Mallersdorf SOWI1E Bı Johannes
de Duchis VO. den Kurilenprokuratoren Albrechts ohl VOT em des-
halb als eCUe Vısıtatoren vorgeschlagen worden, weil S1€e nicht AUS dem unmıt-
telbaren Herrschaftsbereich des oberbayerischen Landesherren Stammten und
sSOomıIt nıcht ohne welıteres dem erdac. der Befangenheit ausgesetzt Da{dfs
Friedrich 1988 mıt ihrer Ernennung trotzdem nicht zufrieden sSe1IN konnte, versteht
sich freilich VO  - selbst, WEl INall sich die amalıge politische Gro{fswetterlage
un: insbesondere die z  Nn Beziehungen, die In jenen Jahren zwıschen ber-
un Niederbayern SOWI1E Tirol bestanden, A ): ugen haält, vgl twa Stauber
(wie Anm. 40) 191—-199

102) Mıt Ziegler (wie Anm. 6) lst dieser Stelle darauf hinzuweisen, da{fs die
VO: Kaılser und Emmeramer Abt vertretene kechtsposition keineswegs unNnanl-
fechtbar Wa  = Das Kloster WarTlr Ja exXxem un: unterstand amı dem Papst, der
ben jene Visitation angeordnet hatte Das vorgebrachte Argument, nach der Ex-
emtionsbulle VO 1326 dürfe alleine der Bischof VO.  a Regensburg St Emmeram
visıtıeren, ıst Iso nıcht stichhaltig und letztlich falsch, denn dieses Recht
stand dem (Ordinarius ausdrucklich 1LU Aauctiorıtate apostolica
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hıschove und ordınarı aselhs alles verziehen und auf das füderliches du MAQSE,
das ohbberürt gotshaws sand Heymeran mi1t eINeEM oder ZIWEIECN preleten Adesselben 0T-

dens deins hısthumbs vısıtırest, und, SOD“ETNE du erfindest NOtt [UE, nnNhalt der zemel-
fen freiheit reformirest und nıt gestattest, das UNC: den obgenanten bruder Seholt
noch anndern emands wider dıie vorgemelten abbt, CONDENtT und gotshaus der herur-
ten vısıtatkion halben aselhs ichts furgenomen noch getan werde, auch SO
Stat und (010)4) UNNSETEN nach deimem höchsten vermugen verhüttest und-
restT, als 1eh dır NNSECT und des reichs unZznad zuvermeiden . Von dieser
Weisung den Bischof hatte der Kaiser mıiıt Schreiben VO selben atum
natürlich auch den Rat der Stadt Regensburg unterrichtet, verbunden muıt der
eindringlichen Mahnung, Heinrich VO  a Absberg bel seInem orgehen —

terstutzen, die Reichsabtei oleichfalls jeglichen Reformversuch VO  a

{sen schützen SOWI1E deren Privilegien un: Freiheiten bewahren hel-
fen  104. Nachdem L11U also In den etzten Julitagen des Jahres 1477 kaiserli-
chen Hof bekannt geworden WAar, Sixtus hätte erneut Vısıtatoren benannt,
die Friedrich I1T nıicht elegen eın konnten, zogerte dieser uch jetzt keinen
Augenblick, sSeINE bisherige Politik konsequent fortzusetzen. Unmifsverständ-
lich teilte den neuernannten Reformkommissaren schon August Ta
muıt, werde keinestfalls zulassen, da{s St Emmeram VO  S jemandem anderen
als VO  — Heinrich VO  a Absberg visıtıert würde:; S1€E wuüurden besser daran (un,
dem päpstlichen Auftrag nıicht nachzukommen un sich still verhalten,
andernfalls hätten S1e mıt ernsten Konsequenzen rechnen  105

eım derzeıtigen Quellenstan: ist leider nicht mehr festzustellen, ob die
VO Kalser intendierte Untersuchung durch den Regensburger (Ordinarıiıus
jemals verwirklicht wurde; gleiches gilt für die Frage, ob die herzogliche MPar-
tel Sebald Gutkauf ungeachtet der kaiserlichen Abwehrmafsnahmen och
einmal einen Versuch Starte sich gestutzt auf die neuerworbenen päpstli-
chen Vollmachten In tEmmeram durchzusetzen. Die Auseinandersetzung
scheint sich aber och ein1ıge eıit hingezogen haben Sicher bezeugt ist

103) BZAR, (St. Emmeram) Urk 1477 VII Schreiben Kalser Friedrichs I8
Bischof Heinrich VO  - Absberg VO 20 Juli 1477° vgl hlerzu BayHStA, Regens-
burg-dt. Emmeram Urk. AL VII (2) (zeitgenössische Abschrift); ferner Ziegler

(wie Anm. 6)
104) BayHStA, Regensburg->t. Emmeram Urk. 127 VII (1) Zeitgenössische Kopie

eines kaiserlichen Schreibens den Kat der Stadt Regensburg VO Juli 1477
hierzu (GGemeiner (wie Anm. 11) 3! 594, Anm 1192 (gibt irrtumlich den
Juli als Ausstellungsdatum an); Janner (wie Anm. 554; Ziegler (wıe
Anm. un:! 156

105) BayHStA, Regensburg->t. Emmeram Urk 1477 111 (2): Zeitgenössische Kople
eines Briefes Friedrichs {I1IL die hbte V}  Z Niederalteich, Weihenstephan, MalIl-
lersdorf un: II Johannes VO  z Duchis VO August 147//; uch hlerzu wI1e-
der Ziegler (wie Anm. 6)

106) /um Jahre 1478 berichtet (emeiner (wie Anm. 1 3 615 „Der Unwille In
den Klöstern der Benediktiner Emmeram un: der Predigermönche WarTr noch
nıcht ausgeglichen”. Im gleichen Jahr erging übrigens uch eın andat rTIed-
richs I908 den Abt VO  e} St Emmeram, dem Zug des alsers den Öni1ig
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deren eilegung erst durch iıne Urkunde des Kardinallegaten Atısıas De-
SpUu1g VO Oktober 1479, mittels welcher Bischof Heinrich VO  2 Absberg
bevollmächtigte, Abt Johann Tegernpeck nach eingehender Untersuchung der
achlage der Exkommunikation entheben, die jener sich ZUSCZUSCH ha-
ben laubte, we!ıl VOT Jahren den Mönch Sebald der Folter unterzogen hatte
In dem entsprechenden Gesuch den Kardinallegaten hatte der Prälat jeden-
falls angegeben, da{fs sich mittlerweile mıiıt Sebald Gutkauf ausgesöhnt hät-
tel 07 opatestens diesem Zeitpunkt also WarTr der Versuch Herzog Albrechts,
unter Ausnutzung e1INes innerklösterlichen Streites ın der Reichsabtel St Em-

dort eınen ihm genehmen Vorstand installieren, endgültig C
scheitert.

/war hatten die Mönche 1m Vortfeld der herzoglichen Vısıtation och VeCeI-

Jangt, der Abt solle sich mehr die innerklösterlichen Belange kummern,
dies hinderte jenen ber nicht, auch weliterhin vornehmlich nach auflßen atıg

sein !0 Tegernpeck blieb verständlicherweise eın Gegner der nNnterwer-
fung RKegensburgs uıunter den bayerischen Herzog. Auch nachdem diese
allen Widerstands 1m re 1486 erfolgt WAal, wag 7U Beispiel, ich
weılgern, selıne da der VO  > Albrecht angeordneten Heiltumsweisung
7A58 Verfügung stellen!°?. [)as in jenen Jahren höchst gespannte Verhältnis
zwıischen Herzog un:! Reichsabtei kommt in den Worten des bmmeramer
Mönchs Erasmus Daum nachhaltıig Z Ausdruck, der Anfang Dezember
14858 beim Schreiben einNner Handschrift klagte: qUUM MAaXIMdAd discrımına Jer-

SANIUr HUNC In hoc temulento mundo apud IN1QU0S HrYINCIHES precıpue Bauarıte. Qu1
quadam frenetica furı1a Contra spiritales exagıtantur. Quamdıu, quamdıu, F1 benigQne
Ihesu ıd dissımulatum ihıis110 Andererseıts War Abt Johann aber auch realistisch
CNUS, sehen, da{fs für die Verleihung der sogenannten Kelheimer
Vogteıl nach dem ode des etzten Abensberger Giratfen niemand anders als

VO Frankreich scCch der Annektierung VO  > Verdun Folge leisten, vgl
BayHStA, Regensburg->t. Emmeram Urk 1478 31

107) BayHdstA, Regensburg->St. Emmeram Urk. 1479 An den Bischof VO.  - Kegens-
burg bzw. dessen Generalviıkar gerichtetes Mandat des Kardinallegaten Aus1las
Despu1g VOINn Oktober 147/9; diıeser Urkunde vgl uch ben dıie Anm.
und /9; ferner (GGemeiner (wie Anm. F 3/ 594, Anm 1192 Janner (wie
Anm. 554; Z Kardinallegaten Frenz (wie Anm. 100) 200 Nr. 276 Über
das welıtere Schicksal des Sebald CGutkauf ist übrigens nıichts bekannt, aufdler da{s
1re 1456 verstorben ist, vgl Ziegler (wie Anm. 6) un: 208

108) Mehrtach vidımıerte Johann Tegernpeck für die Reichsstadt Regensburg un de-
1E Burger der für die kKegensburger Geistlichkeit Urkunden, vgl wa

BayHStA, Regensburg-Reichsstadt Urk 1473 111 (1) und (2), 1455 111 E 14586
XI

109) Vgl (‚emeı1ner (wie Anm. 11) 3 756; Janner (wıe Anm. 584f.; Ziegler
(wie Anm.

110) Gedruckt be1l Bischoff (wıe Anm 134 NaC. Baydtbı, clIm fol 77r)
/Zum Verfasser Erasmus Daum vgl eb! 134 Anm. 119) Uun! 139—142; jetz Wun-
erle [E Heirat und Klostereintrit (Bibliotheksforum Bayern 22 1994, 64-168)
168
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eben jener oberbayerische Landesherr ın prage kam, 1n dessen Terriıtorıum die

entsprechenden C;uter lagen; übergab S1€e ihm also 1m Jahre 14895, allerdings
MT auf Lebenszeit!!!. Tegernpecks Politik zahlte sich Ende Au  N Jedenfalls
ist VO welteren Übergriffen erzog Albrechts auf die iInneren Angelegen-
heiten kmmerams nıichts mehr bekannt, auch nıiıcht Au den Jahren 1456 bis
1492, in denen Regensburg iıne bayerische Landstadt war!l2 kın äahnliches,
möglichst auf dıe Unabhängigkeit sSe1INeESs Klosters bedachtes Verhalten Jegte
Abt Johann übrigens auch gegenüber den anderen achten den lag /ur

Absicherung egenüber dem Bischof twa erreichte CL, dafs In einem Indult
Papst Innozenz‘ 888 den Ordinarl1us, welches die Rechte der Klöster
dessen Gunsten einschränkte, St Emmeram ausgeNOMIMECN wurde  113 un

1149 BayHdstA, Kurbayern Urk. Abt Johann und der Konvent VO St. Emmeram
verleihen Herzog Albrecht Marz 14855 dıe SUS Kelheimer Vogteı auf
Lebenszeıt; Regensburg->t. kmmeram Urk 1493 Vidimus des VO  - Herzog
Albrecht Marz 1455 ausgestellten entsprechenden Reversbriefes; hier-

Kraus (wıe Anm 28) 357-359, Nr 179: ders. (wıie Anm. 10) 482{f., Nr.
(CAXNAH (jeweils Druck des herzoglichen Kevers VO  a Vgl ferner Ziegler

(wıe Anm. 6) 3 130£. un 162$;; Kraus A./Albrecht (wıe Anm. 6) 276
Diese Urkunde ze1g übrigens, da{s schon Lebzeıten des etzten Abensberger
CGrafen Verhandlungen muiıt dem bayerischen Herzogn der elheimer VOog-
tel stattgefunden en mussen. I Iie Nachfolger Albrechts erhielten die VOB-
tel dann TST 1 Jahre 1526 1mM Erbgang, wofür S1e dıie Verpflichtung übernahmen,
das Kloster 1m Falle einer 1l1tatıon VOT den Kalser vertreten, vgl BayHStA,
Kurbayern Urk. Regensburg->t. tbmmeram Urk 15726 11 (I) (2) un (8);
hierzu Kraus (wie Anm 10) 494{f., Nr CL XX und 495—495, Nr. CX
(Druck des Kevers un der Verschreibung).

112) Im Gegenteil, sowelt dies die wen1ıgen erhaltenen Quellen erkennen geben,
1efs Albrecht dem Kloster St. kEmmeram ach dem Scheitern selner gewaltsa-
LE Reformbemühungen ıne völlig normale Behandlung angedeihen, vgl twa

den anläfslich verschiedener Angelegenheiten entstandenen Schriftwechsel ZW1-
schen Herzog un:! Kloster In BayHStA, urbayern Außeres Archiv 1527 fol YAar—
116v. Im Vergleich seinem oberbayerischen Vetter verfolgte der niederbayerI1-
sche erzog eorg der Reiche (1479-1 503), der se1t 1487 wiederholt Streitigkeiten
selner beamten insbesondere des Pflegers des Landgerichts Kling mi1t dem
Kloster St. kEmmeram über dessen Gerichtsrechte 1n der ropstel Vogtareuth
verantworten hatte, Iso sicherlich ine aggressiıvere Politik gegenüber der
Reichsabtel, vgl BayH5StA, Regensburg->t. Emmeram Lar 107; hierzu Klebel E}
Aus der Verfassungs-, Wirtschafts- un:! Siedlungsgeschichte der Hofmark ogta-
reuth be1l Rosenheim 6, 19353; 2759 un 77-216) 194-200; Ziegler (wıe
Anm. 165f. Zum Landshuter Herzog vgl VOTLTE allem Stauber (wie Anm 40);
Zzuletzt Hausberger K Art. eorg, Hzg Niederbayern 4 1995,

113) BayHStA, Regensburg->t. Emmeram Urk. 1497 Vidimus des VO aps Inno-
C111 JEHE Februar 1497 für Bischof Heinrich ONn Regensburg ausgestellten
ndults; ASV, kKeg Lat Y10, fol A ÜE kegistereintrag der entsprechenden Aus-
nahmeregelung für Abt und Konvent VO St Emmeram VOI1 selben atum; hier-

Ziegler (wıe Anm. 6) (nennt irrtüumlich den Februar 1491 als ÄUS-

stellungsdatum der Bulle für den Bischof); ZU apS vgl zuletzt Müller [ Art.
Innozenz SEER I, 1996, Vor diesem Hintergrund ist also
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auch gegenüber der Stadt, dıie ih: ‚.ben och tatkräftig unterstutzt hatte,
vertrat den Standpunkt des esamtklerus, als 1454 dıie Besteuerung
des Weinschenkens ing  A Bis Z Ende selner Regierungszeit besserte sich
Wal die finanzielle Lage der Reichsabtei nicht mehr wesentlich, dafür ahm
aber die ahl der Konventualen erheblich Im re 149() zahlte das Kloster
wieder Kleriker un: vIier Laienbrüder, obwohl 1ne TEUEC Epidemie
14583 sechs jJunge Mönche dahingerafft hatte!l> Durch diese Vergrößerung des
Emmeramer Konvents WarTr Abt Johann Tegernpeck nıcht unbeteiigt
kommenden Aufschwung der Abhte1 „Eıin relig1Öses Zentrum WarTr Ss1e durch
selIne Führung allerdings nıcht; daran andern weder Kapellenbauten noch
Kirchenausstattung etwasL

Das 1 OTYTaDen): der Glaubensspaltung
kın wahres Aufblühen erlebte kbmmeram dann ımnter Tegernpecks

Nachfolger Erasmus Muüunzer (1493-1517),; und dessen Ambrosius Mun-
7 a (1517=1535) sollte diese Blüte fortsetzen  117. Vor em Erasmus WarT eın le1-
denschaftlicher Bauherr. IDie dank selner haushalterischen Fähigkeiten bald
einsetzende Genesung der klösterlichen Finanzen erlaubte diesem Abt,

hen, WEl sich Johann Tegernpeck September 1491 VO Bischof VO  -

Bamberg das für das Kloster wichtige päpstliche Mandat VO Januar 1327
transsumıileren liefs, vgl BayHdstA, Regensburg-dt. Emmeram Urk 1491 19 (1)

114) Hıerzu (Gemeılner (wıe Anm 1D 3/ 671-—-678; Janner (wie Anm. 576—
5/9; Liegel Reichsstadt Regensburg und Klerus 1mM Kampf ihre Rechte,
IDiss. Jur. masch. München 1950, 103—-105; Ziegler (wıe Anm. un 43f.;
Hausberger (wie Anm. 220: Maı1ı P Bischof un:! 1m Spätmittelalter (Re-
gensburg 1m Mittelalter |wie Anm z 94; ayer St K [)as Kıngen
Bayerns und des Kaiserhofes die Reichsstadt Regensburg
(Schriftenr. Z bayerischen Landesgesch. 110); München 1996, 26f. DIie auf
oröfstmögliche Unabhängigkeit bedachte Politik Johann Tegernpecks uch
gegenüber der Stadt wird freilich schon vorher deutlich sichtbar. Im TE 1479
t{wa Wal heftigen Auseinandersetzungen zwischen dem Rat un: St.
kbmmeram SCcH der Handhabung des kirchlichen Asylrechts gekommen, ın
deren Verlauf das Kloster 1285 Nächte lang elagert wurde, vgl Gemeıliner
(wie Anm. 11 S, 628f. (nach den heute leider verschollenen kEintragen ıIn den
städtischen Ratsprotokollen auf tol 406, 409 und 412)

115) /u diesen Zahlen vgl die Angaben be1l Ziegler (wie Anm muıt eleg-
stellen)

116) Ebd ach Ziegler blieb dıe Religiositäat Tegernpecks vielmehr dem aufßeren (:
biet verhaftet: EIN Beispiel dafür ist sSe1In unsch, moderne weltliche« Gesange
ıIn der Kirche aufzuführen, der se1Ine Vorliebe für den CAantus figurativus, für
Orgel und feierliches Glockengeläut”.

117) 7al den beiden Abten un ihrer Kegilerung vgl VOT allem Bischoff (wie Anm.
138—149; Ziegler (wıe Anm. 6) 36—7/3; zuletzt Fuchs (wie Anm. /38 Einige
der anläfslich ihrer Wahl enstandenen Akten un: Dokumente finden sich 1m
BZAR, (St. Emmeram) Nr. bzw Nr. 2i 1m Falle des FErasmus Munzer hat
sich das originale Wahlinstrumen: erhalten, vgl (St Emmeram) Urk
1493
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fangreiche Mittel für selnen Bauwillen bereitzustellen; erfuhr das Kloster
ınter ihm die orößste bauliche Umgestaltung ce1t der Mıtte des ahrhun-
derts bis ZU Neubau ach dem dreifigjährigen neEs. In ahnlicher Welse

galt selIne orge den Emmeramer Besıtzungen un! inkorporlerten Kloster-

pfarreien auf dem Land, 1n elıner AaNZECH Reihe VO (Orten etwa Zehent-
stadel oder Weinhäuser errichten ließ 118 Aber auch die Förderung der WiIs-
senschaften WarTr ihm e1in nliegen. I Iie Bibliothek, die damals miıt rund 700
Werken ıne der bedeutendsten In ganzZ Deutschland Warl, erfuhr ın jenen Jah-
TE  aD eınen orofßzügigen Ausbau un: NEUE Urdnung, für die VOT allem das
kunftsweisende Katalogwerk des Dionysıus Menger steht!!?” Wesentliche
Verdienste erwarb sich der dem (C;eist des Humanısmus verpflichtete krasmus
Muüunzer NC allem dadurch, da{fs diesen kostbarsten Reichtum se1lner Abhte!l
der gelehrten Welt {ffnete Hartmann chedel, der Verfasser der berühmten
Weltchronik, arbeitete 1ın ihr SCHAUSO w1e der deutsche „Erzhumanıst” Kon-
rad Celtis, der hier die IIramen der Hroswitha VO  z (Gandersheim entdeckte;
uUun: Hans 1urmaır Aaus Abensberg, genannt Aventin, xab damals die einz1ge
Handschrift der ita Kalser Heinrichs heraus, welche gleichfalls 1n
Emmeram aufbewahrt wurde!29. In dieser Atmosphäre konnte sich der K.ON-
ventuale Christophorus OIImann einem herausragenden ] ıteraten jener
Epoche entwickeln  121‘ Dagegen äflst iıch über die relig1öse Haltung des Abtes
Erasmus keıin exakter NachweIls führen. DIie VO  = ihm abgeschlossenen oder
erneuerten zahlreichen Gebetsverbrüderungen"“ besagen hieruber letztlich

118) Vgl hierzu Hoffmann (wıe Anm 28) 4574 ders. (wie Anm. 16) 568; Piendl
(wie Anm. 48) 105—-107, Nr. 115; Bischoff (wie Anm. I38; Ziegler (wıe
Anm 6) 40 In der Klosterkirche 1efs Abt kErasmus eıinen Lettner miıt drel Altären
errichten; 1 Kreuzgang 1e1s die Fenster verglasen un: s1e muıt Glasmalereien
schmücken. Deswelıteren wurden In Küche un! Keller Zergaden eingebaut un!
eın Marstall völlig 16101 errichtet. ber uch eıinen Festsaal 1efs Abt krasmus bau-

un: /immer für dıe Wohnung des es kıne Reihe VO utzbauten vervoll-
ständıgten schliefslich das Programm.

119) BaySıtBi, clIm der Wortlaut dieses Katalogwerks findet sich bei Ineichen-
kder Bearb.), Mittelalterliche Bibliothekskataloge Deutschlands und der
SchweIiz 4 / 1, München 1977 185—385, Nr 36 Vgl hierzu Bischoff (wie Anm.
142-—-146; Ziegler (wie Anm. 190—-196

120) Vgl hierzu VOT allem Bischoff (wie Anm. 8) 139—142 mıt Belegstellen); Ziegler
(wıe Anm. 41 un 195f.; uletzt Fuchs (wie Anm. 735

121) VE ihm und seinem Werk vgl Bischoff (wie Anm. 146—1458; Ziegler (wıe
Anm 6) 177-190; zuletzt Glauche er DIie Regensburger Sodalitas lıtterarıa
Christophorus Hoffmann und se1lne kmmeramer ebäude-Inschriften (Scire lit-
teras Forschungen Z Geistesleben, hg Kramer und Bernhard
ABAW.PH 99], Muünchen 1955, 87-200)

122) Braunmuüller (wie Anm. 38) 118 Nr. 5263 nennt folgende Klöster der (Ir-
den, mi1t denen Ambrosius Munzer Gebetsverbrüderungen abschlofds: Prüfening
(1494), St. Mang (1495), Dominikaner (1498), Biburg (1499), Mansee SC Mondsee|
(1503), Neuzell bei Brixen (1504), St Lampert (1508); Walderbach (1514), Vıt.

1?] (1514), Ossiach 1516,
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SCHAUSO wen1g w1ıe die VO  a Papst Alexander \VAR 1m Jahre 1500 vorgenommé-
Inkorporation der Stadtpfarreli GSt Rupert*“ oder der ZzwWwel Jahre spater \ZC}

Kardinallegaten Raimund Peraudı erworbene Ablaßbrief!#* da beides VeI-

mutlich auch AUS finanziellen Grüunden angestrebt wurde. Immerhin bestätigt
ıne die Jahrhundertwende 1n St Emmeram geschriebene Handschrift; die
heute ıIn der Bayerischen Staatsbibliothek üunchen aufbewahrt wird un: de-
TEeN kıintrage hıs 1520 reichen, da{s auch unter i1hm ın der Reichsabte!i eın
Interesse monastischen Observanzfragen bestanden haben muß12> Als

Voraussetzung für die geschilderte Blüte des Klosters Emmeram unter Abt
Brasmus WarT TEeC dessen SE un: weitsichtige Politik gegenüber den

umgebenden Mächten och wichtiger. Hr baute bewulst 1ne eigene ellung
auf, die mı1t allen Seiten Frieden halten, sich aber keiner auf Gedeih un: Ver-
derb verpflichten wollte  126 Insbesondere beendete Fkrasmus Munzer die allzu

CNSC Verbindung, welche eın organger Johann Tegernpeck miıt Kaiser
Friedrich I1l gepflegt hatte!?/, un:! ersetiz gleichzelt1g die bisher scharf

antibayerische Haltung des Klosters 116 ıne tellung, die die Freundschaft
mıt den bayerischen erzogen als einep Grundpfeiler künftiger Politik

123) BayHdSstA, Regensburg->t. bmmeram Urk. 1500 25 hlerzu Kraus (wıe Anm.
10) 365—368, Nr CEXXVE Druck) Be1l der Inkorporatıon wurde dem Kloster

gesichert, werde 1n Zukunft den ganNZeEN erhalten bisher /: vgl hierzu
Janner (wie Anm. 615; Ziegler (wıe Anm. A1t:

124) BayHSstA, Regensburg-d>t. kEmmeram Urk 1502 111 /um Kardinallegaten
(T der se1lt 1491 Bischof VO Gurk Wal, allerdings sSe1n Bıstum wohl nıe be-
treten hat, vgl Tropper Art Peraudı, Raimund (Gatz E l?ischöfe |wie
Anm. 221

125) Vgl hlerzu ben die Anm.
126) uch Abt krasmus vidimierte der Stadt Regensburg und ihren Burgern zahlreli-

che Urkunden, vgl wa BayHStA, Regensburg-Reichsstadt Urk. 1494 VII 14,
1495 VII 6, 1495 VII (1); 1495 25, 1496 15, 1497/ 111 Z (19 un (2) 1511
30, 1516 C

127) Vgl Ziegler (wie Anm. 46f Ungeachtet dessen 1efs sich natürlich uch die-
SsSer Abt VO On1g Maximilian (1486/1508—-1519) sämtliche Privilegien des Klo-
Sters bestätigen, als sich hierzu dıie Möglichkeit ergab, vgl BayHStA, Kegens-
burg-dSt. bmmeram Urk. 1494 11 28; hilerzu Kraus (wie Anm. 10) 359—361, Nr.
GCAHXKXEV. Druck) Wesentlich wichtiger WarTr C noch, sıch VO Reichsober-
aup die Regalien verleihen lassen, vgl BayHStA, Regensburg->t. kmmeram
Urk. 1495 4! hlerzu Kraus (wıe Anm. 10) 362-364, Nr. (Druck).
Ahnlich verfuhr dann uch se1n Neffe Abt Ambrosi1ius, der sich sowochl VO dem
inzwiıischen ZU erwählten römischen Kalser aufgestiegenen Maximilıan als uch
VOIN dessen Nachfolger arl (151  :1556; dıe Regalien verleihen
und [0)0! letzterem erneut die Privilegien un: Freiheiten St bmmerams bestätı-

CIl liedfs, vgl BayHStA, Regensburg->t. Emmeram Urk. 1517 ( 1521 I1
un! 1521 I1 2 J hilerzu Kraus (wıe Anm. 10) 370-373, Nr. GCEXAXNAHHELKXXX
Drucke). /u Maximilian vgl neuerdings Wiesflecker H; Art Maximiulian

HS 1998, A#:): Kaılser arl vgl uletzt Schindling B AÄTE arl
6 1996, 245)
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sah128 Keine Frage, da{fs twa gleich nach dem Tode Herzog Albrechts
dessen Sohn ılhelm (1508-1550) die Kelheimer Vogtel wleder auf -
benszeit übergab**. Entsprechend erkannte 1119a  z 1T auch In ünchen, da{s
nach der ückgabe Regensburgs das Reich Gt Emmeram elıner der wen1-

gCH Aktiıvposten In der Stadt WAarl, der den Herzögen och verblieb; INa  aD WAarTr

deshalb gleichfalls genelgt, das Bündnis mıiıt dem Kloster möglichst festi-
gen . Jeraus entwickelte sich allmählich das CNSEC un sehr vertraute Vef-
hältnis zwischen der Reichsabtei St EmMmmeram un dem Herzogtum bayern,
das aller zeitweilig auftretender Probleme his nach der Miıtte des
Jahrhunderts, als den Klöstern allgemeın ein kalter Wind entgegenblies, be-
stehen bleiben sollte  151 1JIas Kloster selbst ZiNS SOmıIt ungewöÖhnlich gefestigt
In die Reformationsepoche, die olglic gut überstand. „Wennschon In den
entscheidenden Jahren des reformatorischen Einbruchs VO kmmeram

128) Vgl insgesamt hierzu VOT allem Zaegler (wıe Anm. Z Das entspanntere
Verhältnis der Emmeramer Mönche Albrecht ze1igt sich schon 1m re
1494, als der Herzog 2000 Gulden ine jährliches Ewiggeld In ohe VO  z 100
Gulden AaUus der herzoglichen Maut Z Kelheim S1e verkaufte, wobel sich
allerdings e1n Rückkaufsrecht einraumen liefs, vgl BayHStA, Kurbayern Außeres
Archiv 1149, fol V (Kopie der Verschreibung des Emmeramer Abtes
VO Maı Noch deutlicher sichtbar wurde das Verhältnis dann 1m
bayerisch-pfälzischen Erbfolgekrieg, In welchem Abt Erasmus, sSsowelılt die
Quellen erkennen lassen, 1ne vorsichtig posıtıve Haltung zugunsten der
Münchner Linıe einnahm, obwohl e1n Teil se1iner üter, VOT allem der Komplex
V  Z Vogtareuth, 1mM Herrschaftsbereich Herzog Georgs des Reichen lag; vgl hier-

Ziegler (wie Anm. 6) 4 / muıt Quellenbeleg).
129) BayH5StA, Regensburg->t. Emmeram Urk. 1508 (Original des VO. herzogli-

chen Vormund ausgestellten Revers); hlerzu Kraus (wie Anm. 28) 362-—-370,
Nr. 184; ders. (wie Anm. 10) 483—487, Nr CCC T - XM (Jjeweils Druck); vgl ferner
Ziegler (wıe Anm /u Herzog Wilhelm vgl VOT em Lutz H./Zieg-
ler W., 1 Jas konfessionelle /eıitalter (Handbuch der bayerischen Geschichte |wie
Anm. 322-392) SA

130) In diesem Kontext ist die Tag nach der Übertragung der elheimer Vogtel
durch Herzog Wılhelm bzw. durch selnen Vormund erfolgte Bestatıgung er
Privilegien St kbmmerams sehen, vgl BayHdstA, Regensburg->t. kEmmeram
Urk 150585 hlerzu Kraus (wie Anm. 10) 488f£., Nr Druck) Ahnli-
che otıve werden Herzog Wilhelm ohl uch bewegt haben, als 1m TE
1516 och einmal explizit sämtliche Rechte und Freiheiten, die St. Emmeram In
der Hofmark Vogtareuth innehatte un: die VO herzoglichen Amtleuten des Of=
eren verletzt worden 11, konfirmierte, vgl BayHStA, Regensburg->St. Emme-
10 Urk 1516 1 / hierzu Kraus (wie Anm. 28) S21 Nr 187 Druck) Im
Jahre 1525 schlieflich wl1esen die Herzöge Wilhelm und Ludwig ihre müeute
noch einmal ausdruücklich A die Reichsabtel bel der Einbringung ihrer Gülten
Uun! /ehnten unterstutzen UN SONST IN all anderwez vermelten Gottshaus und
Closter St Haymran dermassen 01038 UNSETNTI A Qnädıgzen Schutz, Schirm und
Handhabung IN UNS: l anden ISC zu] LUN, als WAare das ohn Maiıttel darın gelegen, vgl
BayHdStA, Regensburg->dt. bmmeram Urk 1525 A 9: hlerzu Kraus (wie
Anm 10) 493f., Nr. (ZEG XN (Druck; hliernach das Zatat):

131) /u diesem Verhältnis vgl VOT allem Ziegler (wie Anm. 253
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kaum mehr Aktıivıtaten ausgıngen un:! der Konvent 1ın 1iıne ZeWIl1SsSSe Abge;
schiedenheit gemner, blieb 1119a  - VO  S den schweren monastischen un! Oökonomı1ı-
schen Auflösungstendenzen, w1e S1e damals ıIn nahezu allen Benediktinerklö-
sStern des Bıstums Regensburg festzustellen sind, weitgehend verschontZ

AÄAus der Retrospektive betrachtet hat dıie Abte1l St kEmmeram also se1t dem
Amtsantrıtt des Ahtes Wolfhard Straufs 1m re 14723 das al Jahrhun-
dert hindurch auf beinahe jedem Gebilet eıinen vielleicht nıicht immer geradli-
nıgen aber doch stetigen Aufschwung erlebt, der schlieflich 1ın der Blüte unter

Abt Fkrasmus Munzer Vorabend der Reformatıion x1ipfelte. Entscheidend
für diese gunstige Entwicklung 1ın jenen für das Mönchtum un:! für sich

schwierigen /eıten W ar sicherlich die besondere topographische Lage des
Klosters inmıiıtten der Reichsstadt Regensburg un der damıt 1ın direktem /A1=-

sammenhang stehende reichsunmittelbare Status. Dieser erlaubte den km-
INeTrTamlerTr Prälaten, ihre Abte1l 1m Rahmen elner auf Unabhängigkeit bedachten
Politik zumelst unbeschadet durch alle politischen Wirrnısse steuern un
dabe!l den füur das ungewöhnliche edeıhen ringen noötıgen eigenen
Handlungsspielraum bewahren. Nur einmal ware St Emmeram sSe1n SOn-
derstatus beinahe AB Verhängnıs geworden, als nämlich Herzog TeCc

1m Zusammenhang mıt selınen intensıvlerten Bemühungen die üuck-

gewinnung Regensburgs für Bayern e1in gesteigertes Interesse daran haben
mulßste, E: auch die bedeutende Reichsabte1l seliner Botmäfßsigkeıt ınter-

wertfen, un:! VOTLI keinem Mittel zurückschreckte, dieses 1el erreichen.
Dank elıner och stärkeren ehnung den Kalser konnte aber Abt Johann
Tegernpeck diese kritische Situation melstern. Selit A  Jjenem 7Zwischenfall sind
ahnlich Eingriffe des oberbayerischen Herzogs 1n die inneren Angelegenheı1-
ten des Klosters nıicht mehr bekannt, un:! nach der ückgabe Regensburgs
das Reich 1mM Jahre 1492 wandelte sich das gegenseıltige Verhältnis ohnedies
zwangsläufig. Gt kmmeram blieb ‚WaTl weiterhin eın wichtiger Bestandteil
der wittelsbachischen Klosterpolitik, allerdings unter veränderten Vorzeichen:
„n der lat Wäal Ja für beide Teile der Partner wertvoll, für Bayern als reicher
un wichtiger Stützpunkt ın der befehdeten tadt, für GSt kbmmeram als
Schutzherr, der doch wiederum nicht durchaus als stre Landesherr auf-
treten konnteZ

111 Das Schottenkloster St Jakob Regensburg
Das irische „Schotten”-Kloster St mıt seinem angegliederten Priorat

eih-St DPeter WarTr aufgrun se1liner Lage innerhalb der Stadtmauern Kegens-

132) Hausberger (wie Anm. 9) 230, der hler 1mMm wesentlichen dıe Ergebnisse (0)]8!

Ziegler (wıe Anm. 6) 7zusammenfadfst SOWI1e die ın der nNEeUETEIN Liıteratur V1 -

TrTetene OpInN10 COMMUNIS wiedergi1bt. Ahnlich hatte sich ZUVOTI ber uch schon
Bischoff (wie Anm. 8) 149 geäußert.

133) Ziegler (wıe Anm 253
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urgs un nfolge selner formaljuristisch weiterwirkenden Rechtsstellung als
reichsunmittelbare Abte!l hnlich WI1Ie das ben behandelte Emmeram —

gelrec dazu prädestiniert, iıne gewichtige Rolle ın den klosterpolitischen
Plänen Herzog Albrechts spielen***. Gileich den EFmmeramer Ordens-
brüdern die irıschen Benediktiner zudem miıt umfangreichem, teils 1n
unmittelbarer mgebung VO  > Regensburg gelegenem Landbesitz begütert,
W as das herzogliche Interesse ihnen LLUT och gesteigert haben dürfte135
hre vorzügliche Otfatıon konnte S1e indes VOI schweren Krisen nicht bewah-

134) ZAIr Geschichte des OSTers und se1INes Priorats vgl dıe Zusammenstellung der
Quellen und der I ıteratur be1l Brackmann (wie Anm. 6) 290f.; Hemmerle
(wıe Anm. 252252 bzw. 255f. ebd 2L 256 insgesamt den beiden nstıitu-
tionen); zuletzt und ausführlichsten bei Flachenecker H/ Schottenklöster
OFG 18), Paderborn/München / Wien/ Zürich 1995, 3251—-376; nachzutragen
waren och ders., rische Klausner und Benediktiner. Fur Geschichte VO  z Weih
Sankt eter und St Jakob (Regensburg 1m Mittelalter |wie Anm 87-195);
ders., Vom mittelalterlichen Schottenpriorat Z frühneuzeitlichen Schottenprop-
stel. Zur Geschichte VO St Johannes In Kelheim (Weltenburger ademıe
Gruppe ESC. Schriftenr. 217 Abensberg 1995); Schmid A., Regensburg (wie
Anm. 2185—-221; Strobel KR., Gt. Regensburg Architektur und (58-
schichte OmManıl. iın Regensburg. unst, Geschichte, Denkmalpflege Regens-
burger Herbstsymposion ZUT Kunstgesch. un: Denkmalpflege 21 Regensburg
1996, 47-153); zuletzt 1ılz Af Benediktiner, Kartauser, Iroschotten, Mendikan-
ten (Geschichte der Stadt Regensburg |wıe Anm. 764-807) 779785 FT kom-
plizierten und zumındest Was das Spätmittelalter angeht immer noch nicht
endgültig geklärten KRechtsstellung der irıschen Mönche ON St Jakob vgl VOT

allem Flachenecker Hf Verstädterung un Reichsunmittelbarkeit. Zur Geschichte
des Nürnberger und Regensburger Schottenklosters 1im Spätmittelalter
103 1992, 233-268) 234f und 250—-253; ders., Schottenklöster (wıie oben) 245-—2/ÜU;
ders., Irische Klausner (wie oben); Schmid A/ Regensburg (wie Anm 6) 219

135) 1)as Kloster verfügte über Besiıtzungen uıuntier anderem ın Wınzer, nelting, Ma-
rlaort, SInzıng, 1m unteren Naabtal, ber auch 1mM Altmuhltal rlesstetten,
Dietfurt und Gundlfing, vgl Meler H. [)as ehemalige Schottenkloster St. Jakob ın
kegensburg un sSe1INe Grundherrschaft VHVOPI 62, 1911, 69—162) 1085—-143 muiıt
der 1m Anhang abgedruckten arte; Schmid A., Regensburg (wie Anm. 220
Dieser Besıtz tammte überwiegend Au Schenkungen der Regensburger Burg-
grafen, 1ın deren Händen anfangs vermutliche uch die Vogtel über das Kloster
selbst Jag ach deren Aussterben 1mM Jahre 1174 muüulfsten eigentlich die als Erben
auftretenden Wittelsbacher dieses Amt formal uübernommen der weni1gstens be-
ansprucht haben ach Flachenecker .. rische Klausner (wıe Anm. 134) 193
konnten S1€E „  S selner Undurchsetzbarke!l: 1mM schwierigen Regensburger
Machtgefüge jedoch niıemals ausuüuben”“; vgl hierzu ders., Schottenklöster (wıe
Anm. 134) 25215 267 und S17 Schmid A., Regensburg (wıie Anm. 6) 219 Ohnehin
sSind wenıge Berührungspunkte der mittelalterlichen bayerischen Herzöge muit
den irıschen Mönchen belegt, vgl Schwert] G., Die Beziehungen der Herzoge VO  z

Bayern un Pfalzgrafen bei Rhein YABER Kirche (1180—-1294) MBMo 9), München
1968, 412; un: 1U aufßerst selten reten S1e eXpress1s verbis als ögte über einzel-

uter des Schottenklosters auf, vgl Flachenecker , Schottenklöster (wie
Anm. 134) 31/ miı1t Anm.
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en Im August des Jahres 1319 twa mufste ine bischöfliche Visitationskom-
m1ssıon feststellen, da{s sich 1m Schottenkloster nıiıcht HT: die monastische
Disziplin merklich gelockert hatte, sondern auch, da{fs die wirtschaftlichen
Verhältnisse wieder einmal auf einem absoluten Tiefstand angekommen
LE Obwohl damals och (Jrt un Stelle gee1gnete Reformmaisnahmen @CI -

rıffen wurden, hatten die Mönche VO St un! ihre jeweiligen Vorste-
her in den nachfolgenden Jahrzehnten dann immer wieder erhebliche Schwilie-
rigkeiten, den S1€E gestellten organisatorischen und spirituellen Anforde-
ruNnsecm vollauf gerecht werden156

I Iıe ırıschen Benediktiner und hre hbte (010)4) Philipp TE (1A01=L418)
hıs tto I1 (1457/=1464)

LAl Begınn des Jahrhunderts stand jedoch muiıt Abt Philipp Il
endlich wleder eın wirklich tatkräftiger Mann der opitze des Kon-

vents!>/. Unter ihm WarTr ıne wichtige Vidimierungsstelle für den
Regensburger Rat138 un: selbst trat mehrmals als päpstlicher FExekutor

136) Über die angesprochene Vısıtation unter der Leıtung des Regensburger Domde-
ans Siegfried Kastner und ihr niederschmetterndes Ergebnis unterrichtet eın

August 1319 verfertigtes Protokoll, welches ediert 1st be1l Popp Bearb.), [)as
Handbuch der Kanzlei des Bischofs Nikolaus VO  e Regensburg (1313-1340)

25) München 1972, 83—104, NrT. 54; den amı ın Zusammenhang
stehenden kEreignıissen vgl noch Maärtli E Isto UNLTLO prevalebunt alsarın. Fälscher 1
spätmittelalterlichen Regensburg (Fälschungen 1m Mittelalter SMGH 18
Hannover 1955, 551=571) 554-5509; zuletzt Flachenecker H. Irische Klausner (wie
Anm 134) 193

137 Zl Abht Philipp vgl Parıcıus C / erneueste un: bewährte Nachricht VO  a der
des heil Kom Reichs Freyen Stadt Regensburg [ Regensburg 1798 306; Binchy

A., I Iie irıschen Benediktinerklöster 1n Regensburg (1075—-1525), |Iıss. phıl
masch. München 19253 107-109 br soll 1 Jahre 1402 VOINL Gericht irsberg 1n
Osterreich eiıinen Befehl die saumıgen Klosteruntertanen erwirkt haben, dem-
zufolge diese alle dem Kloster St als Grundherrschaft noch rückständigen
Gefälle unverzüglich entrichten hatten, vgl Meler (wie Anm. 135) ÖÖ; Kenz

A/ eıtrage ZUX Geschichte der Schottenabtei St. Jakob und des Priorates Weih
St. etier 1ın Regensburg 16, 18995, 64-54, 250—259, 418—425, 574581
ziıtiert: Kenz (wıe Anm. 1379 18 L7 159%06, 29—40, 229—-239, 416-—429, 629639
zitiert: Kenz (wie Anm 137) 28 18, 1897, 7986 un 263—-27/4 zitiert: Kenz

(wie Anm. 137) 31 1l1er Z 423, Anm Sicher ist, da{fs siıch wel Te
spater VO Abt VO Gt. bmmeram Wwel die Superlorıtät des Abtes (3 St. Jakob
ın Regensburg über die übrigen deutschen Schottenklöster betreffende Urkunden
transsumıileren liefs, vgl BZAK, Schottenarchiv St Jakob Urk. 1404 VII 15 hierzu
Renz (wie oben) 2 423 Nr. 275

138) Allgemein hierzu Flachenecker H Verstädterung (wıie Anm 134) 253f und 2653—
2685 Tabelle der VO  - den Regensburger Schottenäbten ausgestellten Vidimus-
Urkunden); ders., rische Klausner (wıe Anm. 134) 194.; zuletzt wieder ıilz
(wie Anm. 134) 781{£. Insgesamt welst Flachenecker s Verstädterung (wie Anm.
134) 267/ einundzwanz1g VO.  > Abt Philıpp 1EE zwischen den Jahren 14053 un 14153

ausgestellte Urkundenbestätigungen nach.
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bzw Protektor In Erscheinung””, wI1e überhaupt r den kirchen-
politischen Entwicklungen un: Geschehnissen selner eılt Ante:il ahm140
Dank sSeINES Engagements  141 eröffneten sich für das nunmehr einigermaisen
konsolidierte Schottenkloster SANZ MEUE Iımensionen der Aufisenwirkung.
I dDie nde sSe1INes Abbatiats einsetzende Auflösung der irıschen Bene-

diktinerkongregation ıIn Deutschland, welcher Philipp als 4S matrıcularıus
vorstand, konnte freilich uch nıcht aufhalten!?!. Schon August S

139) Vgl twa BayHStA, Niederviehbach Urk 1407 XII hlerzu Regesta Bo1ca |wI1e
Anm. 15] I 425; Kenz |wie Anm. 137 2 424, Nr. 229; Binchy |wı1e
Anm. 1371 108); Niederviehbach Urk 1405 { 11 15 Regesta Bo1ca |wie Anm 15 12
6; Kenz |wie Anm. 137 2 424, Nr. 231 Regensburg-KReichsstadt Urk 1417

15 hierzu kKegesta Bo1i1ca |wie Anm. 151 Z 17 (emeıl1ner |wıe Anm. 11|
Z 3/4, Anm. mit falscher Datierung]; Kenz |wıe Anm. 1371 Z 4295, Nr. 230;
Binchy |WI1e Anm. 137] 07—-109); aufserdem StAA, Schönthal Urk 14158 11
hlıerzu kKegesta Bo1ca |wie Anm. 154 Z Z Kenz |wı1e Anm. 137] Z 426,
Nr. 243 mıt alscher Datierung]).

140) Vgl StAA, Oberpfalz Urk. 2258 Abt Philipp un se1ın Konvent versprechen On1g
RKuprecht un dessen Sohn Dezember 1409, S1e In em unterstutzen,
Was sS1e hinsichtlich des VO Y”isaner Konzil gerade LIEU gewählten Papstes lex-
ander (zu ihm vgl TO. Art Alexander 1 1993, 3701) ınter-
nehmen gedenken; vgl hierzu Kegesta Bo1i1ca (wıe Anm 15) IZ 52 kKenz
(wıe Anm. 137) 1: (verweıst irrtumlich auf ıne Urkunde VO Dezember

ders. (wie Anm. 137) 20 425, Nr. 235 (nennt hler irrtumlich den Septem-
ber 1409 als Ausstellungsdatum); Binchy (wıe Anm. 137) 108f. (folgt der
Datierung bel Renz) und Anhang Nr. (Wortlaut); Oberndorftff v./Krebs

(wıe Anm. 10) Nr. 60/4
141) Wenn (;emeıiner (wıe Anm. 11) 2/ 4726 davon berichtet, da{s ın diversen Re-

gensburger Ostern und Stiften, darunter uch 1n St a.  (0) das Jahr 1415
„die gewölbten und mıiıt Steinhauerarbeiten hın und wieder verzlerten Kreuz-

gange rbauet worden SEyN“-, könnte INa  e auf den ersten Blick vermuten, Abt
Philıpp hätte sich uch als Bauherr verdient gemacht. Der Regensburger Stadthi-
storiograph hat hier jedoch augenscheinlich ıne fast yleichlautende O17Z be1l
Andreas VO Regensburg verarbeitet, der entsprechende Baumaifsnahmen freilich
TST 1ın seinem Eintrag ZU Jahr 1478 erwaähnt, vgl Andreas VON Regensburg (wie
Anm. 16) 569 (emeılner scheint hier Iso eın Versehen unterlaufen sSe1n.

142) [Jer Beschlufßs des VO Konstanzer Konzil für Ende Februar 1A1 1Ns Kloster DPe-
tershausen einberufenen Benediktiner-Generalkapitels der Mainz-Bambergischen
Kirchenprovinz, welcher den Irenklöstern 1im Falle unzureichender personeller
Basıs den erzZ1ıiCc. auf nationale Exklusivıtäat abforderte, stie{fs auf entschiedenen
Widerstand be1i den betroffenen irischen Abten Aaus Erfurt, Würzburg, Nürnberg,
Konstanz un eım Regensburger abhas matricularıus, der als aup des Kloster-
verbandes und verantwortlicher Oberer des KEichstätter Schottenklosters teilge-
(e10098087S48 hatte Abt Philipp verlie{fs das Kapitel unter Protest, die hte aus Wüuürz-
burg und Nürnberg beugten sich schliefslich. /Zum Petershausener Kapitel ist
immer noch grundlegend Zeller P [)as Provinzialkapitel 1MmM Stifte Petershausen
1m Jahre 1417 4A1 1922 1—73); 72006 Teilnahme der irıschen Benediktine-
räbte vgl Hammermayer [E I die irischen Benediktiner-,Schottenklöster”
Deutschland un: ihr institutioneller Zusammenschlufs VO TE 16 Jahrhundert

Ö/, 1976, 249—338) 286; Maıler (wie Anm. 10) 144{f.; uletzt Hammer-
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sahen sich d1ie etzten irıschen Konventualen der Wiıener Schottenabtei D:
ZWUNSCHIL, ihr Kloster verlassen, das anschliefsend VO  z> deutschen Benedik-
tinermönchen besetzt wurde  145 och 1mM gleichen Jahr löste sich auch das
Kloster Agidius ürnberg endgültig AaUuUs dem Verband und SIHS In die
Hände MC}  aD} önchen Aaus Reichenbach über1*+* Abt Philipp, der 1mM Herbst des
Jahres 1415 verstarb, muÄfste den Abwehrkampf seinem Nachfolger iIonatus I1
(1418-1431) überlassen!®>.

ener WarTr insbesondere den FErhalt des Nüurnberger Schottenklosters
edlich bemuht. Unmittelbar ach seinem Amtsantrıtt führte 7A08 eispie.
1n Kom die Verdrängung der dortigen Iren Beschwerde un: bat ın die-
SCI11 Zusammenhang mi1t versertem herczen und vaynunden USECH dıie beiden
Burggrafen VO Nürnberg, S1e mogen ihn, CUW fürstlichen genaden diemüt1igQ CUD-
yellan, bel Papst unı! On1g 1n seinem Anliegen unterstutzen indes letztlich
ohne Ertols CGileich selinem organger geno Abt Donatus War em An-
schein nach groies Ansehen In den höchsten kirchlichen un: staatlichen TEel-
SCH; denn auch ihm wurden des Ofteren päpstliche Aufträge erteilt!*/, un: 1mM

YE DIie Schottenkongragation (Reformverbände und Kongregationen |wılıe
Anm. 10] 53=-193) 171

143) Vgl hlerzu uletzt Hammermayer 1E Benediktiner-,Schottenklöster” (wıe Anm.
142) DA un 290f.; Niederkorn-Bruck (wie Anm 219 192 und 206; Ham-

E Schottenkongregatıion (wie Anm. 142) \An
144) Vgl twa Hammermayer LI Benediktiner-,,Schottenklöster” (wıe Anm. 142)

288-—291; Maıler (wie Anm 10) 144{f.; Flachenecker F Verstädterung (wıe Anm.
134) 2358 Hammermayer E Schottenkongregatıon (wıie Anm. 142) 11

145) /Zur Person des es Donatus bZzw. dessen Amtstätigkeit vgl die Angaben
bei Parıcıus (wie Anm. 137) 307/; Binchy (wiıe Anm. 137) 109114

146) StadtAN, 1/Urk 1418 Notarıatsınstrument über 1ine (Iktober 1415
VA@ 1 Abht [)onatus aps artın (zu ihm vgl Esch A., Art. artın
6; 1997, |) eingelegte Appellation dıe Einführung deutscher Bene-
diktinermönche 1n das Nürnberger Schottenkloster; hlerzu Kenz (wıe Anm.
137) Z A2TE Nr. DA (Regest); Binchy (wıe Anm 137) ı71 und Anhang Nr

(Wortlaut); Hammermayer E Benediktiner-,,Schottenklöster” (wıe Anm.
142) 289 miıt Anm. 1A0 nter der Signatur StadtAN, /k 1415 ist uch
ıne undatierte zeitgenÖssische opıe des ben zıilerten Schreibens finden,
das Abt Donatus vermutlich ZUSamnlell mıt seiner Appellation dıe Burggrafen
VO  > Nürnberg geschickt hat; hlerzu Kenz (wie Anm. 137 2 427, Nr. 246;
Binchy (wie Anm. 137) 110:; Hammermayer E Benediktiner-,,Schotten-
klöster  L (wie Anm 142) 289 mıiıt Anm. 120

147) Vgl twa BayH5>stA, Niederviehbach Urk 1420 hierzu kKegesta Bo1i1ca |wie
Anm. I5 12 346; Kenz |wiıe Anm 15678 2 4258, Nr. 249); Regensburg-
Hochstift Urk. JA 10 hierzu 1ed |wie Anm. 62| 2 991-—-993, Nr. XAXXIV;
kKegesta Bo1ca |wie Anm. 151 Z 402; Kenz |wie Anm. 1371 2 429, Nr 255;
Binchy |wie Anm. 137 3 Regensburg-Hochstift Urk 1473 111 hilerzu
Kegesta Bo1ca |wie Anm. 15] 15, 16; Kenz |wie Anm 137] Z 629, Nr. 257
Janner |wie Anm. 406); Regensburg-Hochstift Urk. KA2 XII hierzu Ried

|wie Anm. 62| 2 997-999, Nr MALLL; Kegesta Bo1ca |wıe Anm. I5 13, F:
Kenz |Wwı1e Anm. 137] 25 630, Nr 263 Janner |wıe Anm. 9] Kegens-



Thomas Feuerer224

re 1492) erhielt VO ONn1g Sigmund al ıne Bestatiıgung samtlicher kO-

niglicher un! kaiserlicher Privilegien se1iner Abtei*®:; dıie damaligen Zeitum-
stände für die Wiedergewiınnung der verlorenen Schottenklöster aber
denkbar ungunst1ıg, da die Regensburger Multterabte1li bald wieder selbst mıiıt
ernsten wirtschaftlichen Problemen kämpfen hatte149

Unter seinem Nachfolger Cormac (1431-1436 oder 1438 [1?]) sollte sich die

Lage noch welter verschlimmern!°. Ungefähr WwWel re nachdem dieser

burg-ÜUbermunster Urk. 1425 hlerzu Kegesta Bo1ca |wil1e Anm. 15| 193 1 PAS
Kenz |wie Anm. 137] Z 651, Nr. 265: Binchy |wıe Anm. 137] 113): Ke-

gensburg-Reichsstadt Urk 143() hlerzu Kegesta Bo1ca (wıie Anm. 15) S 170;
Kenz (wie Anm. 137) 2 631 £:; Nr. 269) /u einem weıteren päpstlichen Auıt-

rag Abt I )onatus VO Jahre 14723 vgl Schmid [ )Die Urkundenregesten des

Kollegiatstiftes Frau Z en Kapelle 1ın Regensburg, Bde., Regensburg
911/12 hiler 1/ 12 NrT. 683 XL 26) bzw. Nr. 687 J; Binchy
(wıe Anm. 137) 113 50 weıt derzeıt ersehen, WarTr dıeser Abt 1m Vergleich
selInem organger übrigens wesentlich seltener als Urkunden-Vidimator für dıe
Reichsstadt Regensburg atıg, vgl BayH>StA, Regensburg-Reichsstadt Urk. 1415
XI 4, 1421 @[ 200 14729 » '€]|

148) StAW, Würzburger Urkunden (Original VO September hierzu

BayHSstA, Pfalz-Neuburg Kloöster und Pfarreien Urk. 18587 (notarielles Vidimus
VO Tag der Ausstellung des Originals); vgl aufßserdem und W./Gewold
Metropolis Salisburgensı1s E Bde., Regensburg F/19 hier Z 175£; Parıcıus
(wıe Anm. 137) 268—-271 (jeweils Druck); ferner 1ed Historische Nachrichten
VO: dem 1m re 1552 demolierten Schotten-Kloster Weyh anc eter Ke-

gensburg, Regensburg 18519, 24:; Kegesta Bo1i1ca (wıe Anm. 15) Z 400; Gemeıniner
(wıe Anm. ID Z 445; Janner (wie Anm. 391 nm.J1; Kenz (wıie

Anm. 137 Z A Nr. 254; Altmann (wie Anm. 15) 1! CYAR Nr. 5901° Binchy
(wıe Anm. 137) 114 un:! Anhang Nr XX M (Wortlaut); Hammermayer LI

Benediktiner-,Schottenklöster” (wie Anm. 142) 290
149) Vgl hlerzu Parıcıus (wıe Anm. 137) 307 Binchy (wıe Anm. 137) 114

die hier als Beispiel füır 1ne durch Abt LDonatus getatigte Besitzveräuferung
geführten Urkunden betreffen jedoch lediglich ine Erbrechtsverleihung, vgl
BZAR, Schottenarchiv St Jakob Urk 14720 16 BE und 12]); Hammermayer S
Benediktiner-,,Schottenklöster” (wie Anm. 142) 289£. (der In Anm. 123 auf „Lit-
eras bbatum Scotorum PIO impetrando subsid10 ad reparandum collapsum PC-

monasterıiıum Jacobi, atıspon.., O:, 1490 aufmerksam mac. die sich im

Original 1n den Scottish Catholic Archives, Edinburgh, unter der Signatur Kat
befinden) AT Verschlechterung der wirtschaftlichen Lage moOogen twa dıie

langwlier1igen Streitereien, die die irıschen Mönche WG  — Weih St eter muıt der
Ahtissin VO  a Niedermunster WwWel ihnen zustehende Präbenden führen
mulßsten, beigetragen aben, vgl BayHStA, Regensburg-Reichsstadt Urk 147292 VII
19; hlerzu 1ed (wie Anm. 148) DA Kenz (wıe Anm. 137) DE 425,
Nr 252) Binchy (wıe Anm. 137 113 Der das re 1478 erfolgte Neubau
des Kreuzgangs, VO  > dem Andreas VO  e} Regensburg (wie Anm 16) 569 berichtet
(vgl. ben Anm. 141) wird die finanziellen Sorgen des Klosters sicherlich och
welıter vergrößert haben

150) Zu diesem AT vgl die Angaben bei Parıcıus (wie Anm. 137 308; Binchy
(wıe Anm. 137) TE 116 ach Parıcıus starb Cormac bereıts 1 Jahre 1436,

se1ın Nachfolger Alanus (Zzu ihm vgl ınten Anm. 157) wurde ber TST 1m Maärz
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Prälat VO  — Papst kugen unter dem atum VO Marz 1431 iıne neuerli-
che Bestatıgung sämtlicher dem Regensburger Schottenkloster bisher VO

Kaılisern, Konıgen un Papsten gewährten Privilegiıen un Freiheıiten erlangt
hatte?* brannte die Abte1 miıt der Kirche und NEUIL umliegenden Haäusern fast

bıs auf den TUN! nieder  152 Es jeg auf der Hand, da{fs ach dieser Katastro-

phe die kostspieligen Prozess; welche se1t 1434 beim Konzil ıIn Basel
dıie Eindringlinge 1n ürnberg un: Wıen 1m GangE leicht ausreichten,

die Finanzkraft der irıschen Mönche endgültig überfordern*. Abt

1438 gewählt. Tatsächlich ist C ormac 1mM (Iktober des Jahres 1436 letztmals e1n-

deut1ıg urkundlich als Schottenabt belegt, vgl BZAR, Schottenarchiv St Jakob
Urk. 1436 e} hlerzu Binchy (wıe Anm. 137) 116 Binchy Warl auch, der
erstmals auf ine Urkunde VO September 1437/ aufmerksam machte

(BayHStA, Regensburg-Reichsstadt Urk 1437 15 vgl Kenz |wie Anm.

137] 2! 635, Nr. 285), 1ın der eın gewlsser OTF1CUS als Abt VO  a St. Jakob erwaähnt
wird, welcher bislang In keiner Abitslıste finden Wa  b Aus Mangel Beweılsen
wollte Binchy ber nıicht entscheıiden, ob sich dabe!l lediglich ıne N-er-

schreibung des Namens Cormacus handelt, der dann jener eıt noch Ab:t Wäal,

der ob wirklich eın Ab:t OT1CUS ın den Jahren 1436 bıs 1435 dem Kloster VOI-

stand. In der |ıteratur wurde deswegen weiterhin angenO:  CIN, Cormac habe
bis MAlZ: VOTI der Wahl des Alanus 1 Maäarz 1435 iın St Jakob reglert. kın

Quellenfund macht dıe Ex1istenz eines es OF1CUS 11U1I1 allerdings doch recht
wahrscheinlich: Am September 1437/ nämlich wurde Roriıcus 1010)18) gottes genaden
abht der Cchottien selbst als Aussteller einer Urkunde atıg, un: ‚Wal vidimilerte
mehrere Urkunden, dıe ihm der Abt des Osters Prüfening vorgelegt hatte

(BayHStA, Prüfening Urk. 1437 XI 13) dıie Verschreibungshypothese dürtfte
mıt nıicht mehr haltbar sein! Aufgrund der außerst dürftigen Quellenlage lassen

sich freilich keine welıtere Angaben Person der AA Regierungstätigkeıit des
OT1CUS machen.

1519 BayH>StA, Regensburg-Reichsstadt 1485 { 11 Notarielles Vidimus des es Jo-
hann Tegernpeck VO St kbmmeram unter anderem uüuber das Privleg kugens
VO Marz 1431; vgl hierzu Kenz (wıe Anm. 137) Z 632 Nr. L: Binchy

(wıe Anm. 137) 114 un:! Anhang NrT. Hammermayer 1E Benedikti-
ner-,Schottenklöster” (wıe Anm. 142) 290

152) Parıcıus (wıe Anm. 137) 3085; Kenz (wıe Anm. 137) 1: VE Meler (wıe
Anm. 135) 89; Binchy (wıie Anm. 137) 114

153) er Protest Abt Ormacs die widerrechtliche Enteignung der irıschen
Mönche wurde 1 Falle Nürnbergs elatıv bald zurückgewlesen, vgl StadtAN,
/Urk 1434 111 (I) bzw. BayH>StA, Regensburg-Reichsstadt Urk 1434 111

Sentenc1a dıffinıt1va des VO Basler Konzil beauftragten Patriarchen VO Aquue]ja
ın der Streitsache des es C:Ormac VO St. Jakob den Abt VO  - St. Agidius

Nürnberg gCcnh Usurpatıon dieses Schottenklosters durch deutsche Bene-

diktiner (Gsunsten des Letzteren (zweifache Originalausfertigung); hlerzu

StadtAN, 1/Urk 1434 111 138} Zeitgenössische Übertragung dieses Urteils
Ins Deutsche; ferner Binchy (wıe Anm. 137) 113 un ang NrT. SL: KRenz

(wıe Anm. 137) 2 633 NrT. DITATE Dagegen ZOS sich die Wiıener Angelegenheıt
noch Janger hin, eın Spruch ergıng TSL 1e 144/, vgl Binchy (wıe

(wıeAnm. 137) 112€:;; Hammermayer K Benediktiner-,Schottenklöster”
Anm. 142) 290f.; ders., Schottenkongregation (wıe Anm. 142) E Neun xe
spater muÄßfste der nunmehrige Regensburger abbas matrıcularıus auf päpstliches
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(Ormac War Iso Z eispie. VABE Verkauf VO  - Zehnten CZWUNSCH, die
rößten Schulden bezahlen können  154. Als die wirtschaftliche Not St Ja
kobs schliefslich S: den Konzilsvätern VO  z Basel ren kam, ırugen S1€e

(O)ktober 1435 dem Bischof VO Würzburg, dem Abt VO  an Emmeram
un dem Propst VO  - St Mang auf, dem ıIn Not gyeratenen Schottenabt HMDE
hend helfen, all die Besiıtzungen wleder erlangen, welche VO  a dessen
Vorgangern nachlässigerweise veräußert worden wären  155 E1ine VO (Jk-
tober 1434 datierende Urkunde zeigt indes, da{fs Cormac ungeachtet se1lner
ogroßen materiellen Sorgen die ihm als AS matrıcularıus obliegenden el1g1Ö-
S11 Amtspflichten nicht völlig vernachlässigen wollte egen selner 1rc
andere dringende Urdensgeschäfte gebotenen Verhinderung erteilte muiıt
Genehmigung SEeINES Konvents dem Prior VO  =) Weih-St. DPeter die Vollmacht,
In selinem Namen die Vısıtation der Jakob unterstellten Klöster vorzuneh-
L1LLEIN un!: dabei nach selInem Gutdüunken Strafen verhängen oder uch
erlassen!>°°.

Geheifs schlieflich alle auf St Agidius ın urnberg bezügliıchen oku-
mMente die deutschen Herren dieses Schottenklosters aushändigen, vgl
StadtAN, FUr 1456 {11 hierzu Kenz (wie Anm. 137) 3, Ü, Nr. 309 Bel
der Angabe VO Janner (wie Anm 9) 4.33; wonach Prior und Konvent der Wie-
MEr Schotten noch 1m Jahre 1437 Abt Cormac darum gebeten hätten, das IUS COTYT-

rect10n1S, reformationis pL SsIEatoNıs be]l ihnen uüben Janner beruft sıch auf Ke-
Bo1ca |wie Anm. 15 IESF 241), handelt sich eın Mitfsverständnis. Der

Regensburger abhas matrıcularıus hatte 1ın jenem Jahr lediglich seINEe entsprechen-
den Ansprüche auf das Wiener Schottenstift erneuert, vgl BayHStA, Regens-
burg-Reichsstadt Urk 14372 O; hlerzu Kenz (wie Anm 137 Z 632 Nr. Z
Biınchy (wıe Anm. 137) 11Z2; Hammermayer 5 Benediktiner-,,Schotten-
klöster“ (wie Anm. 142) 290; ders., Schottenkongregation (wıe Anm. 142) E

154) Vgl twa BZAK, Schottenarchiv St Jakob Urk. 1434 1{11 20 Abt ( OrmMaAacC un SEeIN
Konvent bestatigen den Verkauf elInes (Getreidezehnten Gulden, d1 IWr U4N

UNSET Z0CZhAUSS NOTAUF; gelegt und Q2r0fß cheden damıt understanden aben; hierzu
Kenz (wie Anm. 137) 2/ 633 Nr. 276 Binchy (wie Anm. 137) 114; all-
gemeın uch Parıcıus (wie Anm. 137/) 305

155) BayHStA, Regensburg-KReichsstadt Urk. 1455 111 Notarielles Vidimus des Abtes
Johann Tegernpeck VO  - St Emmeram unter anderem über das rıvileg des Basler
Konzıiıls VO Oktober 1435); vgl Kenz (wie Anm 137 Z 634, Nr. 262;
Meier (wıe Anm. 135) 9U; Binchy (wie Anm. 137 H4r Bereıts

September 1433 hatten dıie Konzilsväter VO  z ase übrigens dıe Bischofe
VO  - Bamberg, kichstätt und Passau den Auftrag gerichtet, die Klöster St Emme-
Ta St (0] ber- un Niedermünster, St Paul, Prüll, Prüfening, eralte1ıc.
Biburg, Münchsmünster un: Weltenburg VOT ihren edrangern schützen, vgl
ben Anm.

156) Vgl StBiR, Kat 1ed Codex Chronologico-Diplomaticus Monaster11
ad Sanctum Petrum Consecratum nte Portam mer1ıdionalem ('ivitatis Ratisbo-
nensIis, VO  > fol D56V-0/V, Nr SCHTTI: hierzu i1ed (wie
Anm 148) 255 Kenz (wie Anm. 137) 2/ 633 Nr. 279; Binchy (wıe
Anm. 137) 115 und Anhang Nr. XN (Wortlaut); UuSC K., Weih-Sankt-Peter
(JTVRDG 1 / 1939, 212<230) DA Über die Wirkung des Abtes Cormac nach aufßsen
ist wen1g bekannt Im re 1431 übertrug mıiıt Zustimmung des es VO  > St
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er nächste Abt, Alanus (1438-1442), hat 1im Vergleich Cormac fast ar
keine Spuren hinterlassen. Offensichtlich WarTr mıiıt seinem Amt derart über-
fordert, da{s nach LL1UT WwWwel Jahren freiwillie resigniert  €157.

Z jener eıt übrigens 1L1UT och wel weltere Mönche 1m Kloster,
der Prior (Otto VO Weih-$t. eter und der C’ustos Dirmitius. (G(Gemelınsam miıt
den Ahbten VO  a’ ürzburg uUun! ONSTLaNZz waählten diese beiden 1mM PrII des
Jahres 1447) den Würzburger Konventualen Benedikt Macnaym (1442--1444)
7U Abt (}  aD Regensburg un damıt Z CGeneralabt der Scot1 ıIn
Deutschland!>2. Schenkt 100028  z Parıcıus Glauben, dann WarTr jener Benedikt atıf
den utzen des ('losters wen1g, als auf die Erhaltung desselben och ubr1-

CI (Guter und Grund-Stücke bedacht“!>? Wıe viele selner Amtsvorganger
schreckte Iso offensic  ich auch nicht VOT umfangreichen Verkäufen un:

Verpfändungen zurück160.

bmmeram das Patronats- und Präsentationsrecht über die Ahkirche ın Kegens-
burg auf ammerer und Kat der Stadt, vgl BayHbdstA, Regensburg-Reichsstadt
Urk 1431 10; ansonsten vidimierte ein1ge Male Urkunden für dıe Stadt, vgl
Regensburg-Reichsstadt Urk. 1437 10, 14372 €l 29, 1433 6, 1433 .€]! 18, 1434
X 25 1435 111 (1) und 2 1435 (1 (2) und (3). 1435 15 (1} (2) un
(3) [)as gleiche tat Februar 1433 uch für das Kollegiatstift Tau YADRR

Alten Kapelle, vgl Schmid (wie Anm. 147) 1I 147 Nr /40
157 AT diesem Abt vgl dıe knappen Angaben bel Parıcıus (wıe Anm. 1 32) 308f.;

Binchy (wıe Anm. 137) 116f. Von Alanus ist lediglich bekannt, da{fs 1m
Oktober 1439 gemeinsam mıt der Ahtissin VO  m Obermunster den Mönch tto
VO St Jakob ZU Priıor VO  - Weih-St. eter ernannte, vgl BayHStA, Regensburg-
bermunster Urk 1439 Z hierzu i1ed Ih (wie Anm. 148) 26; Kenz (wıe
Anm. 137) Z 635, Nr 256; Binchy (wie Anm. 137 116f. und Anhang Nr.

Busch (wie Anm. 156) VDE Ferner cheint uch unter selner Keglerung
der Ausverkauf der uter des Schottenklosters weıltergegangen se1n, vgl
BZAK, (St. Jakob) Nr. 15, fol 1671 / Abschrift elınes ertrags VO. 1a8 Maı
1440 über den Verkauf eINes jahrlichen Ewiggelds In ohe VO  a Pfund Regens-
burger Pfennigen Pfund Regensburger Pfennige. Im gleichen Jahr beauf-
tragte Abt Alanus einen gewlssen Gebhard VO  m Poschendorf damit, ih: 1n allen
Rechtshandlungen IL der Besitzungen des Klosters In Osterreich vertre-

ten, vgl BZAR, Schottenarchiv St. Jakob UT 144() VII 19; hierzu Kenz (wıe
Anm. 137) 2! 635, Nr. 28/; Binchy (wie Anm. 137) FÜ

158) Z Abt Benedikt vgl Parıcıus (wie Anm. 137) 319 Binchy (wie Anm
137) 117 Am April 1447 baten die ben genannten Wähler die Konzilsväter
VO  - Basel Bestatıgung des Abtes Benedikt, vgl CM Kat. C 3, fol. I8r, NrT.
75b (Abschrift); hierzu Renz (wie Anm 137 2 636, Nr. 289 (Regest); Binchy

(wıe Anm. 137) 1 E un: Anhang Nr. (Wortlaut). Lhese erfolgte dann
Juli 1442, vgl StAW, Würzburger Urkunden 27./70bD (Original); hierzu Kenz

(wie Anm. 1379 2 636, Nr. 29) (Regest); ferner Binchy (wıe Anm. 137)
ITE Hammermayer 5 Benediktiner-,Schottenklöster” (wie Anm. 142) 291,
Anm. 130

159) DParıcıus (wıe Anm. 137) 310; ihm olg Binchy (wıe Anm. 137) 118
160) Vgl twa BZAR,; Schottenarchiv St Jakob Urk 1455 XI 1ranssumpt einer Ver-

kaufsurkunde uüber diverse verpfändete uter VO Januar 1444; hierzu Kenz
(wıe Anm. 137) Z 636, Nr. 292
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Um der anhaltend negatıven Entwicklung ndlich gegenzusteuern, suchte
das nach dem ode Benedikts 1m re 1444 erneut versammelte Generalka-
pitel der irıschen Benediktinerkongregation, den zukünftigen (eneralabt wW1e
uch die Abte der einzelnen Klöster auf olgende, noch unverbindlich formu-
lierte Grundsaäatze verpflichten: nationale bxklusıivıtaät un: Eigenständ1g-

161 IDdiekeit; IX Wirtschaftsführung und strikte Klosterdisziplin
schliefsende Wahl fiel sodann auf C’arolus (1444-1446), den bisherigen Prior
VO  - Weih-St. Peter, welcher zumiıindest den Versuch unternommen haben
scheint, sich nach den vereinbarten Leitlinien richten  162 Allerdings WT

SEINE Amtszeiıit KUfZ, 1ne rößere Wirkung entfalten können.
Carolus starbh bereits 1MmM re 1446, worautfhin der bisherige Würzburger

Schottenabt Maurıiıtius (1446—-1453) selinem Nachfolger ernannt wurde!®> In
der Wahlurkunde hatte I1la  a’ ih: noch als Dr rel1Q10SUS, PrOVLdUS et CIFCUMSPEC-
FS  164 charakterisiert, tatsächlic WAarTr SEINE kegierung aber wen1g glücklich
un epragt VO den latenten, dem irischen Prestige zumiıindest 1ın Kegens-
burg abträglichen Auseinandersetzungen zwiıischen Weih-St. DPeter un:! St

ber Superlorität un Administrationsbefugnisse des Multterklosters
über das Priorat!®>. Angesichts der ständigen Querelen*® un: der fortdauern-

161) /um Notarlatsınstrument VO Maı 1444 vgl StBiR, Kat. C G fol. T—V, Nr.
(Abschrift); Renz (wıe Anm. 137 2 636f., Nr 2093 (Regest; 1l1er irrtumlic
Maı 1444 als Austellungsdatum genannt); Binchy (wıe Anm. 137) 118f.

un:! Anhang Nr. O6© E1 (Wortlaut); ferner Parıcıus (wıie Anm. 137) 510;
Hammermayer L3 enediktiner-,,Schottenklöster (wie Anm. 142) 294 ders.,
Schottenkongregation (wie Anm. 142) 170 Insbesondere wurde dem N  ur

wählenden Regensburger Abt In diıesem OKumen: übrigens verboten, irgendei-
N Gegenstand, dessen Wert den Betrag V  > l1er Goldgulden überstieg, VOeI-

kaufen, hne UV! die Erlaubnis SEINES Konvents und gewIlsser Mitglieder des
Regensburger ates, welche e1gens diesem WeCc. ernannt werden sollten,
eingeholt haben

162) Dies behauptet jedenfalls Parıcıus (wie Anm. 137) 3106; vgl ferner diesem
Abt Binchy (wıe Anm. 137) 119 Leider en sich aum Archivalien AUS

der Keglerunsgzeıit des Abtes Carolus erhalten.
163) Tg Abht Maurıitius vgl Parıcıus (wıe Anm. 137) SI Binchy (wie Anm.

137) 119217
164) I1 )as Wahlinstrument (0)828! Marz 1446 ist abschriftlich überliefert ın StBiR, Kat

C S fol I-V, Nr 7 / hlerzu Kenz (wie Anm. 1379 Z 63/7, Nr. 205 Am
April 1446 wurde Abt Maurıtius VO den Basler Konzilsvätern In seinem Amt be-
statıgt, und der VO konziliaren Gegenpapst E Kardinal ernannte, damals
och uUumMsSTtTrıttene Freisinger Bischof Johann Grünwalder erhielt den Auftrag, die
Konfirmation vollziehen, vgl StAW, Würzburger Urkunden 27/708a (UOr1g1-
nal); hierzu Kenz (wie Anrnm. 137) Z 637 Regest), Nr. 296; Binchy (wie
Anm. 137) 119, Anm. und Anhang Nr. MAAENACTE (Wortlaut); ferner noch Ham-

b Benediktiner-,Schottenklöster” (wie Anm. 142) 291, Anm 130
Zum Freisinger Bischof vgl zuletzt Greipl Art. Grünwalder, Johann atz E
Bischöfe |wie Anm. 22|

165) Da auf die Einzelheiten dieses Streits 1l1er n1ıC. naher eingegangen werden kann,
Mag genugen, auf die Beschwerden des Priıors Thadeus Omärkächän eım
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den wirtschaftlichen Probleme  167 kann nicht verwundern, da{s die VO  zD Kar-
dinal Nikolaus USanus ausgesandten Vısıtatoren mit den 1m Februar 14572
bel den irıschen önchen vorgefunden Verhältnissen nicht zufrieden
un: ihr Urteil dementsprechend art ausfie1168 och 1m selben Jahr,

päpstlichen Stuhl die Bedrückungen durch Abt Maurıitius verwelsen,
vgl BZARK (St Jakob) Urk. 1449 VII und 1449 S: hlerzu Kenz
(wıe Anm. 137) Z 638, NrT. 299 un: 300; Binchy (wıe Anm. 137) 119£€.; Ham-

E Benediktiner-,,Schottenklöster” (wıie Anm 142) 202 ders., chot-
tenkongregatıon (wıe Anm 142 15R Thadeus WarT TST wel Jahre VO

Schottenabt und der Abtissin VO  z bermunster 7Da Prior VO  — Weih-St etier @1 -

nannt worden, vgl BayHStA, Regensburg-Reichsstadt Urk 144 / 15; ihm
uch Hemmerle (wie Anm 255

166) Vgl BZAR, Schottenarchiv Gt. Jakob Urk. 1449 VI Gerichtsbrief ın einer Streit-
sache zwıschen Abt Maurıtius un: Ulrich VO.  - Laber; hlerzu Kenz (wie
Anm. 137) 2! 635, Nr. 298 (nennt irrtumlich den Junı 1449 als Ausstellungsda-
tum) Dadfs sıch Abt Maurıtius uch SONS allerhand Bedrängnisse 7410 H6 Wehr
setzen mulßste, ze1igt übrigens die Tatsache, da{fs sich 31 Dezember 1450 VO  s

Abt Wolfhard VO.  - St. Emmeram jene Urkunde aus dem Jahre 1330 vidimieren
liefs, muiıt der Kaiser Ludwig der ayer das Schottenkloster ıunter den Schutz VO

ler städtischen Pflegern gestellt un VO  - bischöflichen bzw. herzoglichen Steu-
@1 - und Ungeldforderungen befreit hatte, unnn die standıgen Übergriffe
VO selten des Bischofs WI1Ie der herzoglichen mtüeute abzusichern, vgl
BayHStA, Regensburg-Reichsstadt Urk 145() B1 31 (Original-Vidimus); hlerzu
Pfalz-Neuburg Klöster un Pfarreien Urk (zeitgenÖssische notarielle AB
schrift des Vidimus); StAW, Würzburger Urkunden 27/80a (erneutes Vidimus
\YA@ ]  > 1675 Xx I1 16); Kenz (wie Anm. 137) Z 6539, Nr 303 Regest, datiert diese
Urkunde irrıgerweılse auf den 38 Dezember /um vidimierten kaiserlichen
Schutzprivileg selbst vgl VOT em Flachenecker HI Verstädterung (wie Anm.
134) 25()—-253 mıit Einzelnachweisen). Zum Wittelsbacher Kaiser vgl IThomas H:,
Art. Ludwig der ayer 6, 1997, 1096f.)

167) Hierzu twa BZARK, Schottenarchiv St Urk. 144 / Verpfändung 7Zzweler
Acker A einen Regensburger Büurger un: dessen Famiılie Pfund Kegens-
burger Pfennige, dy 5 ANILS Zotzhawss mercklicher notdurfft heraıt gelıhen
habent; hierzu Kenz (wıie Anm. 137) 2 6371 Nr. 2097

168) [)as Visitationsinstrument ist ‚:WarT verschollen, Johann Schlitpacher vermerkte
ber 1n selinen prıvaten Aufzeichnungen folgendes über dıie Verhältnisse 1mM Ke-
ensburger Schottenkloster De Jacobo. MAaurıicı1us. presbytert. em monasterıium

Isc St Jakob] ıhıdem IN spritualibus ab observantıa In temporalıbus Qgraviter defecıt,
praelatus et UO fratres presbyter1 QUOFUH ANLUS PSt prI07 claustralıs et ad Petrum,
emendacıonem promittentes vlsıtationı submiserunt; fuerunt ıhı ulINque IUVENES Yyd10-
Le NEeC Iıteram NEeC theutonıcum SCIENtTeES zitiert nach /ibermayr (wie Anm. 26) 27/74,
Nr. 261 Vgl hlierzu ers (wıe Anm. 21) 53: Binchy (wıe Anm. 137) 120
Bauerre1ss (wie Anm. 29) 60; Maı P 1 )as Schottenkloster St Kegens-
burg 1mM Wandel der Zeıten 100 re Priesterseminar ın St Jakob kegensburg
—1 hg Maı, kRegensburg 1972, 5—36) 18; Hammermayer E Benedik-
tiner-,,Schottenklöster” (wıe Anm. 142) 297 (macht ın Anm. 133 leider hne
Angabe selner Quellen darauf aufmerksam, da{fs sich einer der cusanischen \V-
sıtatoren, der österreichische !] Abht des Wıener Schottenklosters, aus Furcht NT:

möglichen Auseinandersetzungen ın St Jakob durch den Benefizlaten Vo
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10: Jum, bestellte aps Nikolaus den Bischof VO Würzburg SOWI1eEe die
hte VO  > St kmmeram unı VO  - Kastl Konservatoren des Regensburger
Schottengutes, der notorischen Güterverschleuderung durch Abt Maurı1-
HUus un selnen Konvent muiıt Entschiedenheit Einhalt gebieten  167 I ie Mi{fs-
stände scheinen aber mittlerweile derart unerträglich geworden se1IN, da{fs
INa  e schheislic. keinen anderen usweg mehr sah, als dem Prälaten jegliche
Kontrolle über die Klosterverwaltung entziehen un! selner Stelle elInen
Administrator ın St einzusetzen.

opatestens 1m November 1452 wurde diese heikle Aufgabe Abht TIhaddaus
VO Erfurt übertragen, der dann binnen Jahresfrist VO damals immerhin
sechs Mönche zahlenden Regensburger Konvent auf Dauer Z Nachfolger
des Maurıiıtius gewählt wurde  170 Doch uch Thaddäus (1453::1457) War nıcht
In der Lage, die chaotischen Finanzen VO  a St wieder ın Ordnung
bringen  171' Schlieflich scheint vorgezZ0Ogch aben, sich voll un: AAILZ

St. Emmeram vertreten lie{s); Niederkorn-Bruck (wie Anm. 21) 193° Hammer-
L Schottenkongregation (wiıe Anm. 142) 175

169) BayHStA, Regensburg-Reichsstadt Urk 1455 II1 Notarielles Vidimus des Abtes
Johann Tegernpeck VO St Emmeram unter anderem über das Mandat 1KO-
laus VO Juni 1452; hlierzu Kenz (wie Anm. 137) 2/ 639, Nr. 304 (Re-
gest); Meler (wie Anm. 135) 90U; Binchy (wıe Anm 137) 120 un: Anhang
Nr. 6© © Q DVA (Wortlaut); Hammermayer 6 Benediktiner-,Schottenklöster” (wıie
Anm. 142) 292; ders., Schottenkongregation (wie Anm 142) 1/3 ZALT (Guterver-
schwendung unter Abt Maurıitius vgl uch Parıcıus (wie ANnm. 137) 311 N:
kolaus hatte übrigens schon 1 Jahre 1445 den Propst VO.  - Eichstätt amı be-
auftragt, den irıschen Benediktinern In Regensburg Hilfe leisten, deren Kloster
St geistliche und weltliche Bedrücker verteidigen und dıe Zil-
rückgabe des sıtztums, welches ruhere önche unrechtmäßig veräußert hat-
ten, erlangen, vgl StBiR, Kat. C D, fol. ZÜN) Nr. 15 (Abschrift, ler unrichtig ın
das Jahr 1276 datiert); Binchy (wie Anm. 137) 120 Am April 1451
dann Nikolaus USanus dem Kloster Niederalteich für eın Jahr den Schutz über
die uter und Rechte des Regensburger Schottenklosters übertragen, vgl 1
Kat 5 fol DI-V, Nr. (Abschrift); Renz (wie Anm. 137) 20 659, Nr.
302 Regest; hler wird iırrmıgerweılse das Kloster Oberalteich genannt); cta ( usana
1/B3a, 818, Nr. 1179 (Regest).

170) Am ovember 1452 wird Abt aus VO  z Erfurt erstmals ın einer Urkunde
als Verweser VO  z St genannt, vgl BZAK, Schottenarchiv St. Jakob Urk.
1452 X 25; hlerzu Kenz (wıe Anm. 137%) S: 7/9, Nr. 305 Das eh. /9£., Nr. 306
aufgeführte Notarıatsınstrument, welches anläfslich selner Wahl Z abhas matrı-
cularıus September 1453 angefertigt wurde, konnte 1 Schottenarchiv lei-
der nicht gefunden werden. Zur Tätigkeit des Thaddäus als Abt des Regensbur-
CI Schottenklosters vgl Parıcıus (wie Anm. 137) S1415 Binchy (wie
Anm. 1373 1 2

1719 Zwar lie{s sich manch wichtige Schenkungs- und Besitzurkunde transsumıle-
K vgl BZAK, Schottenarchiv GSt Urk. 14534 X un: 1455 X hierzu
Kenz |wie Anm. 1371 S SÜ, Nr 308); die oroise ahl der erhaltenen (Ze-
richtsbriefe ze1gt ber deutlich, muiıt welchen Schwierigkeıiten Abht Thaddäus bel
der Einforderung bzw. Einbringung der seinem Kloster zustehenden Abgaben
kämpfen a  e, vgl BZAK, Schottenarchiv St Jakob Urk. 1455 181 (<) und (2), 1455
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se1lner schriftstellerischen Arbeit wiıdmen, denn schon 1m re 145/ xab
sSe1In hohes Amt wleder auf un: kehrte In eın Profe{iskloster nach Erfurt
rück; eın Jahr spater verstarb!’2.

DIie Nachfolge ın kegensburg trat diesmal eın Mönch AUS St selbst
(J)tto 68 (1457-1464)!> Er WarTr sicherlich nıicht sSeIN Amt beneiden,

denn neben die permanenten Sorgen die materiellen Grundlagen des KIO=-
sters traten nunmehr auch wieder verstärkt solche die monastische LDisz1-
plin Daifs dabe!l nıcht LLUT Dinge WI1e die exakte Einhaltung VO  5 (Gjebets-
zeıten oder VO  — Fastenvorschriften SIN führt eın Eintrag In den Katsproto-
kollen der Stadt VO September 1455 drastisch VOT Augen. Dem Abt V-C  >

St solle mitgeteilt werden, heifßt hier, daz dem pruder Mathesen hatfs
hıinczıiehen, meın heren wellen dez hıe nıcht WISSZEN, Adarumb daz d1 Madalen PIN-
gespertt und 61 IYrer Junc  eulichen CTEn eraubt hatl74 Ungeachtet solch UuNnsSE-
heuerlicher OTrTTalle scheint Abt (Itto anfangs mıt großem klan sSeINeEe Antıf-
gabe herangegangen eın Den Wunschen der Regensburger burger fOl=
gend unternahm 7A05 Beispiel erhebliche Anstrengungen, das Kirchweih-
fest des Priorats Weih-St. DPeter auf den Sonntag Quasımodogenıiti, also den
ersten Sonntag ach Ustern, verlegen, dann an diesem gunstigerem

19, 1456 » €| 216 1456 X S 1456 ql der be1l Kenz |wie Anm 1371 3, Ö1,
Nr 314 angeführte Urteilsspruch VOoO April 1457/ konnte nıiıcht 1m Schottenar-
chiv gefunden werden). Um die laufenden Ausgaben decken können, 1e|
oschliefslich eın anderer Ausweg, als unnn Beispiel Juni 1456 mıt bischofli-
hem kinverstaäandnıiıs VO  — Besiıtzungen des Klosters, me1st Grundstücken und
(‚arten ın Regensburg, den jahrlichen /1ins VO  - Pfund Regensburger Pfennigen

100 Pfund Regensburger Pfennige die Dominikaner VO St Blasıus
verkaufen, vgl StBiR, Kat S fol. T—V, Nr. (Abschrift); hierzu Kenz
(wıe Anm. 137) 3, SÜf., NrT. 310 Meiler (wie Anm. 135) 9U; Binchy (wie
Anm 137) 1929 An den materiellen Sorgen konnten wohl uch die Pfund K
gensburger Pfennige, die eın gewlsser Conrad Hofter seinem und sSe1INeEeSs VeI-

storbenen Bruders Seelenheil schenkte, nıicht allzuviel andern, vgl BZAK, chot-
tenarchiv St. Jakob Urk. 145 7/ 3/ hierzu Kenz (wıe Anm. 13%) 3 ö1,
Nr. 313

172) SO berichtet jedenfalls Parıcıus (wie Anm 137) GLE dem alle spateren uto-
T1 folgen. LT oschriftstellerischen Tätigkeit des es Thaddäus vgl noch Janner

(wlie Anm. 508; Binchy (wie Anm. 137) 123 Übrigens hatte 1m Oktober
1456 [Donatus O’Heda, Prior des OSTeTrSs Frau In der 10zese Koss Irland),
en Schottenklöstern Deutschlands den als Vısıtator gesandten Johann Heda
empfohlen und selnerseılts den Abt VO urzburg Visıtation gebeten, vgl
BayHStA, Regensburg-Keichsstadt Urk 1456 I1 hilierzu Renz (wie
Anm. 137) 3 Ö, Nr. SE 1n St freilich jemals einer derartigen
Untersuchung durch den irıschen Mönch gekommen ist, darüber liegen keinerle1i
Nachrichten VO.  x

173) /a Abt tto und selner Regierunstätigkeit vgl Parıcıus (wie Anm. 137 ST1E:
Binchy (wie Anm 137) 17i

174) StadtAR, Hıst ]} T fol 617
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Termın 1n orößerem Rahmen begehen können!. Man wird miıt der A
nahme nicht fehlgehen, da{fs der Schottenabt neben der Steigerung der rel1g10-
SC Ausstrahlung des kleinen Klosters VOT em auch die erwartenden
materiellen Mehreinnahmen 1im Auge hatte Jedenfalls kam iıhm sicherlich
nicht ungelegen, da{s aps Pıus IT als Z November 1458 der SC-
wunschten Verlegung zustimmte, nicht MÜ die bereıts vorhandenen Indul-

CHNZECHN bestätigte, sondern diese auch noch erheblich vermehrte!/®. Vielleicht
ang Ja mıiıt jenen erfolgreichen Aktıvıtaten TEE, da{fs (Otto bereıts
beim darauffolgenden Generalkapitel der Scot1 1mM Jahre 1459 die Abte1 St Ja-
kob In die Hände des päpstlichen Stuhles zurücklegte un sich Z Prior VO  >

eih-St eter wählen lie(177. Wesentlich wahrscheinlicher ist allerdings, da{s
sich der Schottenabt SCNIUIC dem Druck des Regensburger Bistumsadminıti-
SIra uprecht beugen mulßste, welcher ich Anfang Dezember 1455 VO  3}

aps 1US I1 weitreichende Vollmachten für einen Reformeingriff 1ın St
erteilen hatte lassen, ohne da{fs ekannt ware, welche konkreten Ereignisse ih

diesem Schritt veranladfst haben!”®. Wie dem auch geEWECSCH eın INdS, der
Rücktritt scheint ohnedies 1L1UT VO  zD} kurzer Dauer geWESCH se1n, denn Spa-
estens 1m Te 1461 ist (Jtto wieder als Abt VO St urkundlich be-

legt*?. Einmal mehr kann lediglich spekuliert werden, ob der aps sich Spa-

175) on 1mM Marz 1458 hatten Abt tto VO  z St. Jakob un!: DPrior Alanus VO  - Weih-
St. eter verlautbaren lassen, da{fs Kammerer und Kat der Stadt Regensburg allen,
dıie die Kirche Weih-St. etier Sonntag nach ()stern Z Erlangung eINESs EW1-

SCn Ablasses besuchen würden, sicheres Geleit zugesichert hätten, vgl BayHStA,
Regensburg-Reichsstadt Urk. 1455 {I11

176) BayHStA, Regensburg-Reichsstadt Urk. 1455 A0{ Z Original des päpstlichen Be-

stätigungsmandats; hlerzu Regensburg-Reichsstadt B 447 1/2/ fol 2r Zeıtgenos-
sische Abschrift des anläfslich der Verlegung des Kirchweihftestes ONn Weih-$St.
eter Dezember 1455 veröffentlichen Bekanntmachungsschreibens Abt
0S H> vgl ferner (jemeılner (wie Anm. i1) S, DL Z ebd 278£. Wort-
aut der Bekanntmachung); Janner (wie Anm. 518f. muiıt Anm. (Wortlaut
der Bekanntmachung); Kenz (wıe Anm. 137) 3! SIE:, Nr. 316 (Regest des
päpstlichen Mandats); inchy (wıe Anm. 137) Anhang Nr MNX (Wort-
aut der Bekanntmachung); RepGerm 8/1 /03. Nr. 5(0)5() (verweıst auf den Ein-
ırag des päpstlichen Mandats ın ASV, Keg Vat 498, fol. 1377)

177 Das Notarıatsınstrument über dıe Resignation VO Januar 1459 1st leider L1L1UT

abschriftlich erhalten In al Kat C $ fol. 1105 Nr 09 hlerzu ied (wıe
Anm. 1458) 1 ü Kenz (wıe Anm. 137) 3/ Ö2, Nr. 317 (jeweils Regest); Binchy

(wie Anm. 137) Anhang Nr Y OS Qväf] (Wortlaut).
78) nter Berufung auf ASV, Keg Vat 469, fol.P x1ibt das RepGerm B/1.

/03; Nr. 50500 A, aps Pius IL hätte ınter dem atum des Dezember 1455 den
Bewohnern VO  S St Jakob ın Regensburg mitgeteilt, da{fs dem Regensburger BIS-
umsadmınıstrator Ruprecht der Auftrag AB Reform des Schottenklosters erteilt
worden ware, un! ‚Wal ausdrücklich CU. facultate transferre (Ottonem abbatem pf
monachum.

179) StAW, Würzburger Urkunden 27/142): Notarıliatsınstrument über dıie In egen-
wWart Abt 0S VO St Jakob Januar 1461 erfolgte Aussage des Priors VO  >

Weih- St etier 1ın eiıner Erbstreitigkeıt; hierzu 1eland M., [)as Schottenklo-
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ter vielleicht doch gewelgert hatte, die Amtsniederlegung anzunehmen, oder
ob (J)tto VO den Mitbrüder überredet worden Warl, selnen Entschlufs rück-

gangıg machen. Gegen letztere Vermutung spricht freilich die Tatsache,
da{fs bel den iriıschen önchen schon bald gr0ie Unzufriedenheit über den
Regierungsstil des Schottenabtes sich orı Offensichtlich stand wleder
einmal muıt den klösterlichen Finanzen nıcht ZAT Besten  180 un: auch die )—

nastische Disziplin dürtfte darniıeder elegen ein!®!. Um diese endlich wleder
aufzurichten, Begınn der zwelılten Junihälfte 1462 VO  a einem e1l des
Konvents Mitbrüder AuUus dem Schottenkloster 1n Erfurt geholt worden. CZe
meınsam nahm I1a  > Abt (Itto seline Schlüssel ab un! übertrug dem kKegens-
burger Prior die Leitungsgewalt ber St en Kat der tadt, der die
Schirmherrschaft ausübte, iefs INa  - wWwI1ssen, da{s 111a  an keinen Prälaten
wählen, sondern 11UT einen gee1gneten Verwalter die Seıite des bisherigen
tellen WO Diese Entwicklung konnte (Jtto natürlich nıiıcht infach hıin-
nehmen. Hr wandte siıch den Bistumsadministrator Ruprecht, der durch
das Auftreten der irıschen Reformer SOWI1€eSO se1ine geistlichen Jurisdiktions-
rechte, die über das Schottenkloster besitzen laubte, verletzt sah AnN=-

fang Juli 1462 QZ1ng Ruprecht die Widersacher des Ahtes VOILI, wobel e1-

nıge der irıschen Mönche ergriffen un: unter Hausarrest geste wurden. Als
der Administrator diese Gefangenen dann 08 och selnen bischöflichen
Hof überführen un ort ın SiTenNgZe aft nehmen lassen wollte angeblich,
weiıl 1mM Schottenkloster deren Versorgung nicht gewährleisten konnte

ster St. ın Würzburg 16/2, 15693,Z 171 Nr. 109; Kenz
(wie Anm. 137 3, Ö4, Nr 315 (jeweils Regest). Insgesamt 7A00 Rücktritt Abt (0N
und selner baldigen Rückkehr ın das Amt des abhas matrıcularıus vgl noch Ea-
r1C1US (wie Anm. 137) SEL 1ed (wıe Anm. 148) Z Binchy (wıe
Anm. 137) 123f. en1ıge onate spater promulgierte übrigens als päpstlicher
Konservator ıne Bulle Yıus H- ın welcher der Regensburger Bürgerschaft iıhr
freier, kaiserlicherseıits verliehener Gerichtsstand bestatıgt wurde, vgl BayHStA,
Regensburg-Reichsstadt Urk. 1461 27 (1) (Original), 1461 2 (2) Vidimus V
selben Tag) und 1464 VI (erneutes Vidimus); hlerzu Kenz (wıe Anm 137/)
3I Ö3, Nr Yl Regest, nenn irrtumlich einen Abt ohannes als Aussteller).

180) Zl den anhaltenden wirtschaftlichen Schwierigkeıiten Mag DU Beispiel die A1ıs-

einandersetzung beigetragen haben, welche die Schottenmönche damals mıt den
Kanonikern der Alten Kapelle austragen mulßsten, da jene sich plötzlich welger-
ten, ıine se1t alters übliche jährliche Präbende das Priorat Weıih-St eter
bezahlen Eirst muıt einem UÜbereinkommen VO August 1462 konnte dieser
Streit beigelegt werden: | ıe Kanoniker erklärten, die Präbende In Zukunft
zahlen, wofür der Prior VO  - Weih-St. eter einmal ın der Woche ıIn ihrer Kirche
die Messe lesen sollte, vgl1 Kat C 10, fol. 70r—-/2v, Nr. 61 (Abschrift nach
einem Vidimius des Abtes krasmus VO St. Emmeram VO. Februar
1ed (wie Anm. 148) Z Kenz (wıe Anm 137) 3, Ö3, Nr. 323 Schmid
(wie Anm. 147) T 404, Nr. 1930; Binchy (wıe Anm. 137 124

181) In der ıIn der nachfolgenden Anmerkung genannten Quelle monleren die Re-
gensburger Ratsherren ausdrücklich das sSnÖöd unfertig schänntlich lehben der dama-
igen Schottenmönche.
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War der Bogen überspannt, un: die Regensburger Stadtväter als VO KOn1ıgen
und Kalsern beauftragte Schutzherren der Freiheiten des Jakobsklosters sahen
sich A Eingreifen veranladst. Kuprechts Oorhaben g1ıng naäamlich selbst Abt
(Itto P weıt, der SEeINE Abte!i keinestfalls ın eın irreversibles Abhängigkeıits-
verhältnis A OE (Irdinarıus gebrac sehen wollte Ersterer mulÄiste also VO  aD

seiInem orhaben ablassen, un wurde eın Kompromils gefunden, der
allen beteiligten Seiten erlaubte, das Gesicht wahren. Damıit WarTr der Status
YJUO nte War wieder hergestellt, die ringen notwendige Neuordnung der
Verhältnisse 1 Schottenkloster durch die FErfurter önche ber endgültig DEr
scheitert!52. Als dann 1mM Herbst 1463 noch einmal irısche KReformer diesmal
AUS dem Würzburger Schottenkloster nach Jakob kamen, wandten sıch
diese sofort die Stadtväter und baten S1e Hilfe un Unterstutzung; Ja
S1e versprachen 102°4  Y jede ihrer Ma{isnahmen muiıt den Ratsherren abzustim-
iINnen Obwohl etztere WI1Ie immer ihr orofßes Interesse geordneten Verhält-
nıssen In betonten, darf bezweifelt werden, da{fs den VO  a den WUuürz-
burger Mönchen vorgetragenen Erneuerungsbemühungen jetzt mehr Erfolg
beschieden WarTr als den vorangegangenen®, Von irgendwelchen Verände-
rungen ist ıIn den Quellen jedenfalls nichts hören, es scheint letztlich
beim alten geblieben SEeIN.

Das Kloster IM Zeıitalter Albrechts
B1Is seinem ode 1m re 1464 1e (Itto I1 Iso 1mM Amt, YST dann

konnte mıiıt Johannes (1464—-1479), dem langjährigen Abht VO  a Würzburg, eın
abbas matrıcularıus bestimmt werden !4 Jener trat wieder äaufiger als

Vidimator VO  m} wichtigen Urkunden öffentlich In Erscheinung®, 1mM Jahre

182) Über diese ernste Krise des Schottenklosters informieren fünf knappe, 1n den Juni
bzw. Julı des Jahres 1462 datierende intrage ın den Regensburger Katsproto-
kollen, vgl StadtAR, ıist. L, 1 fol. e f Lediglich (GGemeiner (wie
Anm. 41) D 368—37/) hat diese Aufzeichnungen ausgewertet, selner Darstellung
jener Ereignisse folgen dann Janner (wıe Anm. 522-524; Liegel (wie
Anm. 114) 102£:: Hammermayer 5 Benediktiner-,Schottenklöster” (wıe Anm.
42) 2091; Maı (wıe Anm 114) al irrıgerweılse an, irısche önche AaUS den
Niederlassungen In Salzburg und Wıen hätten das Regensburger Schottenkloster
reformieren ollen); ayer Gt. (wie Anm 114) 26, Anm. Bınchy (wie
Anm. 137) 120 dıie Auseinandersetzung irrtumlich 1m Jahre 1457 AaAn und
datiert S1Ee damiıt In die keglerungszeiılt des Abtes Maurıt1us; ıhm folgt Maı (wıe
Anm. 168)

183) uch über diesen zweıten Reformversuch unterrichten WwWwel intrage ın en Ke-
gensburger Katsprotokollen VO Ende (O)ktober bzw Ende November 1463, vgl
StadtAR, ist [ 1E fol 146v un 14/v

184) LA Abt oOhannes vgl Parıcıus (wie Anm. 137 O12£ Binchy (wie
Anm 137) 1724#

185) Für die Reichsstadt Regensburg transsumierte Abht Johannes Zu Beispiel
BayHStA, Regensburg-Reichsstadt Urk. 1464 111 4, 1465 3: 1466 5/ 1467
14, 1468 X Z 1469 14, 1476 2 P AD 20 für das Reichststift St. Emmeram
vidimierte twa Regensburg-St. Emmeram Urk 1465 15 Flachenecker H/



235Vısıtationis et reformationis officıum

1467 tat dies auch als päapstlicher Konservator zugunsten der Stadt Kegens-
burg  156 Als ih Kaiser Friedrich I1 Jakobstag des Jahres 1471 Beglei-
tung vieler Fursten beim Gottesdienst 111 SEe1INeT Klosterkirche besuchte un:
be1l dieser Gelegenheit blinden Tonkünstler die rge pielen hörte
durfte der Schottenabt ORI orofßzügige Geldspende Empfang nehmen187
Miıt fr (Itto Höge immatrikulierte sich 18 (Iktober 1478 19352 SC111C61

Konventualen der Nnıversıta Ingolstadt‘®® I ese historischen Streiflichter
können freilich über die mMiılislıche Lage der Schottenabtei N  Nn Jahren nicht
hinwegtäuschen Vor allem Streitigkeiten un!: Prozesse pragten die Kegle-
rungstätigkeıit des Abtes Johannes, un: Bischof Heinrich VO  zD} Regensburg
mufifste mehr als einmal behilflich CL Ausgleich zwıschen den COLTI1
un ihren Gegnern schaffen! Es nımmt nıcht wunder da{fs auch dieser
irısche Prälat welılıteren Besitzveräufißerungen SCZWUNSCH WAär,
laufenden Ausgaben bestreiten können  190 Damıt nıcht CNUS, scheint der
Lebenswandel CIMISECI SC1I11IECT Mönche geradezu C111 OÖffentliches Argern1s dar-
gestellt haben Wiıe SONSt die Regensburger Stadtväter dazu 4 v
kommen nde September 1272 unter der Überschrift Schotten folgenden Ekın-
trag ihre Ratsprotokolle machen lassen 5SY pflezen Qrofßer ZETUNS und DU-
erey MIt weıbern und wellen nıchtz vergehen S50 sol Man jedem welher Mer

hıe egrıffen 1rt den well Man daz WASSEeTr werffen en Qonad‘?”

Verstädterung (wie Anm 134) 2658 verwels schliefslich och auf ecin Vidimus des
Schottenabtes ür den Bischof VO  z Regensburg AUus dem Te 14772

186) BayHStA Regensburg-Reichsstadt Urk 146/ 111 146/ VII 10 1467 111 31 1467
X hierzu (‚eme1lmliner 3 Mnt (wie Anm 11) 415

187) StadtA R 1ıst fo]l 301r; hlerzu (GGemeiner ©C (wie Anm 11) 492f OQeftele
(wıe Anm 539 anner F (wie Anm 555f Anm

188) Pölnıiıtz Frhr Hg.) Die Matrikel der Ludwig Maxımilians-Universitat Ingol-
stadt Landshut München München 1937 Sp

189) Vgl die stattliıche Reihe der überlieferten Gerichtsbriefe AUS der eıt des Abtes
ohannes BZAR Schottenarchiv Jakob Urk 1466 26 1469 11 1470 18
1475 1475 1475 JII (Transsumpt Urkunde VO  > 1475 14785

1479 H 1479 111 1496 VI (Transsumpt Urkunde VO 1476 26) vA

den me1lsten der hier genannten Dokumente vgl die Regesten bel Kenz (wie
Anm 137) 84—586 Nr 3977 23230f und 335 3238 ferner Kat fol
1lr Nr S6 (zu Urk 1470 18) und fol 113r Nr (zu Urk 1479 {11 28) Janner

(wie Anm 555 (zu Urk 14 7/() 18) Binchy (wie Anm 137) 125 (zu den
Urk 1470 15 und 1475 JEU 25) uch die VO.  - Abt oOhannes Rahmen
weıteren Verfahrens eingelegte Appellation das kaiserliche Kammergericht
gehört 111 diesen Zusammenhang, vg] BayHStA Regensburg Hochstift Urk 146 /
XILE; hilerzu enz (wıe Anm. 137) 3, 4, Nr. 2378

190) Vgl t{wa BZAK, Schottenarchiv St. Jakob Urk 1479 21 Abt oOhannes und Se1M1

Konvent verkaufen Pfund Schilling Regensburger Pfennige alle ihre Y
ker Prüfening PE1HECN Conrad Prewmalnster daselbst, lassen sich allerdings
@111 CW1I9CS Rückkaufsrecht 1NTauInNel hierzu Renz (wie Anm 137)
Nr 3309 Binchy (wie Anm 137) 124f

191) StadtA R 1st fol 319vV
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Damıuit 1st miıt wenıgen Strichen der Hintergrund gezeichnet, VOT dem eın
Ere1gn1s anzusprechen ist, das mehr als alles bisher Gesagte ür die Thematik
dieser Untersuchung VO Interesse ist In die MtsSsZel1 des Abhtes Johannes
fallt der nach dem mMOoMentanen Stand der Quellenkenntnis erstmalige Ver-
such erZzog Albrechts 1 das Regensburger Schottenkloster naher sich

binden un: SOmMıIt selner Einflutsnahme welıter en Am Septem-
ber des Jahres TAL nämlich nahm der bayerische Landesherr den wirdigen In
ZOT andächtigen UNNSEIN. hebene Johannsen, abht sannd acoben gotzhawss
der Schotten Kegennspurg, In selnen Schutz un Schirm, oder besser SEeSsagtT,

teilte unter diesem atum selnen viczthumben, haubtleuten, flegern, riıchtern,
ambtleuten und en anndern den UNTNSETTL, dıe mI1t disem UNNSEIIN hrıve ersucht
werden, mıt, da{fs dies getan habe; e1 wI1es Albrecht die (GGenannten d ob

SC Abt Johannes!|] 00 SeIN, SPINS Z0CZhauss und der SeINeEN IN ichte
euch anngen werde, das 1r IM darınn 0OON UNNSETN hilflich beyzestänndig seyt
und UT, sSov1l Wr ImM dann schucz und schirmhalb schuldig YETL, auch IN und dıe
SPeINEN selh unbiıllich dingz nıt beswäret, noch anndern ZUFIUuN gestattert. [J)as 1st
zännczlıch UNNSET MAYNUNS und haissen!??. egen fehlender Nachrichten ber
die VOTLT Ausstellung dieser Urkunde abgehaltenen Verhandlungen un!: COa
spräche kann leider keine Entscheidung mehr darüber getroffen werden, ob
der Herzog VO Schottenabt wohl In der offnung auf Hıiılfe seline
Bedränger eın derartıges Schutzbündnis ersucht worden i1st oder ob Al-
brecht 1im Rahmen selner gerade ZAON damaligen Zeitpunkt auferst inten-
S1IV betriebenen Regensburg-Politik Abt Johannes diesen akt vielleicht 10322
gewaltsam aufgedrängt hat!”> Gileiches oilt uch für die un: für sich au-
{serst interessanten Fragen, ob der Vertrag lediglich auf die 1mM Herzogtum
bayern gelegenen Klostergüter abzielte oder ob die Abte!]l St als Ganzes
1ın das schirmherrliche Verhältnis eintrat, ferner, welche Folgen sich für e1|
Seiten Aaus diesem Vertragsabschludfs ergaben, also ZU Beispiel welche (72-
genleistungen die irıschen Mönche für den herzoglichen Schutz erbringen
muÄfsten eic

Als Abt Johannes Ende sSeptember 1479 starb, sah sich das YABHB Wahl SEeINES
Nachfolgers versammelte Generalkapite der irischen Benediktiner zunächst
einmal SCZWUNSCHIL, 1U ndlich die Statuten des Klosterverbandes prazl-
siıeren, S1e der mittlerweile och stark veränderten Situation ANZUDASSCI.
Vor allem die Befugnisse des kKegensburger Abtes 1m Klosterverband wW1e

192) BayHStA, Kurbayern Außeres Archiv 1149, tol 69r Cop1 des abhts sannd ACO!
der Chottfen Kegennspurz schermbrief; hierzu das kKegest be1i OQeftfelius . Ner-

Bo1carum Scriptores Z ugustae Viındelicorum 1763, 2974 Meınes Wiıssens ist
dieses Freitag ach dem best der hl Elisabeth des Jahres 1A7 ın Straubing
ausgestellte Schutz- un Schirmprivileg 1n der Lıteratur bislang nıcht bekannt
BECEWESECN.

193) /Zur Rolle der Klöster 1n der Regensburg-Politik Herzog Albrechts während der
siebziger un frühen achtziger Jahre des Jahrhunderts vgl die Ausführungen
unten 1n ap
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auch 1m eıgenen Konvent un nicht Zzuletzt 1mM Verhältnis ZUuU Priıor VO  e

Weih-St. etier Jaubte I1a  > beschneiden müssen  14 I ie anschließende
Wahl fiel dann auf den bisherigen Abt VO  - Erfurt, Matthäus (1479—-1483),
den Parıcıus e1gens SChH SEINES ehrbaren Charakters lobt!?>. ESs kennzeichnet
die amalige Situation 1mM irıschen Matrikularverband, da{fs jener L11UTI weni1ige
JTage ach seInNem keglerungsantrıtt November 1479 dem Würzburger
Amtskollegen Davıd (1474-1483) weitreichende Visitationsrechte über die
Schottenklöster In Konstanz un Memmingen übertrug  126 Von den sonstigen
Ma{isnahmen dieses 4S matrıcularıus 1st dagegen kaum EtIwas bekannt197
Was die ermutung nahelegt, da{fs ich auch unter ihm L1IUT relatıv wen1g
den oben beschriebenen Verhältnissen 1mM Kegensburger Schottenkloster SS
andert haben wIird In den Quellen jedenfalls trıtt Matthäus bezeichnender-
welse HÜL durch die Wiederaufnahme der alten Kompetenzstreitigkeiten mıt

194) Der Abt VO St. Jakob ın Regensburg sollte WarTl weiterhin ahbhas matrıcularıus, U1-
1tator und Corrector OMMNLUM monaster1io0orum Scotorum IN Germanı1a bleiben, SCHAUSO
W1e die Generalkapıtel und dıe btswahlen für die einzelnen Schottenkonvente
nach WIT VOT 1ın Regensburg stattfinden ollten. och wurde nunmehr nach-
drücklich betont, da{fs die e1ıh-$St. etifer gehörenden (uter VO  - St
verwaltet werden mulßsten. uch der esondere KRang des urzburger Abtes, der
sich mittlerweile ıIn der Hierarchie innerhalb des irıschen Matrikularverbandes
eindeutig herausgebildet hatte, wurde Jetz sanktıioniert, insbesondere das FPra-
sentationsrecht des Würzburger Vorstehers auf die Abhtelen Konstanz und
Memmiıngen und dessen Visitationsrecht über das Priorat KoOoss Corberry ın Ir-
and schriebh 111a fest. Künftig sollte zudem eın Abht irgendeines Klosters einen
bedeutenderen Verkauf abschliefen, hne UV/ die Zustimmung des CGieneral-
kapıtels eingeholt haben Neben welıteren bBestimmungen wurde schliefslich
noch festgelegt, da{fs sich jeder Abt VOIl Gt Jakob VO  a} unmittelbar nach
selner Wahl e1ıdlich dazu verpflichten musse, diese Vorschriften eachten, vgl
StAW, Würzburger Urkunden 27/1420Q (UOriginal); hilerzu Wieland (wie Anm.
179) 17/2-174, Nr 145 Renz (wie Anm. 137) o] 263£.;; Nr. 34() Gjeweils Regest);
ferner dıe Ausführungen bel Binchy (wie Anm. 137) 125f; Maı (wie
Anm. 168) 15; Hammermayer E Benediktiner-,,Schottenklöster” (wie Anm 142)
293: Hochholzer B [)Das Schottenkloster St ın Würzburg un das Gieneral-
kapıtel der irischen Benediktiner VO 1479 D: 1959, 515-530); Hammer-

S Schottenkongregation (wie Anm. 142) 1737
195) Z Abt Matthäus un seliner Regierungstätigkeit vgl Parıcıus (wie

Anm. 137 313; Binchy (wiıe Anm 137) 126—1258; Hammermayer b Bene-
diktiner-,Schottenklöster (wie Anm. 142) 293

196) StAW, Würzburger Urkunden 7/142e: Abt aus ernennt als Generalvisita-
tor Deutschlands A November 1479 den Würzburger Schottenabt Davıd A
Vısıtator der Schottenklöster In Konstanz und Memmingen (Original).

197) Am August 14853 vidimierte Abt Matthäus eın Trıvileg Kaiser Ludwı1gs des
Bayern VO Maärz 1331 für dıie Reichsstadt Regensburg, vgl BayHStA, Re-
gensburg-Reichsstadt Urk. 1453 111 14; hlierzu uch Flachenecker H/ Verstädte-
IL (wıe Anm 134) 268
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dem Prior VO Weih-$t. DPeter bzw miıt der Abhtissin VO  - (OQbermunster 1im Jah:
1981487 ın Erscheinung

Eirst der Tod des Prälaten 1m August des Jahres 1453 machte jenen Ause1ln-

andersetzungen eın vorläufiges Ende Unmittelbar nachdem das irısche (;ene-

ralkapitel mıiıt Davıd (1483-1498) den eben erwähnten bisherigen Abt VO  aD

ürzburg ZU AS matrıcularıus ewählt hatte— wurden unter dessen Fe-

derführung dıe noötıgen Schritte DA Beilegung des leidigen Rechtsstreıts mıiıt
der (Obermunsterer Abtissin eingeleitet““”. Noch bevor jedoch dieses Problem
AaUuUs der Welt geschafft werden konnte, sah sich der NEUE Abt schon mıiıt einer

ZanzZ anderen, orößeren Bedrohung konfrontiert. Ahnlich seinem organger
Ruprecht WarTr Heinrich VO Absberg nämlich fest entschlossen, jede Gelegen-
he1it nutzen, das Schottenkloster wieder ın rößere Abhängigkeıt VO bi-

198) Da auf diese Ereignisse hier nıicht ausführlich eingegangen werden kann, mu{fs
ıne knappe Zusammenfassung verbunden miıt dem inwels auf die wichtigsten
Archivalien genugen: Dem 1452 ben TST miı1t der vereıinten Zustimmung VO

Abt aus und der damalıgen Abhtissin Sybilla VO  z bermunster FA DE Prior
ONn Weih-St etier ernannten Ernundus de urgo, einem Professen VO St Jakob,
nahm der irische Prälat aus unbekannten Gründen schon kurze eıt spater wI1e-
der die Verwaltung des kleinen Priorats. Nachdem ih: 1mM November dieses
Jahres ganzZ abgesetzt a  e vertraute das Amt einem anderen Mitglied des

Regensburger Konvents d einem gewlssen IThomas LDieses eigenmächtige Vor-

gehen des Schottenabtes stiefs erwartungsgemäfs auf den energischen Widerstand
der Abtissin Sybilla VO Obermunster, welcher se1t jeher das Recht zukam, den
Prior 1n Weih-St eter un VO: diesem jährlich echnung über den
Haushalt selines CGotteshauses verlangen. I )a sich die streitbare Abhtissin Iso

übergangen sah, appelhierte S1e schliefislich 1ın dieser Angelegenheıt nach Rom

(vgl. BayHStA, Regensburg-Obermünster Urk. 14872 X und 14872 XI 24) Von
dort erfolgte ber ange /eıt keine ea  10N, un konnte sich Ihomas ein1ge
onate 1n seinem Amt halten 711 HNedem vgl 1 RKat C 10 fol. 741r—77/v,
Nr 63—66); ied (wıe Anm. 148) 29f.; Janner (wıe Anm. 9) 559 Kenz
(wıe Anm. 137) 3! 264-266, Nr. 3426 346 und 348—35U; Binchy (wie
Anm. 1379 1A20 muit Anhang Nr. 48—51; Busch (wıe Anm. 156) 223° Ham-

5 Benediktiner-,Schottenklöster” (wie Anm. 142) 299
199) /u ihm vgl die Angaben bei Parıcıus (wıe Anm. 137) 313£;; Binchy

(wıie Anm. 137) ORI /u se1lner Wahl vgl BZAR, (St. Jakob) Urk 1483
Notarıiatsınstrumen uüber die Bekanntmachung des Wahltermins welcher

auf den September 1483 angesetzt War); ferner hlerzu d1ie Angaben unten ıIn
Anm 201

200) Zunaächst wurde der VO seliInem organger Matthaäus A Prior on Weih-St
eter ernannte Thomas Z Abt ONn Würzburg befördert (vgl. StAW, Wüuürzbur-
CI Urkunden E und 42K), sodann erkannte das Generalkapitel miıt
dem abhas matrıcularıus Davıd Aallı der Spıtze die Rechte VO: bermunster
hinsichtlich der kErnennung eiINeEeSs Priors \AC3:  zD Weih-St eter ausdrücklich und
hob alle vyegenteiligen Anordnungen des fruüuheren es Matthäus wieder auf

(vgl BayHStA, Regensburg-Obermünster Urk. 1453 273 Der zwischenzeitlich
vertriebene DPrior Ernundus konnte sSOomıit wieder In Sse1n Amt iın Weih-St. etier
zurückkehren, womıt sich Abtissin Sybilla zufrieden gab Vgl hlerzu die ben ın
Anm 1985 genannten weiterführenden Quellen- un Literaturangaben.
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schöflichen Stuhl bringen. Da kam iıhm der Abtswechsel In St Jakob SCIdA-
de recht Am sSeptember 14853, WwWel Tage nach der Wahl Davıds durch das
irische Generalkapitel also, 1efs Heinrich VO  aD Absberg eigenmachtig das ADb-
stimmungsergebnis In seliner 107ese verkünden, verbunden miıt der Ankün-
digung, da{fs den Neugewählten Ta SeINESsS mtes bestätigen werde, falls
binnen eINESs festgelegten erm1ns keine Einsprüche in erhoben WUTr-
den  201 Obwohl dies eindeutig seINe Kompetenzen überstieg das Schottenk-
loster WAarTr Ja VO der bischöflichen Gewalt exemt blieb Davıd zunächst
wohl nichts anderes übrig, als diese Rechtsanmaisung unwidersprochen hıin-
zunehmen. Ohne /Z7weifel WAarTr ihm jedoch bewulst, W as der (Irdinarius 1m
Schilde führte, SONS hätte sich nıicht eın Jahr spater bel aps Inno-
GCI1LZ HBE (1484-1492) 1ine auf den November 1485 datierte VCI-

schafft, welche samtliche jemals gewährten Privilegien un:! Freihei-
ten bestätigte un: dabei ausdrücklich betonte, da{fs obwohl einıge der frühe-
TE  z hbte durch 360240l oder andere Gründe CZWUNSCH wurden, ihre Wahl
VO Bischof bestätigen lassen, oder ich VO  a ihm weıhen liefßsen die dı=
rekte Unterwerfung des Klosters unter den päpstlichen Stuhl durch solche
Handlungen nıiıcht als geschmälert betrachtet werden solle<02

Den Versuch Heinrichs VO  z} Absberg, das Regensburger Schottenstift der
bischöflichen Botmäßsigkeit unterwerfen, hatte Abt Davıd also gerade noch
einmal abwehren können, als plötzlich überhaupt die Existenz sSeINES Klosters
In Frage stand Weıil der weniıge Jahre AYAOR erst ZAUG Schirmherren der 111=
schen Benediktiner avancılerte Albrecht muıt der Unterwerfung Kegens-
urgs unter die bayerische Landeshoheit 14586 eın erklärtes jel sSeINer Politik
erreicht hatte203 WarTr für ihn der rechtliche Sonderstatus, den die VO  a’ Krıisen
geplagten Schottenabteli bislang genoß, VO  D einem Tag auf den anderen ohne
jeden politischen Vorteıl, 1m Gegenteil, die VO  a den önchen beanspruchte
Reichsunmittelbarkeit muÄ{fste ihm als dem Stadtherrn jetzt geradezu eın

201) BZAK, (St. Jakob) Urk. 14583 ( ıtatıo confirmationis; vgl hlerzu Renz
(wie Anm. [37) 55 266, Nr. 393 Binchy (wıe Anm 1379 129 (beide HCCn

irrıgerweılse das Jahr 1454 als Ausstellungsdatum dieser rTKunde
202) BayHdStA, Regensburg-Reichsstadt Urk 1507 88| Umfangreiches, 1mM Namen

des es Erasmus VO St Emmeram Marz 1507 ausgestelltes Notarıatsın-
StrumentT, darın inserlert mehrere Urkunden des kegensburger Schottenklosters,
unter anderem ben auch jene Privilegienbestatigung aps Innozenz‘ 111 VO

November 14585; hierzu kKenz (wie Anm. 137 3I 26/, Nr. 357 (Regest); Bıin-
chy (wie Anm 1379 129 (nennt ırrıgerweılse den E November 1485 als
Ausstellungsdatum der papstliıchen rTrKunde und Anhang Nr. 798 (Wortlaut);
schliefßlich auch Hammermayer b Benediktiner-,,Schottenklöster“ (wie Anm
142) 299, Anm. 165 Als Konservatoren der Privilegien des Schottenklosters
1611 OM aps übrigens die Bischoöfe On Eichstätt und Würzburg SOWI1E der Abt
VO St Emmeram este worden. Letzterer hatte schon Marz 14855 ein1ge
ihm VO Abt Davıd vorgelegte papstliche und kaiserliche TKunden vidimiert,
vgl BayHStA, kegensburg-Keichsstadt Urk. 1455 { 11 E hierzu kKenz (wie
Anm. 137) 3 266, Nr. 354

203) 1 diesem atum vgl die Angaben iın Kap VL



24() Thomas Fkeuerer

I)orn 1mM Auge eın DDer erzog faiste daher schon bald den Plan; dıie verblie-

benen Besitzungen des maroden Klosters kurzerhand als Stifungskapital für

d1ıe vermutlich auf Vorschlag se1l1nes gelehrten ates Johann Neuhauser 1in Ke-

gensburg projektierte Universitat heranzuziehen. DIie ('hancen für eın (Zelın-

gecn dieses Vorhabens schienen günst1g, fand sich doch 1m Regensburger
Stadtmagistrat mittlerweile niemand mehr, der die Interessen St Jakobs
wahrnehmen un Abt Davıd Schirm und Schutz gyewähren hätte können.

Durch ıne römische Gesandtschaft also, deren opıtze Neuhauser selbst

un der Dombherr Johann Gkrad standen, 1je4fs Albrecht 1m re 1487 beim

aps die ufhebung der Abte!l un deren Inkorporierung 1n die ründen-
de Hochschule betreiben  204 Es erübrigt sich eigentlich anzumerken, da{fs die

bayerischen Unterhändler 1n ihrer Supplik VOT allem auf die untragbaren VE

stände 1mM Schottenkloster verwlesen, ihr durchaus gewagtes Ansuchen

rechtfertigen; aufßerdem, führten S1e beschwichtigend aus, duürften Ja dıie

wenıgen och 1n Regensburg ebenden iriıschen Benediktiner 1m Besıtz ihres

kleinen Priorats Weih-St. DPeter bleiben, welches ihnen genügend Platz hleten

wurde un uch ZU Sicherung ihres Lebensunterhalts ausreichend dotiert

wäre?0> Zum Glück für die betroffenen Oönche zerschlugen sich dıie Pläne

204) /u dieser Gesandtschaft, die April 1487 1n Kom eintraf und deren vorrangıl-
CS jel dıe Erlangung des alleinıgen Nominationsrechtes auf den Regensburger
Bischofsstuhl War, vgl VOTI allem dıie ausführliche Darstellung be1i Weissthanner

A., {Die Gesandtschaft erZog Albrechts VO: Bayern die Römische Kurıe

1487 Stiftungsprivileg für 1iıne Universitat 1ın Regensburg (ArZs AL 1951 189—

200); sodann Rankl (wie Anm. 5) 671 94{f., 207 Stauber (wıe Anm 40) 3192

datiert dıe Gesandtschaft irrtumlich ın das Jahr ayer St (wıe Anm.

114) 36f; die Unterlagen un onzepte der herzoglichen esandten SOWI1E der

ausführliche Gesandtschaftsbericht Johann Neuhausers haben sich erhalten ın

BayHdStA, Kurbayern Außeres Archiv 1501, fol. 143r—-160v. /ur geplanten Unıiınver-

sitätsgründung vgl aufßserdem noch (Gemeınner (wıe Anm. 11) 4, (B Anm.

125 Striedinger D er Kampf Regensburgs (VHVOPf AA 18590,
1 un:! 44./2, 1891, 95—205) 108; Anonymus, Der Ylan einer Universitätsgrun-
dung ın Regensburg 1m ve 145 / (JTVRDG A 1929, 26); Hable GI Geschichte Ke-

yensburgs 1)/ Regensburg 1970, 129 un 236f.; Hammermayer L / bene-

diktiner-,Schottenklöster” (wıe Anm. 142) 299; Schmid Af Von der bayerischen
Landstadt Z Jl agungsort des Immerwährenden Reichstages (Regensburg
Stadt der Reichstage, hg Albrecht ISchriftenr. der Unıv. Regensburg 211,
Regensburg 1994, 36; ders., Regensburg (wıe Anm. 6); Schmid E Kegens-

Bayern und Reich. Krise un Neuorilentierung 1m Jahrhundertburg 7zwische
(Regensburg 1m Mittelalter |wıe Anm 6 37-146) 1415 Hammermayer ,
Schottenkongregation (wıe Anm. 142) 176; Lorenz 5 Fehlgeschlagen, gescheitert,
erfolglos. Vergebliche Versuche Von Universitätsgründungen 1ın Regensburg, 1 11-

neburg, Breslau un Pforzheim (Attempto der wI1e +iftet 111allı ine Universıitat
I die Universitätsgründungen der sogenannten zweıten Gründungswelle 1m Ver-

gleich, hg Lorenz |Contubernium 50], Stuttgart 1999, 7=18) /—12; zuletzt (B

schichte der Stadt Regensburg (wıe Anm. 7/6, 207 533 9724f
205) BayHStA, Kurbayern Außeres Archiv 1501, fol. 31 (Originalsupplik); hierzu ASV,

Reg. Suppl. 8/0, fol. 233 (Registereintrag); ferner Weissthanner (wıe AHM
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des Herzogs annn aber recht chnell Denn während Innozenz JIl der A

versitätsgründung grundsätzlich zugene1gt War, hatte den YPassus ber die

ufhebung des Klosters ersatzlos streichen lassen, Was Johann Neuhauser
Albrecht mıt den folgenden Worten muitteilte: Item d erhebung der höhen
SE} hab WLr UTre sıQnatur erlangt auf den pesten form WIE d]J SC Bonon], d]

dJ höchst angesehen, begabt ıst Aber des klosters halben hab Wr nıchts erlangen
MUZEN, wiewol Wr das In unl WES hoch esücht aben, und ist des abstes antbort al-

beQ SCWEDSETL, WE. das loster nıt abtılgen noch verändern wider der stifter
MEYMNUNS und ordnungz  206 Unter diesen Umständen WarTr das Universitätsprojekt
für Herzog TeCc Telllclc nicht Jaänger VO Interesse, TOLZ der orundsätzli-
chen /ustimmung des Papstes wurde die Supplik deswegen n1ıe ın Form einer

Bleisiegelbulle expedier  t207. I DIie ufhebung des Schottenklosters aber stand
ach der Entscheidung des Papstes ohnehin nicht mehr ZA1K Debatte.

Indes WarTr Aht Davıd durchaus ernsthaft darum bemüuht, dıie Verhältnisse
In ordnen  208. Zahlreiche Gerichtsbriefe“%?, Privilegienbestätigun-
210  gen un: päpstliche Konservatorenmandate  211 ZCUSECN VO  a seinem oroßem

204) 193, 195f. und VOT em 196-—-200 (textkritische Edition) bzw. Tatel (Abbil-
dung); Hable (wie Anm. 204) 2236f PDruck); Schmid (wıe Anm. 204)
(Teilabbildung).

206) BayHStA, Kurbayern Außeres Archiıv 1501 fol 159v (hier zıtiert ach e1lsst-
hanner |wıe Anm. 204| 193) | hese Stelle ist aufserdem abgedruckt 1n 4,
1929, un bel Bauerre1ss (wie Anm. 29) 140 (GGemeılner (wıe Anm. 11)
4, Z Anm. 125 un: Hammermayer 1 Benediktiner-,Schottenklöster” (wıe
Anm. 142) 299 mıiıt Anm. 165, die beide davon ausgehen, Innozenz 3BER hätte S@E1-

Zustimmung uch Z Aufhebung des Schottenklosters gyegeben, liegen mıt
ihrer ermutung Iso nıicht richtig.

207) LIies ist die ın der IL ıteratur häufig anzutreffende Behauptung festzuhalten,
Albrecht eın „Gründungsprivileg” erwirkt.

208) Wıe viele selner organger W äarl dieser Prälat übrigens uch nach aufisen hın wirk-
Sa indem AB Beispiel füur dıe Stadt Regensburg der das Kloster Prüfening
wichtige Dokumente vidimierte, vgl BayHStA, Regensburg-Reichsstadt Urk
145 / hierzu Kenz |wıe Anm. 137] 3 267 Nr 358) Uun! 1490 + €] 6; ferner

Kurbayern Urk. (zu diesem Iranssumpt VO Januar 1489 und muıt e1-
nNe weıteren Beispiel für die Vidimationstätigkeit des Schottenabtes Flachenek-
ker E: Verstädterung |wie Anm. 134| 268)

209) Vgl wa BZARK, Schottenarchiv St. Jakob Urk. 1454 VII 5 14584 111 2 1487/
hierzu Kenz |wie Anm. 137] 3’ 26/, Nr. 359), 1494 3U, 1494 VIL 14 1497/
1/ 1497/ X] DA8 Am Maı 1488 mufte aps Innozenz J1I1 den Abt VO  > St. bm-

un den an des Kollegiatstiftes St. Johann ın Regensburg beauftragen,
ın eiıner VO Schottenabt vorgebrachten Streitsache sch des Eisenhammers 1n
Pettendortf eın Verfahren einzuleiten un:! ıne Entscheidung treffen, vgl
1. Rat. C 3! fol 4r-v, Nr. (Abschrift); Kenz (wie Anm 137) 3
267 Nr. 36() (Regest); Binchy (wie Anm. 137) 129 und Anhang Nr LINE
(Wortlaut).

210) Vgl BZAK, Schottenarchiv St. Jakob Urk. 1494 hierzu Kenz |wie Anm.
137] 3, 243 Nr. 388) un 1496 \VA! hierzu Kenz |wıe Anm 1371 G7 Z Nr.
390) Am Junı 14858 bestätigte aps Innozenz E: auf Ansuchen des Abtes
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Engagement“*“. Derartige Anstrengungen vonnoten, galt doch, dıe
zerfallenen Klostergebäude wlieder herzustellen un!: dıie Kirchengeräte, Kel-
che und die anderen AB (Gottesdienst notwendigen Gegenstände, welche
VO selinen organgern ZU eil verpfändet wordenL ersetzen Um
all 1es finanzlıeren können, mufßfste der Schottenabt manchmal WarT chul-
den aufnehmen?!®. hne Zweitel verstand aber auch; HNECUC Wege CI -

Davıd dem Schottenkloster St. Jakob 1ın Regensburg erneut alle bıslang gewähr-
ten päpstlichen Freiheiten und Immunuitaten insbesondere uch die kExemtion
VO bischöflichen Stuhl und Wal für den Fall, da{fs diese biıslang nıcht In

UÜbung gEeEWESCH waren, vgl StAW, Würzburger Urkunden 27454 (Original);
hierzu Wieland (wie Anm. 179) 176; Nr. 125; Kenz (wıe Anm. 13/) o# 268,
Nr. 362 (jeweils Regest); Binchy (wıe Anm. 137) 130 und Anhang Nr LVI
(Wortlaut); Hammermayer L< Benediktiner-,Schottenklöster” (wıe Anm. 142)
299f.; ders., Schottenkongregation (wıe Anm. 142) 176

2141) Am 31 Maı 14858 ernannte apSs Innozenz 111 dıe Bischöfe VO  - Würzburg un
Eichstaätt SOWI1e den Abt VO  - St. Emmeram ın Regensburg Konservatoren der
durch Geistliche, Fursten und Städte mehrfach bedrohten Besiıtzungen un:
Rechte des Schottenklosters St Jakob 1ın Regensburg, vgl twa BayH>StA, Ke-

gensburg-Reichsstadt Urk 1506 (Iranssumpt des es krasmus VO  = St
Emmeram); hlerzu Kenz (wıe Anm. 137) 5 268, NrT. 2361 (Regest); Binchy

(wıe Anm. 137) 1209# und Anhang Nr (Wortlaut); Hammermayer [ Bene-
diktiner-,Schottenklöster” (wıe Anm. 142) 300, Anm 166 VDer Würzburger B1-
schof yab diesen päpstlichen Auftrag Februar 14589 welter und subdele-
o1erte dıe bte VO  - St Ägidius In Nürnberg und St Stephan In Würzburg, d1ie
Dekane VO  - St. Jakob 1ın Bamberg, Frau ın Erfurt, Neumunster un: Haug ıIn

Würzburg, den Scholaster VO  > St Severın 1ın Erturt und den Offizial des Bıstums

Würzburg, vgl StAW, Würzburger Urkunden EETE L (Original); hierzu Wıe-
and (wıe Anm. 179) 17Z6; Nr. 128; Kenz (wıie Anm 1373 GF 270; Nr 3/()

(jeweils Regest). Und uch der Bischof VO Eichstätt wollte der Weisung des Pap-
STES nicht persönlich nachkommen und ernannte Junı 1489 den Abt VO St
Ulrich un fra 1ın Augsburg, den Domdekan O1l Yassau und den Offizial VO  -

FEichstätt seıinen Stellvertretern, vgl BZAR, (St Jakob) Urk 14589 VI All
diese Subkonservatoren scheinen freilich ihren Auftrag gleichfalls nicht dUSSC-
führt haben, denn auf dringendes Ersuchen des es Davıd muÄfste aps In-
OZe1z 89R Junı 149() den Abt VO  - St bmmeram 1n einem DBreve ermah-
neN, 1U endlich persönlich AB Schutze des Regensburger Schottenklosters fa=-

1g 7 werden, da dıe anhängıigen Streitfälle immer noch unentschieden selen,
vgl (St. Jakob) Nr. 18, fol. SUTEN. Ebrst Jetz ergriff Johannes Tegernpeck die
Inıtiatıve und zıt1erte September 149() endlich jene VOT sich, die sich BIS-

Jang geweigert hatten, ihre Abgaben fristgerecht un! vollständig das Schot-
tenkloster bezahlen, vgl ebı fol 3417r—35vV.

212) In einem Schreiben VO Junı 1495 beklagte Abt Davıd pA be1l Albrecht
persönlich, da{s der niederbayerische Kentmeister VO  - einem 1n der Nähe \YA@1  >

Straubing gelegenen Hof, der seinem Kloster gehöre, es Herkommen
neulich die eistung VO Scharwerksdiensten eingefordert habe VDer Herzog
moOoge diese Ansprüche wieder zuruüucknehmen un amı St Jakob VOTI weılıterem
Schaden bewahren, vgl BayHStA, Kurbayern Außeres Archiv 1526 fol

213) Vgl twa BayHdStA, Pettendorf Urk 250 Abt Davıd und sSe1in Konvent verkauten
der Prioriın des Dominikanerinnenklosters ın Pettendorf Marz 145 7/
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schliefßen, Hiılfe un: Unterstutzung bekommen: Am Julı 148585 FA

Beispiel besiegelten fünfzehn Kardinäle eln Dokument, welchem den
ohltätern des Klosters verschiedene Ablässe gewährt wurden214

Leider WarTr Abht Davıd nicht vergonn die Konsolidierung ı er uhe
voranzutreiben Denn Heinrich VO Absberg wurde nicht mude NEUE

Attacken auf die Unabhängigkeit des Schottenklosters reıten Eın williges
erKkzeug fand der Ordinarius schlieflich DPrior Donatus VO Weih-Gt
Peter, dem vormaligen Abt des Erfurter Schottenklosters, welcher Fe
1485 miıt Erlaubnis des Generalkapitels un der Abhtissin VO  zD} Obermunster
nach Regensburg gekommen War‘:  219 Anfangs scheinen dessen Beziehungen

Abt David noch SAMZ harmonisch SCWESCH sein  216 doch dann AdUus wel-
hen Gründen auch brachen November 1459 plötzlich Streitigkel-
ten 7zwischen den beiden Aaus Heinrich VO Absberg zogerte keinen Augen-
blick diese für Ziele auszunutzen Dr nahm den Prior SEe1I1NEIN Schutz
un: CeWaANN ih: damit als Verbündeten Was folgte langjährige, PAT

eil Ogd. handgreiflich geführte Auseinandersetzungen zwıischen Bischof
un: Schottenabt bel denen schon bald WENMNILSCI die angeblichen elä-
sugungen des onatus als vielmehr die rechtliche tellung Gt Jakobs ZUUET:

100 Gulden 111 Old jährlichen /7ans VO fünf Gulden auf CWISCIL Wieder-
kauf

214) Kat C fol 1V Nr 91 (Abschrift) Renz G (wie Anm 137) 2685
Nr 363 (Regest) Bınchy (wie Anm 137) 130 un Anhang Nr 1EAVAR ort-
laut) I hese Indulgenzen bestatigte Bischof Heinrich VO Absberg 20 Februar
1489 unter gleichzeıitiger Verleihung VO:  - 4() weıteren agen Abla{fs für die Wohl-

der Gt Jakobskirche vgl Kat C fol T—V, Nr (Abschrift)
Kenz (wie Anm 137) 269 Nr 35685 Regest nennt irrtumlich den Z Fe-
bruar 1489 als Ausstellungsdatum) JTags darauf befürwortete der Ordinarıus
weıtere, VO  > verschiedenen Seiten auf dem Friedhof der Jakobskirche
gelegenen Kapelle verliehene Ablässe, vgl StBiR Nat C fol TV Nr
(Abschrift) RenzG (wıe Anm 137) 269f Nr 369 (Regest)

215) BayHStA Regensburg-Obermunster Urk 14585 DIie 15S1N VO (Obermun-
Ster Yrklart sich mı1T der Einsetzung des Donatus, welcher bisher Abt des Schot-
tenklosters VO Erfurt gEeEWESCH Wal, Prior VO  > Weih St etier einverstanden
(zu ihm emmerle ] |wıe Anm 255) Vgl ferner BZAR (St Jakob) Urk
1485 Abt Donatus VO Erfurt und Priıor Edmund VO Weih-St. eter C[auU-

schen mıiıt Genehmigung des Generalkapitels und Einverständnıiıs mıt der
Obermüunsterer 1551ın ihre mter; hlerzu (St. Jakob) Nr. I fol /r-SV

(zeitgenÖssische Kopie); Kenz (wie Anm 137) 3 26/, Nr. 355 (Regest); Bın-

cChy D: (wie Anm 137) 129
216) Prior Donatus egte August 1488 dem Schottenabt un der Abtissın VO

Obermunster dıe übliche Abrechnung VOT-, vgl 1. Kat. 10 fol. /8r, Nr
(Teilabschrift) Kenz (wıe Anm 137) 268f Nr 364 (Regest) Am 13 NOo-
vember diesen Jahres nahm der Wahl des Konstanzer es teil, vgl StAW,
ürzburger Urkunden 27142 (Original); hierzu Wieland (wıe Anm. 179)
176; Nr. 126; RenzG (wıe Anm. 137) 3/ 269, Nr 365 (jeweils Regest). Im Laufe
der nachfolgenden onate scheint der Streit dann ausgebrochen SCHI, vgl hlierzu
Binchy (wie Anm 137) 130f
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bischöflichen (Gewalt oing  Z hne Frage Wäar unter olchen Umständen iıne
ruhige Entwicklung des Klosters nicht mehr möglich Be1l diesem T: könnte
1898028  - ‚WarTr bewenden lassen, bedarf hıer aber schon allein deshalb eiInNer
ausführlicheren Darstellung der Ereignısse jener ahre, we!1l erZzog Al-
brecht 1 der mı1t der Stadtherrschaft iın Regensburg de facto auch die volle
Schirmgerechtigkeit ber das Schottenstift übernommen hatte, nicht umhın
kam, ıIn diesem leidigen amp geistliche ompetenzen die Rolle eINes
Vermiuttlers zwischen den streitenden arteıen übernehmen*!®.

AusgangspunktJ w1e gesagt, die zunächst wohl 1LLUT harmlosen [Iif=
ferenzen zwischen Aht Davıd unı Prior Donatus, deren Ursache leider nicht
auszumachen ist. Als sich letzterer nıicht mehr anders helfen wulste,
wandte sich 1n der 7zweıten Novemberhälfte des Jahres 1489 den Ke-
gensburger Bischof?*!?. Er stellte sich un: eın Priorat unter den direkten
Schutz des Ordinarius un! versprach, als aufßerliches Zeichen der hangıg-
keit einmal 1mM Jahr ein Schaff Korn geben“““. Eıne derartige Beschneidung
sSelnNner althergebrachten Rechte über e1ıh-St DPeter konnte Abt Davıd
möglıch hinnehmen. Am November 1489 appellierte deswegen DEr
sch die bischöfliche nNnmaisung den Papst bzw den Bischof VO  > WUuürz-

2721burg als den COMNServator OMNIUM prioLLeQ107rum et monasteriorum COLOTrUM un:!
Prior Donatus nahm gCch SEINES Ungehorsams 101° In Haft Schon

Dezember 14585 erhielt daraufhin V3 Regensburger Generalvikar Jo-

SA | /) Einzelnachweise hierzu Sind 1ın den nachfolgenden Ausführungen inden. Vgl
insgesamt ied (wie Anm. 148) 30£; Janner (wıe Anm. 9) 559 Binchy
(wie Anm. 137) 130—134; Busch (wie Anm. 156) 22362 Hammermayer LI Bene-
diktiner-,,Schottenklöster” (wıe Anm 142) 300; ders., Schottenkongregation (wıe
Anm. 142) 176

218) Darauf hat erstmals Rankl (wie Anm. 207, Anm aufmerksam gemacht.
219) BZAR, (St. Jakob) Nr. 17 fol. 10r un L /wel onzepte Anordnungen

des kRegensburger Generalvıkars 1m Streit das Priorat Weih-St. eter, VO de-
1ie1 das erste auf den November 1489 datiert ist und das zweıte kein atum
Tag Aus ihnen geht hervor, da{s sich Prior Donatus, der TST kürzlich VO.: Heın-
rich AA Absberg 1n Streitigkeiten mıiıt dem Abt VO  z St. gyütlich vereinigt
worden ware, erneut den bischöflichen Stuhl gewandt hatte, weıl der Abt
nicht aufhörte, ih: weiıter belästigen. Der Generalvikar ordnet 1U d. da{fs
n1ıemand den Prior VOT eın anderes Gericht als das bischöflich-regensburgische
ziehen dürfe.

220) Hıerzu Janner (wıe Anm. 555; Binchy (wie Anm. 137) 131 Von dieser
Unterstellung unter den Bischof cheint eın Originaldokument mehr erhalten
se1ln, dıe angesprochenen Vertragsmodalıtäten ergeben sich ber aus spateren,
nachfolgend angeführten Archivaliıen

221) BZAR, (St. Jakob) Urk. 1489 C 26 Notarıatsınstrumen über die Appellatı-
des es Davıd den Bischof VO kKegensburg; hierzu Renz (wie

Anm. 137) 3, 2/7/0; Nr. SI Binchy (wie Anm. 137) 131+t Vgl ferner BZAK,
(St. Jakob) Urk. 1489 X{ Notarıatsınstrument über dıie Appelation des

es avl das Regensburger Domkapıtel, vgl Kenz (wie Anm.
137) 3/ 27/0, Nr. 3/2 Aufßserdem hlerzu BZAR, (St. Jakob) Nr L fol. kın
auf den November 1489 datiertes Konzept einNner Appellation Al den aps
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annn VO  a TIrebra 1ne ernste Mahnung, Einmischungen 1n die Angelegenhe1-
ten des T10Trats VO  - Weih-St. DPeter unterlassen un!: den Priıor auf der Stelle
freizulassen?22. Auch dagegen protestierte Abt Davıd heftigst“>, den efange-
1enNn Donatus ber e J eıinen Rückzieher machen. Am Dezember
1489 jefs iın schwören, sSeINe Beziehungen muıt dem Bischof abzubrechen,
das Schutzbündnis aufzulösen, in Zukunft die Autoriıtat des Abtes VO Ja-
kob wıieder nNnzuerkennen un! sich keiner welteren Handlungen SCHAU1Ld1g
machen, welche die Rechte der Scot1 iın Deutschland schmälern könnten2*
DIie Angelegenheit WAarTr damıit natürlich keineswegs Aaus der Welt geschafft,
denn Heinrich VO  a Absberg steckte schnell nicht auf Den Priıo0r VO Weih-

eter, der VO  - selner Unterwerfung .unter den Schottenabt nichts mehr
wWI1IsSsen wollte, sobald die Freiheit wieder erlangt hatte, 1efs Jjetz SE1-
1E eigenen bischöflichen Gerichtshof eın Verfahren Davıd anhängig
machen, welches erwartungsgemälfs nde Februar 149() In der Verurteilung

222 BZAK, (St. Jakob) Urk. 1489 <! hlerzu Kenz (wıe Anm. 137) S 269,
NI 366, der irrıgerweılse das Jahr 148585 als Ausstellungsdatum dieses Schreibens
nennt; ihm olg Binchy (wie Anm. 137) 131 /Zum Regensburger Generalvi-
kar vgl Popp M / [)as Kegiıster carıtatıvı subs1id1i1 des Johann VO TIrebra (1482)

26, 1992, 43-—-220) 1571
223) Am Dezember 14589 appellierte der Schottenabt zunächst den aps bzw

den Bischof VO  a urzburg die Anordnung des Generalvikars, vgl BZAR,
(St. Jakob) Nr. 17 fol Or und 24r (Konzept bzw. zeitgenössische Abschrift)

Fünf Tage spater, Dezember 1459, wandte sich dann uch noch den
Ab:t VO.  a St Emmeram und die Dekane der Regensburger Kollegiatstifte Ite Ka-
pelle SOWI1eEe St Johann Uun: forderte S1e auf, ihre Pflichten als Z aps ubdele-
pjerte Konservatoren und Exekutoren für das Schottenkloster wahrzunehmen
und dessen Bedränger einzuschreiten, vgl eb  Q, fol 257 (Konzept). Der
Würzburger Bischof Rudolf VO  z Scherenberg (1466—1495) als CONSEYrDatOr OMNILUM
privLleZLO0ruUmM et monasteriorum Scotorum subdelegierte darautfhıin Januar 1490
dıe hte VO  > St Ägidius /Nürnberg Uunı: VO  z Kastl SOWI1E den Propst VO  m St Se-
bald/Nürnberg, vgl BZAR, (St. Jakob) Urk. 149() / hierzu Renz
(wie Anm. 137 3, 270 Nr. 374 (nennt allerdings ırrıgerwelse den Januar 1490
als Ausstellungsdatum); Binchy (wie Anm. 137) 132 (folgt der Datierung be1i
Renz); A Würzburger Bischof vgl Greipl AÄArt. Scherenberg, Rudaolf VO.  >

atz Ef Bischoöfe |wıe Anm. 22] Als Abt Davıd jedoch Februar 149()
persönlich 1ın Nürnberg versuchte, den Abt VO  — Gt. Agidius un den Propst VO  >

St. Sebald 3606 Annahme der Delegatıon des Würzburger Bischofs bewegen,
hatte damit keinen Erfolg, vgl StAW, Würzburger Urkunden 27/142p (zZweı
lateinische Notarıatsınstrumente, e1INes auf der Vorder-, das andere auf der uck-
seite)

224) StAW, Würzburger Urkunden 27/155 Notarıatsiınstrumen: über die On Prior
Donatus erklärte Auflösung des Schutzbündnisses mıt dem Bischof (Original);
hlierzu 1ed (wıie Anm. 148) 30£;; Wieland (wıe Anm. 179) 177 Nr. 130
(Regest); Janner (wie Anm. 9) D Kenz (wie Anm. 137) 3 270 Nr. 273
(Regest); Binchy (wie Anm. 137) 1372 un Anhang Nr. L1 (Wortlaut).
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des letzteren mündete*2>. er Schottenabt and jedoch kurz darauf muıt seıinen
zahlreichen Appellatiıonen In Kom Gehöör?26 un erreichte, da{fs aps Innozenz
AUl P 14900 drel hochgestellte geistliche Würdenträger Aaus Erfurt
mıiıt der Klärung der entscheidenden Frage betraute, ob nämlich die irıschen
Benediktiner VO  a’ St un! VO eiıh-St DPeter VO der bichöflichen (Ze-
walt exemt un! damıt direkt dem päpstlichen Stuhl unterstellt waren oder
nicht??/

Noch bevor diese ihrem Auftrag nachkommen konnten, trat spatestens
Miıtte August 14900 rec auf den Plan Leider bleibt unklar, ob sich
selbst einschaltete oder ob VO elINer der beiden Parteien Vermittlung
ANSCHANSCH wurde. Er schlug jedenfalls VOIL, 1ne Kommıissıon einzusetzen,
die uınter selner persönlichen Leıtung die VO Abt Davıd vorzulegenden e1IN-
schlägigen Dokumente untersuchen un: dann über den Rechtstatus der
Schottenabtei endgültig eiInden sollte; gleichzeltig warb bel beiden PaTt-
telen darum, die Angelegenheit hıs selner aldıgen Ankunft In Regensburg
ruhen lassen?28 Während der Schottenabt damıt orundsätzlich einverstan-
den Warl, erkläarte sich Bischof Heinrich sSeptember 149() TST ach 1N1-
SCHL Zögern un: dann immer och recht unverbindlich dazu bereit, bis Z
Lichtmeßtag des darauffolgenden Jahres Februar vorläufig alle

225) Das erhaltene archivalische Materi1al diesem Verfahren findet sich ın BZAR,
(SE Jakob) Nr Z fol 13=2) un fol 26; vgl aufßserdem (St. Jakob)

Nr. 18, fol. 29—31 (hier uch der Urteilsspruch VO Februar
226) Vgl dıe Angaben ben 1n Anm. 27 und D3 Zuletzt Abt Davıd noch e1n-

mal Februar 149() aps Innozenz SORE appelliert, vgl BZAK, (St.
Jakob) Nr. 15, fol 251r—-25V (zweı notarielle Abschriften elInes entsprechenden
Notariatsinstruments); hierzu Kenz (wıe Anm. 137) 3, 246 Nr. 375 Kegest,
datiert diese Appellation irrıgerweılse auf den Februar Binchy
(wıe N 137) 1372 (folgt der Datierung be]l Renz) Jags UV! hatte der Schot-
tenabt den Prior VO Weih-St eter übrigens noch einmal ultimativ aufgefordert,
In das Priorat zurückzukehren und sich seiner Autoriıtat unterwertfen, vgl
BZAR, (St. Jakob) Nr. 185, fol 24r

DF [)as entsprechende päpstliche Mandat, das gerichtet WarTr den Aht VO  — St eter
ın Erfurt, den Propst des TITUrter Augustinerchorherrenklosters un den Dekan
VO St Severın ın Erfurt, ist lediglich als Insert erhalten, AD Beispiel ıIn den
ıtterae executor1ales, die einer der drei Adressaten Junı 1491 ausgestellt hat,
vgl BZAR, (St. Jakob) Urk. 1491 VI

228) BayHdstA, Kurbayern Außeres Archiv 1526 fol. Schreiben Bischof Heinrichs
Herzog Albrecht VO August 1490, ıIn welchem der Ordinarıus die VO Her-
ZOS da herangetragene Einstellung der Aktivitäten kategorisch ab-

Vgl fterner eb fol. ci® Undatiertes, auf den unteren and des bischoöfli-
chen Briefes geschriebenes Konzept für ine herzogliche Antwort, 1n der Albrecht

den (Irdinarıus noch einmal auffordert, dıe sachen ruen zelassen hıs WLr hıinab
SCH Kegenspurgz komen. Hıerzu aufßerdem noch ehı fol. Ar Konzept für e1n welıte-
LTes Schreiben Albrechts an Heinrich VO  > Absberg VO September 1490,
mıt welchem beim Bischof ine Antwort anmahınt.
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Aktıvıtaten einzustellen  229 Nun W arl plötzlich Abht Davıd, der befürchtete,
der Ordinarıus könnte sıch in dieser eıt irgendwelche Vorteile verschaliften
Um die Fristen des VO  S ihm angestrengten kanonischen Verfahrens wah-
|  S un: sich damıt den Rechtsweg weiterhin offenzuhalten, ersuchte miıt
Schreiben VO eptember 149() Albrecht 1 wen1gstens die richterliche
Zitation selner Gegner, die der Erfurter Augustinerchorherrenpropst Johan-
1eSs Wisse auf den Jag IL  U e1ın onNna VO erlassen hatte, och OÖffentlich
verkünden dürfen?>9. TeC gestattete ihm, un: Davıd schritt ‚—

fort Z 0B T at231 Fur Heinrich VQ  a Absberg War dies freilich des Guten zuviel,
fühlte sich unter diesen Umständen TOFZ elner welteren Intervention des

Herzogs nıicht mehr die getroffenen Abmachungen gebunden““. Der Ver-

229) Ebd fol Antwortbrief Heinrichs VO Absberg TeC VOoO 20 Septem-
ber 1490, wor1ın ‚Wal noch einmal betont, da{fs ihm sehr wohl zustehen WUTr-
de, den Schottenabt einzuschreıten, sich ber dennoch denselbenn PUTN

genaden FTEN. bereit erklärt, Hıs FASN kommenden Lichtmeßtag ın diesera
nıchts weıter unternehmen. Vgl hlerzu eb fol /r Konzept für eın drittes
herzogliches Schreiben den Regensburger Bischof VO Ende September/ An-
fang (Iktober 1490 (Datierung 1st unleserlich), ın welchem die Weigerung des
Ordinarıl1us, ausdrücklich anzuerkennen, da{s die VO Schottenabt eingelegte
Appellation VO vereinbarten Aufschub unberührt bleiben solle, krıtisıiert un:
ihn eın weiıteres Mal Z G Zustimmung selinem Vermittlungsplan drangt.

230) Ebd fol Schreiben Abt Davıds Herzog Albrecht VO September 1490, ın
dem die Erlaubnis Z öffentlichen Verkündigung der einen ona
CErganNsCNCH 1tatılon un Z gerechten Bestrafung des Priors VOo Weih-St. eter
bittet; UV! hatte Donatus noch schwere Vorwürfe gCh dessen Milfs-
wirtschaft erhoben un den Herzog ersucht, die Verschleuderung der
Weih-St. eter gehörigen (suter einzuschreiten. I ie angesprochene 10N, die
der Erfurter Augustinerchorherrenpropst oOhannes Wiısse bereıits August
149() erlassen a  - lst unter anderem 1ın Form elINer notariellen Abschrift erhal-
ten, vgl BZAR, (St Jakob) Nr 18, fol Z Johannes Wiısse, der Z 08 Be1-
spiel uch 1ın WwWel Urkunden AUSs den Jahren L BE und 1457/ als Propst des >Süs
Reglerklosters belegt ist, vgl (Overmann Bearb.), Urkundenbuch der Erfurter
Stifter und Klöster (Geschichtsquellen der Provınz Sachsen und des Freistaates
Anhalt 16): Magdeburg 19534, 194—1 J6, Nr. 281 un 211-213, Nr. 309

281) BZAK, (St. Jakob) Nr 15, fol Konzept einem Notarılatsınstrumen
über die Oktober 149() VOT dem Prior VO  b Weih-St. eter erfolgte erkündi-
ZUNg der 1tatlon

232) BayHdStA, Kurbayern Außeres Archiv 528 fol. Heinrich VO  z Absberg berichtet
erzog Albrecht (Oktober 1490 emport, da{fs der Schottenabt die 1mMm Namen
des TIuUurter Topstes ohannes Wisse CETSANSCHEC l1Ttatıon selinem Hoftor
schlagen habe lassen, und kündigt . sıch nicht mehr die getroffenen AB
machungen halten wollen. Vgl ferner eb fol 10r Undatiertes Konzept für
1ın herzogliches Antwortschreiben den Bischof, worın Albrecht versichert,
da{s Abt Davıd bei ihm die Erlaubnis für Se1IN Vorgehen eingeholt habe;
beide Seiten sollten Iso wWI1e vereinbart alle ihre ı1Vıtaten bıs Z kommenden
Lichtmeistag einstellen, wellen wWIr, Wr ungeverlich nechst SCH Kegzenspurz koO-
ITETL, understeen, zuwıischen e'WWTr beider se1t gzutlich hanndeln. Aufßerdem noch hierzu
ebı  Q, fol T: Heinrich VO: Absberg betont ın seinem Brief VO ()ktober 149()
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mittlungsversuch Albrechts WarTr damıt zunaäachst einmal gescheitert, W ads

wliıederum ZAHT: Folge hatte, da{fs Abt Davıd das Verfahren VOT dem päpstlichen
237Richter 1U AIZ regular fortsetzen konnte

Indes spıtzte sich der Streit Begınn des Jahres 1491 erneut Aus —

bekannten Gründen hatte der Schottenabt den Prior VO  z Weih-S$t. DPeter Z
7zwelten Mal gefangengenommen. Obwohl ihn sowohl der Bischof als uch
1M Namen Albrechts der Regensburger Stadtrat MAaSSIV bedrängten, 196
natus wlieder auf freien Fufs setzen, lehnte Davıd 1es hartnäckig ab Dar-
aufhin wurde das St Jakobskloster VO bischöflichen un! städtischen Leuten
durchsucht, allein der DPrior WarTr nicht mehr aufzuinden Dafür nutzte Hein-
rich VO  a Absberg diese Gelegenheit, 1U den Abt 1n Beugehaft neh-
MeNn, damıt cht weıttern UNVAL anfinge**. Wieder WarTr die Vermittlung erZzog
Albrechts vonnoten. Und tatsächlich gelang dem ihm treu ergebenen Ke-
gensburger Schultheifßen Hans VO  > Fuchssteıin, eın auf den Maäarz 1491 da-
lertes Abkommen auszuhandeln, In welchem Bischof un Schottenabt iıch
gegenseılt1g versicherten, bis ZUT Ankunft des Herzogs in Regensburg den
Streit ruhen lassen un: ih: fortan überhaupt 1LLUT noch miıt egalen Rechts-
mitteln austragen wollen*. en Angaben Davıds über das Verbleiben des
PrOrS; denen zufolge onatus mittlierweile auf eın Amt verzichtet hätte un
nach Kom ware, mifstraute 198028  - anfangs Z,Wäal, als dann aber 1ne

gegenüber Albrecht erneut, da{fs der Schottenabt und dessen Kloster selner Ju-
risdiktion unterstellt waren, einen weıteren Aufschub der Streitsache könne
N1C mehr hinnehmen, zumal bereıits jel pO un! Schmach erlıtten habe
I)as archivalische Material diesem Prozefs findet siıch In BZAR, (St. Ja-235)
kob) Nr. 15, fol. 3706 un 4/—/9; vgl ber uch (St. Jakob) Urk 1491 VI
er VO  z aps Innozenz BER 7A0 Richter eingesetzte Propst oOhannes Wiısse
ordert den Bischof und seine Parte1ı ultimatıv un: unter Androhung VO  > Kır-
chenstrafen dazu auf endlich VE ihm erscheinen.

234) BayHStA, Kurbayern Außeres Archiv 1528, fol 14R Der Kat der Stadt Kegens-
burg berichtet Herzog TeC Marz 1491 VO  - den etzten kEreignissen 1m
Streit das Schottenpriorat. Aus diesem Schreiben geht uch hervor, da{fs B1-
schof Heinrich den Schottenabt lebsten selinen Hof überführt und dort c
fangen gehalten hätte, Was ber eto der Stadtvaäter gescheitert ware. Ab-
schliefsend olg die 1}  @; ILNS herichten zulassen derselben CDETr Zznaden wıiıllens, (UUS

weıtter zuthun SEYEC, annn der Dr107 ıst verlorn, UN) Man 0A1S nıt, WE m1t IM gehann-
Adelt ist.

235) BZAKRK, (St. Jakob) Urk. 1491 111 Notarılatsınstrument über ine auf NVeT-
mittlung des Regensburger Schultheifßen Hans NC  - Fuchssteimn zustandegekom-
IMN Abmachung zwischen Bischof un:« Schottenabt; hlerzu Kenz (wie
Anm. 137) 3! Z Nr. 3765 Binchy (wıe Anm 137) 132;: Hammermayer E
Benediktiner-,Schottenklöster” (wie Anm. 142) 300 (spricht irrıgerweılise davon,
da{s der Streıit das Priorat Weih-St eter damiıt endgültig beigelegt worden
wäre). /u Hans VO: Fuchsstein, der se1it 1467 als herzoglicher Kat Albrechts
bezeugt 1st und spater als Vertreter der bayerischen Parte1 1n Regensburg
sentlich der Selbstübergabe der das Herzogtum Bayern 1m Jahre 1456
beteiligt WAarl, vgl Lieberich [ Landherren und Landleute (Schriftenr. AT baye-
rischen Landesgesch. 63), Muüunchen 1964, 135
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Untersuchung der VO  a ihm vorgelegten Bbewelse bzw. iıne Zeugenbefragung
ergab, da{fs S1e nicht widerlegt werden konnten, kam der Schottenabt wleder
iın Freiheit“°°.

Auf dessen Drangen hın ergriff der Herzog I noch einmal die Inıtıatıve
unı schlug VOTL, die Entscheidung der Jeidigen Exemtionsfrage selinem Vıztum
1in Niederbayern übertragen, weil selbst Aaus dringenden (GGruüunden auf
absehbare eıt nicht persönlich ach Regensburg kommen könne“*/. [)araus
scheint dann aber nichts geworden se1n, enn Bischof Heinrich, der nıcht
mude wurde, die Zuständigkeit des V aps eingesetzten KRichters
Johannes Wiısse protestiere  n238/ erreichte kurz darauf, da{fs der Streit LE

direkt dem päapstlichen Gerichtshof übergeben un! Abt Davıd Junı
1491 VO Auditor Mattheus de UÜbaldis VOT die ota zıtlert wurde??. 1Dem

236) BayHStA, Kurbayern Außeres Archiv 1526 fol Konzept für eın herzogliches
Schreiben VO Marz 1491 den Schultheifßen un den Kat VO Kegens-
burg, worın Albrecht anordnet, Abhbht Davıid entweder 1m Herzogshof der 1m
Schottenkloster über SeINE das Verbleiben des Priors Donatus betreffende Anga-
ben vernehmen und, Je nach Ergebnis, ih: freizulassen der welıter ıIn (S6=-
wahrsam enNnalten. Vgl ferner eb fol Bericht des Schultheißen un der
Stadträte Albrecht VO April 1491 über das Ergebnis der VO ihnen

vorgeNOMMECNCH Befragung; demnach konnte Abt Davıd se1INe Behauptung
and VO Dokumenten beweisen, worauthin freigelassen wurde. LDiesem Be-
richt WarTl übrigens uch ine undatierte Abschrift des ın der vorhergehenden
Anmerkung erwähnten ertrags zwischen Bischof und Schottenabt beigelegt,
vgl ebı tfol

237) Ebd fol. Konzept einem Brief Albrechts Bischof Heinrich VO Ju-
nı 1491, worın ihm berichtet, da{is nach dem neulich getroffenen Abkommen
[0)4 demselben abt SC David| mermals umb FAQSACZUNG angzeruffen UN) erbeten worden
sel; da ber SCch anderweıtiger Geschäfte derzeıt keine Möglichkeit habe,
sich selbst die Sache kummern, schlägt dem (Ordinarius VOT SODOEern ch
dann gemaint SPeIN den herzoglichen Vıztum iın Niederbayern un dessen ate
muiıt der Entscheidung betrauen.

238) BZAK, (St. Jakob) Urk. 1491 Notarıatsınstrumen über die Verlesung
der VO  z der bischöflichen Parte1ı eingelegten Appellation ıne sententia IN-
terlocutor1a des Erfurter TOpstes Johannes Wiısse; hierzu Kenz (wie Anm.
137) 3! Z Nr. 377 Regest, allerdings inhaltlıch unzutreffend). Vgl aufßserdem
BZAR, (St. Jakob) Urk. 1491 A Notarılatsınstrument uüber die Ernen-

HU Zzweler SINdICI et procuratores des Bischofs 1ın der Appellationssache
den Schottenabt. Vgl schlieflich noch (St. Jakob) Urk. 1491 VI otarıat-
siınstrument, darın inserlert iıne weltere Appellatıon der bischöflichen Parteı
VO. D Jun1 1491 die Zuständigkeit des ropstes Johannes Wisse verbun-
den mıt der Verpflichtung für die Prokuratoren, diese protestatio et appellatıo dem
Abt des Schottenklosters St. Jakob ZUT. Kenntnis bringen; hilierzu der rrefuüh-
rende 1nwels bel Kenz (wie Anm. 137) 3, 271 Anm.

239) BZAK, (St Jakob) Urk. 1491 VI Notarıatsınstrument über die auf Antrag
Bischof Heinrichs VO Regensburg erfolgte ıtatıon des Abtes Davıd VO St Ja
kob VOT die ota durch den Audıiıitor Mattheus de Übaldis /um päpstlichen (B
richtshof vgl Schneider ES I die römische ota 229 Paderborn 1914;
Cerchiari B Capellanı et apostolicae sedis Audıiıtores sacrTı pala-
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Schottenabt blieh nıchts anderes übrig, als iıch mıt dieser Entwicklung abzu-
finden. 1Ja für ihn un: SeIN Kloster eın schnelles Urteil VO beinahe eyx1istent1-
er Bedeutung Wäarl, Heinrich VO Absberg das Verfahren aber offensichtlich

verschleppen versuchte, reichte eın knappes Jahr spater LO 3°M selbst
der Kurle iıne Supplik e1n, 11U  s selnerseılts den Bischof VOT die ota zıt1e-
1E  - lassen“40 Leider liegen über den dortigen Proze{isverlauf ansonsten kel-

welteren Nachrichten V-OL; bekannt ist 1UTL, da{s ın Regensburg daraufhin
mehrmals IUd1Ices compulsorum mıt der Beschaffung der notwendigen Akten
un:! Dokumente SOWI1Ee mıiıt Zeugenbefragungen S beschäftigtJ eTt-

der Dekan der Alten Kapelle Johannes Wiırtt (im Dezember der
Abht V}  z St Emmeram Johannes Tegernpeck (1im Fkebruar unı der De-
kan VO  a St Johann ichael (3Oö1d (im September

11 apostolicı »11  e Sacra Komana ota ab orıgıne ad 1em U Septembris
157/0, vol., Kom —1 Hoberg H:} DIie Tätigkeıit der ota Vorabend der
Glaubensspaltung (Miscellanea 1n dı Monsı1ignore Gliust], Prefetto
dell Archivıo Segreto Vatıcano CAV 61; C 1ttäa del Vatıcano 1975, 1—32); unter

prosopographischen Gesichtspunkten sind VO  a Interesse Hilling N: DIie roöomische
ota un: das Bıstum Hıildesheim usgange des Miıttelalters (1464-—-1513)

6); Munster 1908; ders., Römische Kotaprozesse AUS den sachsischen B1-
stumern VO  5Zl 95, 1915, 33—-7/7, 201—-2695, 369—421, 579-611 und
6, 1916, 3—27, 193-—202, 384-407) /um Rotarichter Mattheus de UÜbaldıis vgl
Goller B /Zur Geschichte der ota Komana AKathKR 9l1, OT 42; (Z@er-
chları (wie oben) 2 P Nr. 340; Hoberg a I die Amtsdaten der Rotarichter 1ın
den Protokollbüchern der Kotanotare VO  z 1464 bis 1566 (RQ 45, 1953, D4;
ders., |die Protokollbücher der Kotanotare VO: 1464 bis 1517 (ZSRG.K 39, 1953,
77227) 199f.; ders., Inventarıo dell Archivıio della Sacra Komana ota (sec.
XIV-XIX), CUTa d1 Metzler (CANV 34), del Vatıcano 1994,

240) BZAR, (St. Jakob) Nr 18, fol Notarielle Abschrift e1INes welılteren Ziralı-
onsmandats des Auditors Mattheus de UÜbaldis VO D 14972 [)araus geht
hervor, da{s sich Abt avl der zwischenzeitlich erneut mehrere Tage VO B1-
schof auf dessen eEeste Hohenburg gefangengehalten worden WAar, gyleichfalls
den aps gewandt un: ıne ltatıon der Gegenparteı verlangt hatte, eiıne
welıtere Verschleppung des Prozesses verhindern.

241) Za Johannes AT der VO  > 1490) bıis selInem Tod Januar 1493 das Amt
des Dekans der en Kapelle bekleidete, vgl Schmid I ie Geschichte des Kaol-
legiatstiftes Frau ZAUE en Kapelle ıIn Regensburg, Regensburg 1922, 102
un 120 (Kurzbiographie, 1er als Johann Wirtel bezeichnet) /u selner Tätigkeıit
als iıudex compulsorum vgl BZAR, (St. Jakob) Urk. 1497 XII (1) und (2)
hierzu die irrefuhrenden Angaben be1l KRenz |wie Anm 1374 3/ 24M Anm
bzw. Binchy |wie Anm. 137 1:32) und 1497 A <E| 16; welıteres Material findet
sıch In BZAR, (St. Jakob) Nr 1 / fol s()—91 und 9399

242) Zr Person des Emmeramer es vgl dıe ausführlichen Erorterungen 1m VOI -

hergehenden Kap IL Seine Tätigkeit als IUdeyY compulsorum erg1bt sich AUuUs

BayHdstA, Regensburg-Hochstift Urk. 1493 11 Notarıiatsinstrument über die Be-
stellung VO  - Bevollmächtigten, die das Domkapitel On Regensburg VOT dem IU-
dex compulsorum ohannes Tegernpeck vertreten sollen; hierzu Kenz (wie
Anm. 137) G 27 Nr. 2378 und Binchy (wie Anm. 137) 133 miıt Anm. 1! die
freilich beide irreführenderweise behaupten, Abt Johannes ware 7U Schieds-
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Indes hatte sich der Nachfolger Heinrichs VO  aD Absberg auf dem Kegens-
burger Bischofsstuhl Pfalzgraf uprecht bel Khein schon bald
ach SC1I1EeIN Amtsantrı erneut die Kurie gewandt un: ‚ WarT sich
nunmehr ber die Disziplinlosigkeit un: Güterverschwendung
beschweren Tatsächlich W äal ihm auf diese Weilse gelungen wichti-
gCcH Teilerfolg erzielen aps Alexander VI (1492—-1503) hatte dem Ordina-
L1US Breve VO April 14953 nämlich das Recht eingeraumt sSOlan-
A S das Verfahren der ota der Frage der kxemtion noch anhäng1g S<

ber Abt un:! Konvent NC UT ınhoneste OLOEeTEe dicebantur, 111e a
Aufsicht führen un: gegebenenfalls unter Anwendung geistlicher

trafen dafür SOTsCmHn da{fs nicht och weltere (uter des Klosters Vel-

schwendet würden““* der Bischof dieses Aufsichtsrecht der PraxI1s tat-
saächlich wahrnehmen konnte entzieht sich uUuNnseTeTr Kenntnis Gileiches ilt
auch für die Frage, WIC das Verfahren der ota Ende S11 Es scheint JE-
doch bald eingeste oder vielleicht Osd (Gsunsten Abt Davıds abgeschlos-
SCI1 worden eın [ Iie WeNIgSCH Quellen j1efern jedenfalls keine entsche!1-
denden Anhaltspunkte dafür da{fs N  Nn Jahren grundlegende
nderung der früheren Rechtsverhältnisse des Schottenklosters gekommen
WarTr

üchter bestellt worden Vgl auiserdem BZAR (St Jakob) Nr fol
Konzept auf die gleichen Namen lautenden mandatum procuratorıum B1-
schof Heinrichs VO  > Absberg VO selben Jag

243) Za Michael Old der VO  > 1466 bis SC111EIL Tode 21 November 1499 Dekan
des Kollegiatstifts St Johann WarTr vgl Güntner ] DIie Dekane Uun! Kanoniker des
Kollegiatstiftes Johann Regensburg (St Johann Regensburg |wıe Anm
S0|] 59 138) und Seine Tätigkeit als iudex compulsorum wird belegt durch
BZAR (St Jakob) Urk 1493 (1) und (2)

244) BZAK (St Jakob) Urk 1493 Breve Alexanders VI Bischof
Ruprecht unter estimmten Bedingungen @111 Aufsichtsrecht über die CcChotten-
abte]l Jakob EeINTraUMLT Vgl hierzu Renz G (wie Anm 137) DA Gr Nr 379
ferner Meler (wie Anm 135) Binchy (wıe Anm 137) 133 Hammer-

A Benediktiner-,Schottenklöster” (wıe Anm 142) 300 | ıe Angabe be1l
letzterem Anm 168 wonach aps Alexander VI aln August 1493 den
Propst VO  m St Mang un den Dekan VO  z St Johann M1 der Untersuchung der bi-
schöflichen Vorwürfe beauftragt habe, beruht dagegen auf Mifsverständ-
1115 Das päpstliche andat, auf das sıch Hammermayer bezieht, datiert namlich
VO August 1499, vgl unten Anm Z Zum borgla-aps vgl Eberhard W.,
Art lexander VI 1993, 370) /Zum Regensburger Bischof vgl Janner
(wie Anm 604—625; Hausberger (wıe Anm. 9) FL224: ders., Art. Ruprecht,
Pfalzgraf be1l Rhein atZz Bı Bischofe |wie Anm. 22 607

245) Parıcıus (wıe Anm. 1373 314 verwelst auf 2H BL Bulle aps! Alexanders VI
ach welcher Abt Davıd re 1493 111 Rom 111 obsiegendes Urteil Priıor
Donatus VO  H Weih eter erwirkt haben soll vgl hlierzu uch Kenz (wıe
Anm B7 Anm

246) In herkömmlicher Manıer konnte Abht avl 7A06 Beispiel Anfang Maärz 1494

CIMECIMSALLL muiıt der 1SSın VO bermunster irıschen Benediktiner
INeNs Philıpp 780 Prior VO  S Weih-Gt. eter ohne da{s etwas VO.
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Miıt geschicktem |avlıeren zwischen den geistlichen un: weltlichen (se-
walten un 1m Vertrauen auf den päpstlichen un! den städtischen bzw. her-
zoglichen Schutz WäarT Abt Davıd also gelungen, die verbriefte Autonomıie
sSselNer ihm anvertrauten Klostergemeinschaft ohne entscheidende Einbufsen
über jene schwierigen Jahre hinweg bewahren. Getrubt wurde dieser Er-
folg TEIINC ÜTrC die Tatsache, da{s das Schottenkloster Ende selner
keglerungszeit wleder einmal VO  - eftigen inneren Wiırren ergriffen wurde.
Aus unbekannten Grunden emporten sich ein1ge Mönche Davıd, W CS5-

scCch S1€e für mehrere Tage In Weih-S$t. Peter eingesperrt un: dabei ihrer
Aussage nach VO  aD} den artern mifshandelt wurden. Nachdem S1e geschwo-
I1en hnatten, ihrem Abt VO  z TI gehorchen, erhielten S1e nde Maärz 1495
dıie Freiheit zurück“*; doch David beendete ohnedies wenige Wochen spater
se1ln sorgenvolles Leben

Am Maı 1495 wurde muiıt Walter Knowt (1498-1515) ein umsichtiger
un energischer Nachfolger gewählt“*. Fastu eın Jahr nach selner Wahl
erwirkte bei Papst Alexander VE Protektion un! Privilegienbestätigung für
eın Kloster“®, un Juli 1499 delegierte jener vermutlich wieder auf
eın Ansuchen hın aAr noch die Abte VO Kastl, Ensdorf un Prüfening,

Beteiligung des Kegensburger 1SCHNOTIS dieser Wahl bekannt ware, vgl
BayHStA, Regensburg-Übermünster Urk. 1494 {11 hierzu ied |Wie Anm
148| SE Kenz |wie Anm 1371 3, 2 Nr 3581 |Regest]) und StAW, Wüuüurzbur-
CI Urkunden 27/156 hierzu Wieland |wie Anm. 179]| 77 Nr. 132 Kenz

|wie Anm. 137] G} 272 Nr 3872 |jJeweils Regest]).
247) BayHStA, kegensburg-Keichsstadt Urk 1495 I1 31 Notarıatsınstrumen über die

VO 1l1er aufrührerischen Mönchen dem Abt Daviıd geschworene Urfehde; hierzu
Kenz (wie Anm. 1379 3, 27/4, Nr 393 (Regest); Binchy (wıe Anm. 137)
133f.

248) BZAR, (St Jakob) Urk. 1498 Notarıatsinstrument über dıe Wahl des
Konventualen alter VO.  - St Z AS matrıcularıus; hierzu Kenz
(wıe Anm. 137) A 274 Nr. 394 (Regest). Z diesem Abt und selner kKegie-
rungstätigkeıt vgl Parıcıus (wıe Anm. 137 314-316; Kenz (wie Anm.
137) E 74 Janner D Geschichte der Bischoöfe VO Regensburg 1! Regensburg /
New York/Cincinnati 1883, 606 muit Anm (Wortlaut des Investiturformulars);
Meler (wıe Anm. 135) 90f.; Binchy (wie Anm. 137) 134-146; Hammer-

D Benediktiner-,,Schottenklöster” (wie Anm 142) 300—-305; ders., chot-
tenkongregation (wie Anm 142) 176f. Nur uUurz ach selner Wahl wurde alter
übrigens In einen Streit das Würzburger Schottenkloster verwickelt und 1ın
diesem Zusammenhang Juli 14958 ach Kom VOT den papstlichen Gerichts-
hof zıtlert, vgl StAW, Würzburger Urkunden 27147x und 24} 142y

249) IDie entsprechende papstliche Urkunde datiert VO Maı 1499 und befindet sıch
(wie Anm 142) 300,aut Hammermayer E Benediktiner-,Schottenklöster“

Anm T/} ıIn den COTUS atholıc Archives, Edinburgh unter der Sıgnatur Kat
c} vgl uch ders., Schottenkongregation (wie Anm 142) 176 miıt Anm. /6; 1ilz
(wıe Anm 134) A
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damit diese den Iren bel der Wiedererlangung entäutserter Guter n250_
Wiıe se1in organger wurde Walter aber dann ungeachtet SEeINeTr Bemühungen
sCh fortwährender Geldverschwendung VO  z Bischof Kuprecht In Kom de-
nunzılert, un der Borgla-Papst erteilte infolgedessen August 1499 dem
Propst VO St Mang un! dem Dekan VO  S St Johann den Auftrag, diese Vor-
wüurtfe untersuchen unı! gegebenenfalls den Schottenabt eINZU-
schreiten“>!. Es ist ‚ WarT nicht bekannt, ob diese päpstliche Verfügung über-
haupt Z Ausführung kam, aber ohl welteren bischöflichen Vorstöfßen
eın für JTlemal den Wind aus den sSegeln nehmen, 1efs ich Walter

Dezember 1501 VO  z On1g Maxıimiuillian elinen Schutzbrief ausstellen, ıIn
welchem saämtliche Privilegien unı Rechte erneuert wurden, die dem Schot-
tenkloster VO früheren alsern und Königen ewährt worden waren*2. Ne-
ben dem Bischof VO  zD Eichstätt unı! dem Abt VO Emmeram delegierte der
Habsburger übrigens auch TeC als Protektor VOT rt253 un:! dies GS1-
cherlıc. nıcht ohne Grund Seit der ückgabe der Stadt Regensburg das
Reich 1m re 1497 hatte das Schottenkloster für den bayerischen erzog
nämlich wieder SANZ erheblich politischer Bedeutung AAA Die
ründung elınes Bürgerspitals In den Gebäuden des früheren Kelheimer
Schottenpriorats Johannes, welche Albrecht 1m selbene 1501 vornahm,

250) 1Kat C c fol T—V, Nr. (Abschrift); Kenz (wıe Anm 137) S 27/4,
Nr 396 (Regest); Meler (wıe Anm 135) 9U; Hammermayer L! Benediktiner-
„Schottenklöster“ (wie Anm. 142) 300, Anm. 170

251) BZAK, (St. Jakob) Nr. 18, fol T—V (Abschrift, deren and vermerkt
sSte T'ransscrıpt des IN orgınalı PeUTtE och vorhandenen Perzam. [1909]; dieses (Ir1-
ginal konnte leider nıicht aufgefunden werden); hlerzu Kenz (wıe Anm. 137)
67 27 Nr. 305 KRegest, ırrıgerweılse auf den ugus 1498 datiert); Binchy
(wie Anm. 137 134 (nennt gleichfalls als Ausstellungsdatum das Jahr
Hammermayer b Benediktiner-,Schottenklöster”“ (wıe Anm 142) 300, Anm. 168
datiert das päpstliche Mandat irrtumlich ın das Jahr 1493, vgl ben die Anm.
244) die Vorwuürtfe des Bischofs überhaupt haltbar I6 mu{fs dahingestellt
bleiben Auffällig ist freilich schon, da{fs sich In den Quellen keinerle1 Hınweise
auf Besitzveräufserungen durch Abt Walter inden lassen. Sogar jene VO  z Binchy

(wıe Anm 137) 135 irrıgerweılse auf den 26 August 1500 datierte Un als
„einzIges Zeugn1s für den Verkauf elInes Besitztums” apostrophierte Urkunde
kann hier nicht angeführt werden. Darın geht eal nämlich nıicht den Verkauf
eiINes ofes, sondern lediglich 19888! den Verkauf elines Erbrechts, vgl BayHStA,
Pfalz-Neuburg Klöster un: Pfarreien Urk. 718 14)

252) BayHStA, Regensburg-Reichsstadt Urk. 1501 XE 15 (1) (Original); hilierzu Kegens-
burg-Reichsstadt Urk 1501 XII (2) (gleichzeitige Abschrift); Regensburg-
Reichsstadt Urk 1507 {11 19 (Transsumpt des es Erasmus VO  > St Emmeram);
ferner Renz (wie Anm. 13 1, Z Binchy (wie Anm. 137) 135 un:
Anhang Nr. (Wortlaut); Hammermayer S Benediktiner-,Schottenklöster”
(wıe Anm. 142) 300, Anm. 170; 117 (wie Anm. 134) /82

253) Binchy (wıe Anm 137) 135 behauptet irrtümlich, On1g axımılıan habe
neben dem Bischof VO  z} Eichstaätt und dem Abt VO  - St Emmeram „seiınen Vetter
Ludwig, Herzog VO  - Bayern un Pfalzgrafen VO Rhein”, Z Protektor der
Iren ernann!'
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verdeutlicht dies. Der erzog sorgte dafür, da{fs TOLZ der Umnutzung die 1T1-
schen Bes1itz- un: Niefisbrauchrechte ın Kelheim unangetastet blieben, das
gegenseıtıge Verhältnis L1UT Ja nıcht belasten  254 KOn1g Maxıimıilıan durfte
also damit rechnen, da{fs Albrecht für die Interessen un«: Freiheiten St Ja-
kobs gegebenenfalls wirklich eintreten würde*°>.

Nachdem der Erbfolgekrieg orofßse Schäden für die immer noch umfangrei-
chen Besitzungen des Schottenklosters muiıt sich gebracht hatte gyute
Beziehungen ZU nunmehr alleinıgen Landesherrn über ber- un:! Nieder-
bayern für AB# Walter ohnedies mehr denn Je vonnoten, die 1ın Not gCTA-
tene Abhtei wlıieder konsolidieren können. /war bemühte sich auch Erasmus
Muüunzer VO  zD} St Emmeram ıIn sSelNer Funktion als päapstlicher IudeyX un: CONSEeT-

VDator darum, Jakob wleder selnen entzogenen Gutern verhelfen?>/.

254) Im Kelheimer Schottenpriorat St. Johannes, als letzte Gründung elıner irıschen
Benediktinerniederlassung ın der ersten Hälfte des Jahrhunderts miıt enNnt-
scheidender Beteiligung des damaligen bayerischen Herzogs gestiftet, dürfte
schon irgendwann zwischen 1332 und 1399 das Gemeinschaftsleben der irıschen
Oonche geendet en Seit jener eılt üubten nichtirische Weltgeistliche bzw.
Pröpste 1mM Auftrag des es VO St Jakob die Seelsorge St Johannes un:! die
Verwaltung der Besiıtzungen aAaUs, vgl Flachenecker [ 2 Schottenklöster (wlie
Anm. 134) 311—-3158, 1er S17 ders., Schottenpriorat (wie Anm. 134) 19£. An der
Wende VO ZEUT Jahrhundert wurde L1UL. das dortige Kirchengebäude
eın Bürgerspital angefügt un diesem das bisherige Propsteigebäude SOWI1E die
Kirche kurzerhand übertragen. Um die Besitzrechte St. Jakobs der Propstei Je-
doch Nn1ıC verletzen, egte Herzog Albrecht 1ın eiINer Urkunde fest, da{fs
dem Spital 11LU die Nutzungsrechte den genannten Gebäude zustunden. Dafür
muÄ{fste die Kelheim für die bauliche Instandhaltung des Kirchengebäudes
SOWI1eEe für die Bereıtstellung der Gottesdienstgerätschaften SUTSCHIL. uch hatte S1e
1ın anderes Haus für die Unterkunft des jeweiligen ropstes bzw. Kaplans 7Z7ABDE

Verfügung tellen. Ferner mulflfsten die Spitalmeister für dıe Benutzung des
Propsteigutes das kegensburger Schottenkloster einen /Zins bezahlen. Vgl
BZAR, Schottenarchiv St Urk. 1501 VI 29; hlerzu Flachenecker HI Schot-
tenpriorat (wie Anm. 134) mıt Anm (Wortlaut 1 Auszug). /Zum damals
LE  e gegründeten 5Spital vgl VOT em Etttelt R3 Geschichte der Stadt Kelheim,
Kelheim 1983, 37035851

255) kın 1mM Jahre 1502 anläfslich elınes Streits zwiıischen Abt bzw. Konvent VO St Ja-
kob und den Bauern VO  a nelting und (Marlia-)OUrt die Besitzrechte einem
ın nelting gelegenen Hof CISANSCHEI Spruchbrief Albrechts belegt, da{s der
On1g mıiıt sSe1INer Annahme nıicht falsch lag, vgl BZARK, Schottenarchiv St
Urk. 1502 VII SE

256) (Gemeiner (wie Anm. 1D 4,
257) Am Februar 1506 subdelegierte Abt FBrasmus die Dekane der en Kapelle

un:! VO  a St Johann SOWI1eEe den Komtur [0)01 St eonhar: ın dieser Angelegenheit,
vgl BayHStA, kegensburg-Keichsstadt Urk 1506 I1 2 ' hierzu Gemeiner
(wie Anm. 11 4, 103; Ziegler (wie Anm. uch e1n Streit zwiıischen den
Iren und den Chorherren der en Kapellen der Weih-St. etier geschul-
deten TAabende wurde übrigens drei Jahre spater, Marz 1509, durch die
Vermittlung des es VO St Emmeram freundschaftlich geschlichtet, vgl
BayHStA, Regensburg-Reichsstadt Urk. 1509 111 1: hierzu i1ed (wıe Anm
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Dem engagıerten Walter Knowt WarTr ber vermutlich wesentlich wichtiger,
da{fs September 1506 erzog Albrecht selInNne Fittiche wieder über die

258irıschen Mönche und ihre Besitzungen breitete „Es nahm auch Heerzog
Albrecht das Schottenkloster ın seinen SCHUtZ - wulßlte bislang 11UT Carl heo-
deor (jemeiner VO diesem Schirmvertrag berichten. „Aus dem Befehle,
den der Fürst selIne Pfleger und Landrichter hatte ausgehen lassen, ergiebt
sich, da{fs vorzüglich die (iuter des Klosters 1m Lande unter selnen landes-
herrlichen Schutz gestellt hatte Die schutzherrlichen Gerechtsamen In der
Stadt hätte sich der ath nıiıcht entziehen lassen; und der Abt hatte auch keine
Veranlassung gehabt, sich denselben entziehen“>? Mıt selner etzten An-
merkung duürtfte der kKegensburger Stadtgeschichtsschreiber allerdings nicht
SANZ ichtig liegen. Worum der staädtischen Keglerung ın jenen Jahren
naäamlich In erster Linıe Q1NS, WarTr das Erringen der vollständigen Herrschaft
ber ihr ohnehin 19006 kleines Territorium un: deswegen die Verdrängung al-
ler diese Herrschaft durchbrechenden Rechte. Der autonome Status des
Schottenklosters muj{fste den Stadtvätern also eın Dorn 1mM Auge se1n, un!
hlegt auf der Hand, da{fs S1e zumıindest ihre althergebrachten Rechte über die
beiden innerhalb des Burgfriedens gelegenen iriıschen Niederlassungen eifer-
süchtig wahren versuchten*®. Darüber hinausgehende Bestrebungen, wel-
che darauf abzielten, die remden Mönche noch mehr der eigenen otmäfsig-
keit unterwerfen, mOögen In jenen Jahren eın welterer Grund für den
Schottenabt SCWESCNH se1ln, 1ne möglichst weitgehende Anlehnung Alc
brecht suchen. { ies WarTtr ber natürlich kein Hinderungsgrund, sich 1m
Interesse der aufßerhalb des bayerischen Herzogtums gelegenen Klostergüter
uch dem Schutz des pfälzischen Kurfürsten Ludwig (1508—1544) CIMP-
fehlen#6e!.

1458) D Schmid (wiıe Anm. 147) 1 6668 Nr 1623; Binchy (wıe Anm 137)
135 Ziegler (wie Anm 44; Hammermayer E& Benediktiner-,Schottenklö-
ster‘  e (wıe Anm. 142) 502 Anm 176

258) BayHStA, Regensburg-Keichsstadt Urk. 1506 (1) Herzog Albrecht teıilt
selnen vitzthumben, hawbtlewten, pflegern, richtern, ambtlewten nd allen anndern den
g dıe mi1t dısem UNNSETIN brief rsucht werden, muıt, das WLr den wıirdigen ingot
andächtigen UNNSETN heben getrewen Wallthern, abbht Sanıt Jacoben gotzhauss der Schot-
fen Regenspurg, IN UNNSETN schutz NnnNd schırme empfanngen und haben
und welst sS1e . den irıschen Mönchen 1Im Bedartsfall entsprechend E1ISTAN!
leisten; vgl hilierzu KRegensburg-Keichsstadt Urk 1506 (2) (gleichzeitige Ab-
schrift).

259) (Gemeiner (wie Anm. K} 4, 103
260) Ebd 102f£. wird ZABi Beispiel Z A Jahre 1505 über einen anläfslich VO diversen

Renovierungsmaisnahmen ausgebrochenen Streit zwıschen den irıschen Mon-
chen un: der Stadt Regensburg Besitzrechte auf einem unmittelbar VOI dem
Priorat Weih-St. eter gelegenen Platz berichtet, ın dem sıch die Regensburger
Katsherren schließlich durchsetzen konnten

261) StAA, Oberpfalz Urk 2929 Abt Walter un der Konvent VO  - St. Jakob begeben
sıch mıiıt ihrem Reversbrief VO eptember 1509 unter den Schutz und Schirm
des Kurfürsten Ludwigs VO der Pfalz; vgl hierzu Binchy (wie Anm. 137)
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IIıe Ubernahme der €e1 UNC. SCHOTTLISCHE önche
Alle Bemühungen Abt Walters<6? konnten freilich In der allseits EITESLEN,

hektisch-geladenen Atmosphäre, welche damals iın kegensburg herrschte,
nıcht verhindern, da{s schon bald erneut Aufmerksamkeit un: Begehrlichkeit
der gelstlichen un weltlichen Herrschaftsträger auf elenkt WUuTI-

den  265 Wieder die Iren selbst, die 1m August 1514 willkommenen
Hia Intervention boten Mönche VA @}  aD} St kEmmeram, die sich ihren
Abt Erasmus aufgelehnt hatten, fanden bel eInem der vier Konventualen des
Schottenklosters Unterstutzung. Abt Walter, oya den befreundeten
Amtsbruder, 1efs den Schuldigen In den Klosterkerker werfen, wurde darauf-
hıin ber selnerseıts VO e1igenen Konvent In Haft geSetZT. Damit WarTr ine
Entwicklung eingeleitet, die Z Untergang der beiden irıschen Konvente In
kegensburg führen sollte. Weil Jjene Ereignisse nicht mehr In den eigentlichen
Untersuchungszeitraum dieser Arbeit tallen, kann hier HT: kurz auf die
wichtigsten Daten eingegangen werden*** Der Emmeramer Abt verstandigte

135 Uun! Anhang Nr FAIX (Wortlaut); Hammermayer S Benediktiner-,,Schotten-
klöster  44 (wie Anm. 142) 301; Anm 12 ders., Schottenkongregation (wie Anm.
142) i AA (nımmt beide Male irrtumlich . da{fs der Adressat dieses Schreibens
Ludwig der Bruder Herzog Wılhelms WAar, der freilich TYST 1MmM re
1514 der Keglerung beteiligt wurde). Zum bayerischen Herzog Ludwig vgl
Lutz H./Ziegler (wie Anm 129) 324-372; ZADB pfälzischen Kurfürst Lud-
WI1g vgl Volkert W., Pfälzische Zersplitterung (Handbuch der Bayerischen (S6.
schichte 3/3 |wı1e Anm. 72-141) 8387

262) Mehrere Urkunden belegen die VO  - Abt Walter unternommenen Anstrengungen,
Abgaben, die selInem Kloster zustanden, uch wirklich einzutreiben, vgl twa
DBZAKRK, (St. Jakob) Urk. 1510 Abt Erasmus VO Gt. Emmeram subde-
legiert den Scholasticus des Kollegiatstiftes Beatae Marılae Virginis ın Erfurt un
den Propst des dortigen regulierten Augustinerchorherrenstiftes als Konservato-
H81 des kegensburger Schottenkloster; hierzu (St. Jakob) Urk. 1513
er ‚.ben genannte Propst zıtlert ein1ge saumıge chuldner St Jakobs VOT sSe1In
Gericht. Vgl ferner Schottenarchiv St. Jakob Urk 15172 >Spruchbrie: ın eliner
Streitsache eın dem Schottenkloster gehöriges Fischwasser.

263) /u den damaligen Verhältnissen 1ın kKegensburg vgl allgemein Schwab E: Ke-
gensburg 1m Aufruhr, Regensburg 1956; Schmid Hf Eine „Freistadt” wird Z

„gemeınen kKeichsstadt“ kegensburg 1n der eıt der Reichshauptleute unter
Kalser Maxımilian VHVOPTf 1258, 1988, /—79); Schmid (wıie Anm. 204) 143f.:;
ders., kKatıspona metropolis Baloarlae: Die bayerischen Herzöge un:! Regensburg
(Geschichte der Stadt Kegensburg |wie Anm. 51-101) 51—83; ders., ('ivitas
1a [ die Königsstadt kegensburg (Geschichte der Stadt Regensburg |Wie Anm.
02-147) 133-136; Schmid A., Vom Höhepunkt ZUT KrI1ıse. Die politische Ent-
wicklung El (Geschichte der Kegensburg |wie Anm 91-212)
2009f.

264) Hierzu und FA 88 Folgenden ist noch immer grundlegend die Darstellung bei
Gemeiner (wie Anm. ID 4, 257-261, 27085 295—2909, 31/7/—-323, 349, 405f. und
498f. Vgl ferner Parıiıcius (wie Anm. 1379 315f:: Kenz (wıie Anm. 137 1/
7l Meiler (wie Anm 135) I1 ; Binchy (wie Anm. 1379 135—146 mit
Quelleneditionen 1ım Anhang Nr LA-LAXILV); UuSC (wie Anm. 156) 224—-226;
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umgehen die reichsstädtische kegilerung VO den Vorfällen 1mM Schottenklo-
ster, worauthin die Knechte des Stadtkämmerers Walter Knowt befreiten un:!
die aufrührerischen irıschen Moönche gefangennahmen. Dies wliederum 1ef
den Regensburger Bistumsadministrator, Pfalzgraf Johann bel Rhein

auf den Plan, der über kurzerhand das Interdikt verhängte
un: bel Kalser Maximilian bzw. bel Papst Leo (1513-152D) Auf-
hebung un: Sakularisierun der beiden irıschen Klöster nachsuchen 1e1s
Vorbehaltlich des päpstlichen Konsenses überantwortete eın kaiserlicher
Erla{fs VO November 15144 das Schottenkloster in der dat L1LUTr kurze eıt
spater dem Bischofsadministrator als Kkommende un: inkorporierte damıiıt
dem Hochstift<®> Eiıne für alle Beteiligten vo.  S überraschende Wendung
ahm der Streitfall jedoch, als sich wel ZADE amıglia des einfluifsreichen
Kurienkardinals Petrus de Accoltis gehörende schottische Kleriker, der Welt-
gelistliche John Thomson und der /isterzienser John Denys, einschalteten un:!

offensichtlich 1n ehrlicher Unkenntnis des Bedeutungswandels des Begriffes
Scot1 die ückgabe der VO  z den Iren angeblich 1m fruühen Jahrhundert
usurplerten Schottenklöster die schottische Natıon forderten?66 Der reichs-
städtische Senat verstandigte sich rasch muiıt den WwWel Schotten, da beiden
Seiten gleichermaisen daran lag, das irische Klostergut nicht 1n die Haände des
Biıschofsadministrators gelangen lassen. Den ausgezeichneten Beziehungen

Hammermayer, S Zur Geschichte der Schottenabtei St. ın Regensburg
22 1959, 48{.; Ziegler (wie Anm 6) 44{f.; Maı (wie Anm 168)

19; Hammermayer S Benediktiner-,,Schottenklöster” (wie Anm. 142) 301-307;
ders., Schottenkongregation (wie Anm. 142) I17Z 117 (wıe Anm 134) 782%.

265) Sa diesem kaiserlichen Erladfs, der nıcht mehr 1mMm rıgına. erhalten se1in
scheint, vgl Gemeiner (wie Anm I1 4, 260; Hammermayer E: Benedik-
tiner-,Schottenklöster” (wie Anm. 142) 303; ders. Schottenkongregation (wie
Anm. 142) V Der Kat der Regensburg wW1ıdersetzte sich übrigens der Aanı-

geordneten Aufhebung VO St Jakob N1C. sondern ersuchte Maxımıilian le-
diglich darum, selbst ZeWlsse Nutzungsrechte Klostergut zugestanden be-
kommen, W as schlieflich uch gelang, vgl BayHStA, Kegensburg-Reichsstadt
Urk 1514 C Kaysers Maxımilıanıi priollezium, dafßs das kloster SE Jacob en
Schotten allhıe ewigen zeıten rel burgers kınder mi1t geistlichen pfründten ZU ‚P-
hen schuldig SPIN ollte, hlerzu Gemeiner (wie Anm E3 4, 260f.; ferner Bin-
chy (wie Anm 137) 138f.; Hammermayer L Benediktiner-,,Schottenkl6ö-
ster  Cl (wie Anm. 142) 303 die beiden letztgenannten jedoch mıt irrefuüuhrenden
Angaben über den Inhalt dieser Urkunde) /um Regensburger Bistumsadmiuin-1i-
trator Johann vgl Hausberger (wie Anm. 316—319; zuletzt ders., Jo-
hann, Pfalzgraf bei KRhein (CSatz B Bischoöfe |wie Anm 221 Zu aps Leo
vgl Schwaiger G / Art. Leo 6, 1997, 825—-827)

266) ;zu den beiden chotten vgl Dilworth M., I1wo Necrologies of Scottish Benedicti-
Abbeys 1ın GermanYy InR 9, 1955, 73-203) 179; ders., The 1IrsS COTUS. Monks

1ın Katısbon (InR 1 / 1965, 80—-198) Sal Petrus de Accoltis,8vermutlich
Bischof VO  zD} Ancona, se1it 1511 ardına. und Administrator der Bistumer JE
bis un! Maillezais bis SOWI1E Kardinal-Protektor Schottlands bel der
Kurie, vgl Frenz (wie Anm 100) 423, Nr 1544; Feldkamp E Art Accoltı,

Mietro 1E 1993,
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Ihomsons und Denys der Kurie War dann wohl verdanken, da{fs
Papst Leo unter dem Datum VO 371 Julı 1515 1nNne Bulle erliefs, die den 1T1-
schen Abt Walter als vermeintlichen Ursupator absetzte uUun: die Abte!i Ja-
kob den Schotten als den angestammten E1gentumern feierlich zurückerstat-
tete267 Am Dezember 1516 konnten daraufhin Thomson als Abht VO  aD St Ja
kob un:! Denys als Prior VO Weih-St. DPeter durch den kegensburger Rat 1N-
stalliert werden265 Dagegen begehrten der Bischofsadministrator un:! die Ab-
tissın VO  z UObermünster, die ihre Rechte verletzt sahen, begınn des Jahres
1517 och einmal auf. Es gelang ihnen Ogar, Kalser Maxımililans erneut auf
ihrer Seite bringen, un In selInem Namen konnten die bischöflichen Be-
hörden VO Kat die Verbannung der beiden Schotten verlangen. Letztere
mulÄfsten infolgedessen nach Rom liehen, ihr Fall der ota übergeben
wurde. Dank der energischen Unterstützung des Petrus de Accoltis ergıng
dort aber dann 1mM pri 1519 eın eindeutiges Urteil ihren unsten26? /: WI1-

26/) ach Hammermayer 5 Benediktiner-,Schottenklöster“ (wıe Anm. 142) 304,
Anm 152 befindet sich das Uriginal dieser Bulle In den Scottish Catholic rchi-
vesS, Edinburgh unter der 5Signatur Kat 6! Nr. Als Exekutoren hatte Leo
darın den Rat der kegensburg, den Abt VO St Emmeram un: den Dekan
der Alten Kapelle bestellt Vgl hierzu (Gemeiner (wie Anm. 11) 4, 295
Anm. DOL: Binchy (wie Anm. 137) 140; Hammermayer L Benediktiner-
„Schottenklöster” (wie Anm. 142) 305; Anm. 168 Da die papstliche Weisung AdUus
unbekannten Grunden nicht sofort 7A0 06 Ausführung, kam, sah sıch Leo 5C-
ZWUNSCH, ın einem DBreve VO Februar 1516 nunmehr den Abht VO St Emme-
Ta den Dekan VO  z St Johann un! eıinen weıteren geistlichen VWürdenträger AdUus$s

Kegensburg damit beauftragen, den 1LE  e ernannten Schottenabt 1n se1in Amt
einzusetzen und ih: bzw. se1ın Kloster nach Kräften beschützen; ber uch
jetz scheint Abt Erasmus Muüunzer VO St Emmeram versucht haben, die-
S11 Auftrag herumzukommen, vgl BayHStA, kegensburg-St. Emmeram Kat

15 /wel bislang unbekannte Schriftstücke, einmal das Original des genannten
papstlichen Breves, dann e1n undatiertes Konzept elner ausweichenden Ant-
WOTtT des es VO St Emmeram. Z7u den welıteren In der Angelegeheit des Re-
gensburger Schottenklosters jenem Februar 1516 verfaßlßten Schreiben des
Papstes, welche gerichtet den adtrat, Al den Bistumsadministrator
und die bayerischen Herzöge Wiılhelm un Ludwig X vgl die Angaben
bei Hammermayer LI Benediktiner-,Schottenklöster“ (wie Anm 142 304 mıiıt
Anm. 184; 1ne Abschrift des hier erwähnten und bei Gemeiner Ih (wie Anm.
1E) 4, 295 Anm. 550 1mM Wortlaut abgedruckten papstlichen Briefes den Ke-
gensburger Senat findet sıch übrigens In BayHStA, kegensbrug-St. r {r
fol ST.

268) 7u diesem atum vgl Gemeiner (wie Anm. 11) 4! 3175 auf ihn berufen sıch
dann Binchy (wie Anm. 137) 142 Hammermayer 15 Benediktiner-,,Schot-
tenklöster” (wie Anm 142) 305

269) Dieses Urteil wurde prı 1519 V} zustandıgen KRotaauditor Conradus
Manlius In orm VO  z 1tterae executor1iales verkündet, vgl BZARK, (St. Jakob)
Urk 1519 Zum Verfahren insgesamt vgl VOT allem (GGemeiner (wie
Anm. 14 4, BDD aufßserdem Binchy (wie Anm. 137/) 145; Hammermayer L/
Benediktiner-,Schottenklöster” (wie Anm. 142) 306 mıiıt Anm. 193 Letzterer be-
hauptet allerdings irrtumlich, das Urteil SE1 bereits 1mM Sommer 1518J
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schenzeitlich WAar auch Walter Knowt als efangener des Bischofs ıIn dessen
Festung Wöorth verstorben; damıiıt WT auf einmal n1iemand mehr Z.UT Stelle,

dıie Ansprüche der irıschen Benediktiner verfechten. Ihomson kehrte
Wäal TStT 1mM Juni 1520 nach kKegensburg zurück, konnte 10380 aber endgültig
die Schlüssel des Schottenklosters entgegennehmen“““. Die päapstliche Kon-
firmationsbulle VO September dieses Jahres gestattete ihm O:  } UT
GUOCUNGUE maluer1s catholico antıstıite gratiam et COMMUNLONEM apostolicae sedis ha-
hente henediction1s recıpere valeas?/} Wer ihn dann tatsachlich
Pfingstmontag des folgenden Jahres, Ma1ı 1521 also, ZU Abt weihte,
mu{fs dahingestellt bleiben/?2. Iie irısche Epoche VO St Jakob uUunı! Weih-

eter War damiıt jedenfalls nach elıner über vierhundertjährigen Dauer
Ende SCmH, un IA vielleicht etiwas überraschen, da{fs ın den Quellen
nichts VO  zD} elıner Intervention der bayerischen Herzöge 1m Verlauf jener Jah-
relangen Auseinandersetzung zwischen der Stadt un dem Bischofsadmini-
trator das Schottenkloster erscheint. IDhesen Befund könnte INa  zD} anın-
gehend interpretieren, dafs das Interesse Wilhelms un:! Ludwigs den
irıschen Mönchen angesichts der Inneren Wiırren und politischen Auseinan-
dersetzungen 1mM Herzogtum während der ersten acht re ach dem Tode
Albrechts ohl nıiıcht besonders orTOMS Wd  _ Wahrscheinlicher ist jedoch die
Vermutung, da{fs die Wittelsbacher SANZ bewulfst strikte Neutralität bewahren
wollten, nıicht muiıt Kaiser Maximilian L dessen Hiılfe I11A  z 1mM Machtkampf
muıt den bayerischen Landständen ringen! benötigte, In Konflikt sCIdA-
ten273

Überblickt 188028  z L11U och einmal die Geschichte VO St 1m Jahr-
hundert, trıtt die bereits eingangs angesprochene Sonderstellung der —

emten un: uıunter formaljuristischen Gesichtspunkten reichsunmittelbaren Be-

wobel sich auf elinen Brief des DPetrus de Accoltis den Kegensburger Rat
VO pr1ı 1515 beruft, vgl BayHStA, (‚emeiners Nachlafs art (ohne Nr
un! fol.) In diesem Schreiben ist allerdings N1C VO  z elner bereits gefallenen
Entscheidung die Rede, sondern der Kardınal druückt darın 11UT se1INe Gewißheit
dQUS, da{fs das Urteil gunstig für selnen Schützling I1 homson ausfallen werde. /um
genannten Rotaauditor Conradus Manlius vgl Goller (wie Anm. 239) 44-; Cer-
chları (wie Anm. 239) 2 Ö, Nr 3/4; Hoberg F: Amtsdaten (wie Anm 239)
A ders., Inventarıo (wıie Anm. 239)

270) Vgl hlerzu (GGemeiner ITh (wie Anm. 41} 4, 405, der als atum der Übergabe
der schlüfßel briefzewölbe ohne Angabe seiner Quellen den St eıtstag des Jah-
165 1520 nennt; ihm folgen Binchy (wiıe Anm 137) 145; Hammermayer 5
Benediktiner-,,Schottenklöster” (wie Anm. 142) 306

2:/1) StBiR, Rat. c 3/ fol. T—V, Nr. 9”/ SCHr1 hlerzu Renz (wıe Anm I37)
1 /öf.; Binchy (wie Anm. 1379 145 und Anhang Nr. LAIN Hammermayer
E: Benediktiner-,,Schottenklöster  44 (wie Anm. 142) 306, Anm. 196

272 /Zum Datum vgl Parıcıus (wie Anm. 137) D15; (GGemeiner (wıe Anm.
11) 4/ 405f. miıt Anm /03; Binchy (wie Anm 1379 145£:; Hammermayer E
Benediktiner-,,Schottenklöster” (wie Anm. 142) 306

273) /R den damaligen politischen Auseinandersetzungen 1mM Herzogtum und der
Rolle des alsers vgl Lutz / Ziegler (wie Anm 129) 324—350)
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nediktinerabtei eutlic VOT Augen: Fur die ersten s1ieben Jahrzehnte Jjenes Sä-
kulums lassen sich In den Quellen keinerlei Hinweise auf CHSCIC beziehungen
zwischen den bayerischen HMerzögen un: den irıschen Mönchen oder dr auf
landesherrliche Eingriffe ın die inneren un aufßeren Angelegenheiten der
Schottenabhtei finden, obwohl doch gerade dieses Kloster spatestens se1it den
ZWanzıger Jahren VO steten Vertfall gezeichnet Wa  Z kın erster direkter Kon-
takt 1st dann ausgerechnet einem Zeitpunkt urkundlich belegt, als Albrecht

iIntensiv auf die Kückgewinnung kegensburgs für sSe1ln Herzogtum hinar-
beitete un: der reichsstädtische Klerus eın wichtiges Ubjekt dieser Politik
Wa  Z ahrend SeINE Bemühungen Einflufsnahme ıIn St Emmeram
langwierigen Auseinandersetzungen führten, bereitete den iırıschen Mönchen
der 1mM TE 1A7 abgeschlossene Schutzvertrag offensic  iıch keinerlei
Schwierigkeiten; 1m Gegenteil, muiıt dem bayerischen Landesherren schlenen
S1e endlich einen maächtigen Partner 1mM amp ihre unzähligen Bedrän-
SCIW haben. TeCcC legte allerdings LLUT wen1ge re spater
1Nne aufierordentliche Wendigkeit un: Berechnung den Tag Sobald den
Anschlufs kegensburgs Se1IN JTerritorium erreicht hatte, zeigte keinerlei
Skrupel, das seinem Schutz anvertraute Schottenstift 1U kurzerhand ander-
weıtigen politischen Interessen opfern. Nur das päpstliche Veto konnte 1im
Jahre 1487 die ufhebung des Klosters und die Inkorporation selner umfang-
reichen Besiıtzungen ın die VO Herzog geplante Kegensburger Universität
verhindern. ufgrun der politischen Lage nach der CTZWUNSECN!
ückgabe kKegensburgs das Reich 1M e 1497 CWaNn War dann auch
St Ende des Jahrhunderts och einmal iıne rößere Bedeu-
(ung für die wiıttelsbachische Politik In un: kegensburg. Während der 1N-
nenpolitischen Auselinandersetzungen 1mM wWledervereinigten bayerischen
Herzogtum nach 1508 21ng ber bel den Nachfolgern Albrechts die Wert-
schätzung für die irıschen Benediktiner nıcht weıt, da{fs S1e sich für deren
Rechte In besonderer Weise die schottischen Eindringlinge un deren
mächtige bundesgenossen eingesetzt hätten.

Die Abtei St Georg/ Prüfening
Im Vergleich den beiden vorausgehend behandelten Institutionen hat

INa  z bei der 1ım westlichen Vorfeld kegensburgs gelegenen bayerischen
Prälatur Prüfening mıt eiInem SANZ anderen ypus elnes Benediktinerklosters

tun?/4 Noch In der ersten Hälfte des Jahrhunderts hatten die Wittelsba-

274) Zr Geschichte des VO  a Bischof tto VO. Bamberg (1102—-1139; ihm vgl DPe-
ersohn Art. tto Bamberg f 1998, 219f:1) gegrundeten Klosters
Prüfening ist iImmer noch grundlegend Weixer M., Fontilegium SdCIUMm S1Ve fun-
datio INSIgNIS monaster1n1 Georgii martyrıs OSB vulgo Prifling dicti Ka-
tiısponam, Ingolstadt 1626 Eiıne Zusammenstellung der sonstigen Iteren Litera-
tur und der wichtigsten Quellen bieten Brackmann (wie Anm. 205 un
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cher Herzöge hier die Hauptvogtei sich gebrac und damiıt die Grundvor-
ausSsetzZung afiur geschaffen, da{fs das bambergische Eigenkloster rasch In den
sich entwickelnden bayerischen JTerritorialstaat integriert werden konnte  275_
Fur die Moönche WAarT diese Entwicklung mıt Vor: und Nachteilen verbunden.
Ekinerseits bot ihnen der bewaffnete bzw der politische Schutz durch die
mächtigen Territorialherren e1n erheblich größeres Maf{Ss Rechtssicherheit,
als 1es früher der Fall SCWESCH Wd  e Andererseits War das nunmehr landsäs-
sıge Kloster ber natürlich auch saämtlichen herzoglichen Versuchen, 1ın die
inneren Angelegenheiten der Moönche einzugreifen, seither weIıt stärker dus-

geliefert als etwa die beiden innerhalb der Reichsstadt Kegensburg gelegenen
Abteien Emmeram un:! St

Dıie Geschicke des OSTers 0O ÄUSZANZ des Jahrhunderts hıs Z
Ende der Regzierungszeit des es Johannes IL Runsdorfer (}

Im Jahrhundert elInNnes der vorbildlichsten Klöster nach der ege des hl
Benedikt, 1Nne Stätte strenger Askese uUunı:! eifrigen w1issenschaftlichen Stre-
bens, WarTr die Abte!i Prüfening 1m Laufe des 5Spatmuittelalters zusehends ıIn den
breiten Niedergang des Benediktinertums hineingezogen worden. Insbeson-
dere In der zwelıten Hälfte des Jahrhunderts gerl1eten die Prüfeninger
Mönche Adus verschiedenen Gründen ın aufßerste Armut Als die /ustande
SC  jeflich unerträglich geworden IR sah der kegensburger Biıschof Theo-
derich VO Abensberg (1381—-1383) Ende Juli 1382 keine andere Moglıchkeit,

Hemmerle (wie Anm. 233 ebd 270256 insgesamt Prüfening). An 1LECUEC-
TenNn Arbeiten waren sodann 7A08 Beispiel eiNnNnen Schmuitz H.-G., Kloster Prü-
fening 1MmM Jahrhundert (MBMOo 49), München 1975; Stein H- Geilistliche und
weltliche Gewalt Freskenzyklus 1 chorus malor der Prüfeninger Klosterkirche

1 / 1983, 5/7/-228); dies., [Die romanischen Wandmalereien In der Kloster-
kirche Prüfening (Stud Uun! Quellen ZU Kunstgesch. Kegensburgs 1), Kegens-
burg 1987; Morsbach PE Kloster Prüfening Ratisbona Sacra |wie Anm 132
134); Schwarz Bearb.), |die Iradıiıtionen des Klosters Prüfening

München 19091; Brekle B Iypographie MCXVIII 1mM Kloster
Prüfening, Regensburg 1993; Schmid A., Katısbona Benedictina (wie Anm
181—-183; ders., Kloster Prüfening S, 1995, 291—-315); zuletzt 1ılz (wie
Anm 134) VL

275) Z den Prüfeninger Vogteiverhältnissen und ELE Einbau des Klosters 1ın den
bayerischen Territorialstaat vgl VOT allem Scheucher K DIie Privilegierung un:
die davon berührten Rechtsbeziehungen des Benediktinerklosters Prüfening bis
ZUE Ausgang des Mittelalters, I Iiss. phıl masch. München 1924, 19—-54; ferner
hierzu Schwertl (wie Anm. 135) 173 un:! 302-307; Schwarz (wie Anm 274)
LO Schmid A., rüfening (wie Anm. 274) 296—300; ders., KRatisbona Benedictina
(wie Anm. 162 ılz (wıe Anm. 134) PTE LErst ach dem Erlöschen der
Straubinger Linie gelangte die Prüfeninger Klostervogtei 1m Jahre 14729 übrigens

die Munchener Herzöge, 1ın der Mitte des Jahrhunderts findet INa  } dıe
Abtei schliefslich 1m Landsassenverzeichnis des oberbayerischen Landgerichts
Haıdau verzeichnet, vgl Klebel E Landeshoheit ın und Kegensburg
NVHVOPf 90, 1940, 5—61) 46
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als dem Prüfeninger Prälaten uUun: selInem Konvent In der Person des Abtes
kKudiger VO Weltenburg eınen tüchtigen Administrator VOrZUsetzen. br
übertrug jenem sowochl die: geistliche als uch die weltliche Verwaltung des
Klosters, W ds$s schon bald AB E olge hatte, da{fs der bisherige Abt angesichts
dieser für in unbefriedigenden Situation SeIN Amt niederlegte. S50 kam CD,
da{s Kudiger I1T (1382/83=1401) Junıi 1383 auch ormell An Abt VO

Prüfening berufen wurde:  276 i Er War fortan intens1iıv darum bemüht, dem dar-
niederliegenden Kloster wieder auizuhelien. Von Pfalzgraf kuprecht, dem
groisen Förderer der Kastler kKeformbewegung un spateren deutschen KONn1g,
lie{fs ich 7A58 Beispiel 809H6 wenıge Monate nach selInem Amtsantritt den
Schutz un Schirm ber die In dessen Lerrıtorıum gelegenen Prüfeninger Be-
sıtzungen bestätigen  277/. un:! 1m re 1395 erreichte CI da{fs sSeINn Kloster auf
fünfe VO  S samtlıchen Abgaben, welche Herzog TeC VO  zD Strau-
bing-Holland (1353-1404) als selinem Vogt- un Landesherrn eisten hatte,
vollig efreit wurde, die übernommenen Schulden bbauen können  278_
elıtere fünf re spater sorgte Abt Kudiger schlieflich noch dafür, da{fs
Papst Bonifaz die früher bereits erlangte Inkorporation der Pfarreien He-
INaAaU, Gebenbach, Neukirchen, Deuerling un!: Hohenschambach erneut feljer-
lich bestätigte. In Anbetracht der Schulden des Klosters wurde diese Bestäti-
SUNs L1LU allerdings das Recht erweıtert, der standigen Pfarrvikare
solche aufstellen dürfen, die jederzeit durch den Abt wieder entfernbar
J den CWONNENECN KRentenuüuberschufs In SUÜUS S05 et Supportatio0-
LE  > ONerum verwenden”? Ungeachtet all dieser redlichen Bemühungen
konnte sich die Abte!l Prüfening TEe1INNC nıcht recht erholen.

276) /u Abt Kudiger vgl die Angaben bei Weixer (wie Anm 274) 181-187; Braun-
muüuller B: Die Reihe der Aebte 1m Kloster Prüfening 3! 1882, 32-136) 134,
Nr Zum biıischoöflichen Ernennungsdekret ZU. Administrator VO Prüfening
MC Julı 13852 vgl BayHStA, Prüfening Urk. Z7 3 hlierzu Welxer (wie Anm.
274) 182f.; MonBoica 1 QQ Nr. XX XN Jeweils Wortlaut); Kegesta Boica
(wie Anm. 15) 10, Z Bıschof Theoderich VO Abensberg vgl die Angaben bei
Janner (wie Anm 2586—295; Hausberger (wıe Anm 200f.

277) Dieses Schutzprivileg datiert VO: Januar 1354, vgl BayHStA, Prüfening Urk
Z hlerzu MonBoica 6Z Nr. Druck)

278) BayHStA, Prüfening Urk 6616 VII 17 hierzu MonBoica 1 p 275 Nr.
(Druck); kegesta Boica (wie Anm. 15) F1 46 7 Herzog Albrecht vgl Scufflaire
A Art Albrecht VO  - Baiern LMA 1, 1980,

279) BayHStA, Prüfening Urk 1400 VI 1 J hlerzu Welixer (wie Anm 274) 1854-187;
und W./Gewold (wıie Anm. 148) 3, Jeweils Wortlaut); MonBoica 15
276-278, Nr. XCA Abdruck unter dem falschen atum Kegesta Bo1ca (wie
Anm 15) 11: 180; Janner (wie Anm. 9) 304f nter der Bedingung, da{fs die VO
Kloster aufgestellten Pfarrvikare ihm persönlich prasentier werden mülßsten, be-
statıgte Bischof Johann VO  , Regensburg (Oktober 1401 dieses päapstliche
Privileg, vgl BayHStA, Prüfening Urk 1401 Drei Tage spater ordnete der
UOrdinarıius auf Ansuchen des Prüfeninger es und 1mM Einverständnis mıt dem
damaligen Hohenschambacher Pfarrvikar d da{fs jeder Vikar ın Zukunft Jahrliıch

Pfund kegensburger Pfennige das Kloster bezahlen habe, vgl Prüfening
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Sein Nachfolger Johannes (1401—1414) sah sich 1MmM zwelıten Jahr selner
keglerung schon wleder dazu SCZWUNSCNH, dem mittlerweile YAO KOn1g auf-
gestiegenen uprecht davon berichten, daz und AsSsSeLlDe SIN goteshus und
IYe Qutere mancherley und vaste umbegetribn, hesweret UN beschediget werden. Er
suchte deshalhbh darum nach, das Kloster mOoge doch 1n den königlichen Schutz
aufgenommen werden. Der schon mehrfach als eifriger Förderer der monastı-
schen Erneuerung hervorgetretene Wıttelsbacher leistete dieser Bıitte
November 1402 olge In einem feierlichen Schreiben tat damals kund, da{fs

des obgenannten apts und SINS gotshuses gebrechen und nodturfft angesehen un:
deswegen NSEYTM herren (507 obe und altfordern und auch selen
e1ıle und Troste des obgenannten apts und SINS gotshuses Prufflingen habe und
Qutere, S1P dann ADen und elegen SIN, In UNSEN hesundern schirme SCHOMEN
habe*?$0 dieses Schirmprivileg tatsächlich den Bedrängnissen des Klosters
Abhiuilfe schaffen konnte, un: ob Abt Johannes ın der Folge gelang, die
wirtschaftlichen Probleme Prüfenings In den T1 bekommen, muÄ{fs auf
(Gsrund der spärlic fließsenden Quellen dahin gestellt bleiben*®! Gleiches oilt

Urk 1401 Del: Wıederum eın Jahr spater ergıng 1ne ahnliche bischoöfliche
Anweisung uch 1m eZzug auf die Pfarrei Hemau, allerdings mıt dem Unter-
schied, da{ßs die dortigen Pfarrvikare künftig Pfund Kegensburger Pfennige
das Kloster zahlen sollten, vgl Prüfening Urk 14072 Xa 26; hierzu Kegesta Bo1ca
(wie Anm 15) IL, 276

280) BayHStA, Prüfening Urk Ta XI 9; hierzu Weixer (wıe Anm. 274) 1881.;
MonBoica 13 279 Nr (1 (jeweils Druck); Kegesta Bo1ca (wie Anm. 15) Ir 274°
Oberndorff V./Krebs (wie Anm 10) Nr. 2603 (jeweils Regest). Am selben
Tag bestätigte On1g Ruprecht dem Kloster übrigens uch en Schreiben Kaiser
Ludwigs des Bayern, vgl eb Nr. 2602 T Abt Johannes und seliner eo1e-
rungstätigkeit insgesamt vgl die Angaben bei Weixer (wie Anm. 274) 188=
190; Braunmuüller (wie Anm 276) 134 Nr. Er WarTlr vermutlich e1ın leiblicher
Bruder des spateren Prüller Abtes Paulus Rughalm (1417-1425), vgl hierzu unten
die Anm. 461 Am DE Marz 1405 erhielt Abt Johannes übrigens V  - aps Inno-
Z VIL (1404-1406) den Auftrag, zugunsten des In der 10zese kichstätt gele-
N Klosters Wülzburg atıg werden, damıiıt diesem seline entfremdeten
uter zurückerstattet würden, vgl BayHStA, rüfening Urk 1405 111 21 hierzu
MonBoica 1 B 280f., Nr Uruck):; Kegesta Boica (wie Anm 15) F1 360 Zm
genannten aps der romischen Od1enz vgl Girohe Art Innozenz \.H
5 1996, 521)

281) Im re 1403 War der Prüfeninger Abt immerhiın ıIn der Lage, die Vogteirechte
über elinen ADE Kloster gehörigen Hof aufzukaufen, vgl BayH5StA, Prüfening
Urk 1405 VI (1) un: (2); hlerzu Kegesta Boica (wie Anm. 15) FE 305 Kurz dar-
auf erklärte In einer Urkunde, da{s In remedium anımae SU4e zugunsten des
Konvents auf selinen Anteil den Aa us der Pfarrei Hohenschambach dem Kloster
zukommenden Abgaben verzıchten werde, vgl BayHStA, Prüfening Urk. 1403
VI 15° hierzu Kegesta Bo1lca (wıe Anm. 15) IL 306 Von den redlichen bemuhun-
SCcH des Johannes ferner die Urkunde VO Juli 1403, mıt der sich VO
elheimer Landrichter bestätigen liefs, da{s sämtliche Rechtsakte, die den Verkauf
der die Versetzung VO 1ın Sinzing gelegenen (suütern sSe1INeEes Klosters beträfen,
automatisch unguültig waren, sofern S1e hne sSelINe vorausgehende Finwilligung
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für die Frage, ob die damals In immer welılteren reisen des Moönchtums PIO-
pagıerte Forderung nach elıner grundlegenden Reform auch ıIn Prüfening
schon e1in entsprechendes Gehör fand

Sicher bezeugt ist erst wleder, da{fs das Kloster 1im Jahre 14720) unter Abt Al-
bert I1T 11C (1414—-1432) VO kegensburger Diozesanbischof Albert VO  z

Stauffenber (1409-1421) elner gründlichen Visitation unterzogen wurde:  282_
Der zeıtgenöOssische HMıstor1o0graph Andreas VO  - kegensburg weifs VO  > einem
tragıschen Zwischenfal während dieser VO Ordinarius persönlich durchge-
ührten Untersuchung berichten*®> Eın Mönch, der offensichtlich ber die
geäaußerte Kritik selner Lebensweise erregt un:! nicht willens War, diese
andern dum IN melıus proficere recusaret), rief einen selner Klosterschüler
sich, bestieg gemeinsam miıt ihm den Bretterboden über der Klosterkirche un:
turzte sich un: den Jungen in den Chor hinab ahrend der Mönch dUSCH-
blicklich LOT WAärL, kam der chüler wunderbarerweise mıt dem Leben da-
vons54 Lelder liegen abgesehen davon keinerlei Nachrichten über den Her-
gaNg un: die Ergebnisse jener V1isıtation VOT Sicherlich wird I1a  > 1mM Rahmen
der Nachforschungen ber auf die ogrofßen wirtschaftlichen Probleme gestoßen
se1n, die den Prüfeninger önchen nach wWw1e VOT 5ANZ erheblich schaffen
machten. Wie SONStT ware erklären, da{fs Abht Albert Marz 1421 GO1-
LEeN Mitbrüdern eın ausführliches Verzeichnis samtlicher chulden vorlegen
un:! be1i dieser elegenheit das Versprechen elisten mulßste, zukünftig wichti-
SCIC Geschäfte 1Ur noch In Abstimmung muiıt ihnen tatıgen SOWI1E ihnen
einmal Jahrlic N  u kechnung ber kinnahmen un:! Ausgaben legen“®.

diese Ma{fisnahme ın unmıittelbarem Zusammenhang mıiıt dem bischöfli-
chen Keformversuch VO Vorjahr stand oder nicht, und ob S1e die gewünsch-
te Wirkung zelgte, ist heute nicht mehr auszumachen?$6 Spätestens jedoch, als

erfolgt selen, vgl BayHStA, Prüfening UrTK. 1403 VII 4/ hierzu kegesta Boica (wie
Anm. 15) I1 309

282) ur Person des Abtes Albert vgl Weixer (wie Anm. 274) 191—193; Braunmuüil-
ler (wie Anm. 276) 134, Nr. In der alteren Literatur wird A Teil 1ın Abt
UlrichI welchen freilich nıe gegeben hat, als Vorgänger Alberts 111 genanntT,
deswegen die unterschiedlichen Zählungen. /um kegensburger Bischof Albert
VO Stauffenberg vgl Janner (wie Anm 9) 393-—388; Hausberger (wie Anm.

203207
283) Zum Folgenden vgl Andreas VO Kegensburg (wie Anm. 16) 299; danach Janner

(wıe Anm. 364
284) Andreas VO  - Kegensburg (wie Anm. 16) 299 mer. diesem onch och

Hunc monachum ESO 001 laboresque SU0S5 laudabıles reliQ10S0s precıpue IN scribendo
SANCLOS 1bros, IN quıbus alııs reliQ10S1s preferendus erat, OCculıs MEI1S 1dı Angeblich
hiefs Heinrich Wiser, vgl Hochwart L/ Catalogus epl1scoporum Katisponensi-

(ed. Oefelius |wie Anm. 59-242) AIn
285) BayHStA, Prüfening Urk. 14721 I11 (1); hierzu Kegesta Boica (wie Anm. 15) 12

363f.
286) Eıiıne ruhige Entwicklung In Prüfening INa uch dadurch verhindert worden

se1ln, da{fs In jenen Jahren (JCOYIUS Fewrer, rector parrochtalıs ecclesıe In Hembaur,
SCn des Besetzungsrechtes auf die emauer Pfarrkirche mıiıt dem Kloster einen
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Abt Albert, der offensichtlich recht bemuht die monastische Erneuerung
WAarl, 1mM Jahre 1473 gemeınsam mıt einem Konventualen AL HS Ihomas
Winckelmas erneut die Unterstützung des Diozesanbischofs ad yperficien-
dum hoc alubre propositum nachsuchte, anderten ich die Verhältnisse ıIn Pru-
fening endgültig  287. Der nunmehrige Ordinarius Johann VO  z Streitberg

wandte sich nämlich sogleich Abt Thiemo Steiner VO Reichenbach
(1418-1431) mıiıt der Bitte, mOge doch In Prüfening die Kastler Observanz
einführen*®. Letzterer entsprach dem bischöflichen Wunsch, un: 21 ETl -
schienen Maäarz 1423 dem Samstag ACJ)I dem Sonntag Laetare, geme1n-
Samll 1m Kloster. Offensichtlich hatten S1e befürchtet, muiıt ihren Erneuerungs-
plaänen bel den öonchen auf erheblıchen Wiıderstand stofisen, enn S1€E [a-
ten dies ohne jede Vorankündigung. Unter Ausnutzung des Überraschungs-
mMOMentes fanden zunächst ein1ıge Verhandlungen STa bevor darauffol-
genden Jag mıt dem Introitus Laetare Jerusalem, den Abt Thiemo anstımmte,
die eigentliche Reformarbeit aufgenommen werden konnte. Wiıe scheint,
verfehlte die Einführung der Kastler Consuetudines, die damals In Prüfening
erfolgt Se1IN dürfte, die erhoffte Wirkung nıcht, und auf fast allen Gebieten
setzte schon bald ın spürbarer Aufschwung ein:  259  2 Es ist jedenfalls bezeich-
nend, da{fs die HMerzöge Ernst (1397=1438) un:! Wiılhelm I1T (1397-1435)

Januar 1425 ausgerechnet In Prüfening für ihr Seelenheil un: das ihrer
Vorfahren einen ew1gen Jahrtag stifteten, wofür S1€e dem Kloster eın Wald-
stück Oberha des heutigen Dorfes Marlaort mıtsamt dem Wıldbann frei-

290Eigen übertrugen

Streit VO /Zaune brach, der schliefslich S VOT der ota Komana verhandelt
wurde. Vgl hierzu BayHStA, Prüfening Urk 1420 VII [Der Auditor Johannes
Gundissalm zıtlert die Prozefsparteien VOTL sich; ferner Prüfening Urk 1471
Georg Feurer erklart die Aufgabe aller seliner Ansprüche.

287) Hiıerzu und um Folgenden wleder Andreas VO Regensburg (wıe Anm 16)
SL: ferner Janner (wıe Anm 402; Wohrmuüller (wie Anm 10) 26; Bauer-
relss (wie Anm 29) 51 (nennt irrtumlich das Jahr 1437 als atum der FEinfuh-
rung der Kastler Reform In Prüfening); Batz] (wie Anm. 31 (unpaginiert); Klo-

(wıe Anm. 31) DE (gibt ohne Quellenverweis . die Reform siıch 1LUFr
b1ıs 1433 gehalten); Hausberger (wie Anm 22 Mailer (wie Anm. 10) 141
und 166; Niederkorn-Bruck (wie Anm 21 208: Schmid A., Prüfening (wıe
Anm. 274) 301

288) /u Bischof Johann IL vgl Janner (wie Anm 389—413; Hausberger (wie
Anm 9) 207—-209 /Zum Reichenbacher AB# vgl ar (wıe Anm. } (unpagıl-
niert); Klose (wie Anm 310 24; ders., Iıie Benediktinerabtei Keichenbach 1115
1803 875 re Kloster Reichenbach Regen —1 hg. der Gemeinde
KReichenbach, der Kath Kıirchenstiftung Reichenbach und dem en der Bbarm-
herzigen Bruüder Reichenbach, München 1993, 023 14f.

289) Im Maäarz des Jahres 14726 Abt Albert un: Se1IN Konvent schon wleder In der
Lage, dem Regensburger Schultheifßen 160 ungarische Gulden leihen, vgl
BayHStA, kKegensburg-KReichsstadt Urk 1426 I1

290) BayHStA, Prüfening Urk 14725 2U; hierzu Weixer (wie Anm 274) 191£. (da-
J]er'! das eschehen irrtumlich ın das Jahr MonBoı1ca I9 251—-2593, Nr. A  A
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Unter Alberts achfolger Heılinrich I1 Limbeck (1432-1436) muÄ{fs dann 1n
Prüfening bereits 1ine oute Observanz geherrscht haben, da{fs sich Kalser
Sigmund September 1434 anläfslich der Bestätigung aller bisherigen
Besitzrechte un: Privılegien ausdrücklich pOS1ELV aufßfßern konnte über den l!ob-
lıchen gotsdienst, der IN dem selben closter m1t sInZen und lesen und andern tugentli-
chen guten wercken UN ubungen steticliıch ezanzen wirdet??! Nicht 11L1UT den
Kalser wandte sich Abt Heinrich TeELNE die posıtıve Entwicklung SeINES
Klosters dauerhaft abzusichern. Vielmehr WäarTr gemeınsam mıiıt den mMe1l-
sten anderen benediktinischen Prälaten un! Prälatinnen Aaus der 107zese rNe-
gensburg bereits 1im Jahr VO beim Konzil In Basel vorstellig geworden,
worauftfhin die Bischofe VO  s Bamberg, kichstätt un: Passau September
1433 den Auftrag erhalten hatten, die Abtei Prüfening un die anderen age-
führenden Klöster ihre jeweiligen Bedränger beschützen??2

(Fortsetzung olg 1m nächsten and)

Druck) Vgl ferner BayHStA, Prüfening Urk. 14726 {1 ITranssumpt eiInNnes VO  -
Abt Albert und seinem Konvent ausgestellten Keversbriefes VO Februar
1426, den Jahrtag betreffend, den S1€e für die Herzöge TnNs und Wilhelm künftig

jedem Fest der hL. Agathe halten gelobt haben; hlierzu Regesta Boi1ca (wie
Anm 15) 1 T, 69f. u den beiden Münchner Herzögen vgl Andrian-Werburg
Frhr N Urkundenwesen, Kanzlel, Kat un! keglerungssystem der Herzöge Jo-
hann JE: TNS und Wiılhelm ı808 (1392-1438) Münchener 1st. Stud., Abt (26-
schich. Hiılfswiss. 10), Kallmüunz 1971; Schwertl] G., Art. TNSE, Herzog Va  S Bay-
ern-Munchen LMA 3, 1986, Straub Bayern 1mM Zeichen der Teilungen
und der Teilherzogtümer (1347-1450) (Handbuch der bayerischen Geschichte
|wie Anm 96-287) 248$£

291) BayHStA, Prüfening Urk 1434 25; hierzu MonBoica 1 p 283-285, Nr. XAEN/
(Druck); Altmann (wie Anm 15) 2/ 333 Nr. (Regest, hier iırrtumlich auf
den September 1434 atiert); ferner Wöhrmüller (wie Anm. 10) 26; Maier
(wie Anm. 10) 166 /l Abt Heıinrich Limbeck vgl Weixer (wie Anm. 274) 193—
196; Braunmuüller (wie Anm 276) 155; Nr. Seine Wahl Z Ab:t wurde

Marz 1437 VO Kegensburger Generalvikar bestätigt, un noch gleichen
Tag wurde Heıinrich 1n SeIN Amt eingeführt, vgl BayHStA, Prüfening Urk.
1437 I11 (1) und (2); hierzu Weixer (wıe Anm 274) 193—196 (Wortlaut); Ke-
a Bo1ca (wie Anm 15) 19 231 enige Tage spater fand dann uch die eljerli-
che Weihe a vgl BayHStA, Prüfening Urk 14372 {11

292) Vgl hierzu ben Anm un: Anm. 155 Die Angabe In der AdUus dem Jahr-
hundert stammenden Handschrift BaydStBi, CS ZI861 fol 266r, wonach die Her-
zoge Ernst un! Albrecht 1m Fe 1434 In Prüfening In temporalıbus et spirıtualibus
einen Verwalter eingesetzt hätten, dürfte übrigens nıiıcht zutreffend SEeIN. er Ver-
fasser Johann eorg VO  - Lor1 cheint siıch hier auf die VO iıhm selbst angefertigte
Abschrift eINes bel dieser Gelegenheit ıIn das Jahr 1434 datierten landesherrlichen
Schreibens beziehen, welches dahingehende Anordnungen traf, vgl BayHStA,
Nachla{fsß Lor1 TAS fol 106r—-107r hlerzu uch unten Anm. 295) Aus inhaltlichen
Gründen annn dieser lext jedoch 1L1UTr Ende 1441 der Anfang 1447 abgefadist
worden se1Nn; Loris Datierung wurde jedoch übernommen VO  a Walcher BI Be1l-
trage Z Geschichte der bayerischen Abtswahlen mıiıt besonderer Berücksichti-
5UNg der Benediktinerklöster (SMGB.E 5) Muüunchen 1930,


